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„Da, da, da“
Trio-Frontmann
Stephan Remmler
wird 75 Jahre alt

D ie Corona-Inzi-
denz in Deutsch-
land ist erstmals
seit Mai wieder

klar dreistellig. Das Robert-
Koch-Institut (RKI) gab die
Zahl der Neuinfektionen pro
100000 Einwohner und Wo-
che gestern mit 106,3 an.
ZumVergleich: Vor einerWo-
che hatte der Wert noch bei
72,7 gelegen.
Der Vorstoß von Bundes-

gesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) für eine Been-
digung der durch den Bun-
destag festgestelltenCorona-
Notlage sorgte auch ange-
sichts der steigenden Zahlen
weiter für Diskussionen.
Spahn sagte imDeutschland-
funk, es gehe darum, nach 19
Monaten einen Ausnahme-
zustand zu beenden. Die Be-
fugnisse der Bundesregie-
rung sollten in einenNormal-
zustand zurückgeführt wer-
den. Er betonte, dies bedeute
keinen „FreedomDay“ (Frei-
heitstag) oder das Ende aller
Maßnahmen. Diese könnten
auch ohne Ausnahmezu-
stand geregelt werden.
SPD-Gesundheitsexperte

Spahn verteidigt Vorstoß zu Ende der pandemischen Lage / Österreich plant Lockdown für Ungeimpfte / Debatte um Kimmich

Karl Lauterbach sagte der
„Passauer Neuen Presse“,
SpahnsAnkündigung in einer
Phase, in der es steigende In-
fektionszahlen, Impfdurch-
brüche, stagnierende Impf-
quoten und andere Probleme
gebe, habe ihn überrascht.
Sollte die Feststellung der
epidemischen Notlage nach
dem 25. November tatsäch-
lich auslaufen, fordere er eine
Ersatzregelung. Auch die Mi-

nisterpräsidentenderLänder
hatten erklärt, es müsse wei-
ter eine bundeseinheitliche
Rechtsgrundlage für die
Schutzmaßnahmen geben.
Der saarländische Minis-

terpräsident Tobias Hans
verteidigte jedoch Spahns
Vorstoß. „Die Pandemie ist
zwar nicht vorbei, aber sie
hat durch die Impfungen
ihren Schrecken verloren.
Dem müssen wir Rechnung

tragen“, sagte der CDU-Poli-
tiker der „Bild am Sonntag“.
Er betonte zugleich: „Die
Bundesländer müssen auch
nach dem Ende der epidemi-
schen Lage die Möglichkeit
haben, Maßnahmen zu be-
schließen. Bundesländer mit
einer hohen Impfquote müs-
sen sich ihre Freiheiten zu-
rückerobern können.“
Der Landkreistag fordert

derweil eine Debatte über

eine Impfpflicht für Pflege-
kräfte und pädagogisches
Personal. „Wir werden nicht
umhinkommen, über eine
Impfpflicht für bestimmte
Berufsgruppe wie Lehrer, Er-
zieherinnen oder Pflegekräf-
te zu diskutieren“, sagte Prä-
sident Reinhard Sager den
Zeitungen der Funke Me-
diengruppe. „Das gehört im
Herbst definitiv auf die poli-
tische Tagesordnung“.

Unterdessen will Öster-
reich mit der Androhung
eines Lockdowns für Unge-
impfte die Impfbereitschaft
steigern. Ab 600 von Covid-
Patienten belegten Intensiv-
betten darf diese Gruppe
nach dem neuen Stufenplan
der Regierung nicht mehr
ohne triftigen Grund auf die
Straße. Ab 500 belegten In-
tensivbetten ist ihr der Be-
such von Lokalen, von Kul-
tur- und Sportveranstaltun-
gen sowie die Nutzung von
Hotels untersagt. Es gebe
noch zu viele „Zögerer und
Zauderer“, sagte Kanzler
Alexander Schallenberg. Ge-
nesene sind Geimpften
bis zu sechs Monate nach
der Erkrankung gleichge-
stellt.
Am Wochenende hat zu-

dem der Fußballprofi Joshua
Kimmich vomFCBayernmit
seinen Aussagen zum Impf-
verzicht Unverständnis und
Kritik hervorgerufen. „Wenn
er sagt, er wartet ab, dann ist
das schwierig“, sagte Lauter-
bach. dpa
Politik – Seite 2
Sport – Seite 16

Dass erst wenige Pflege-
bedürftige, Hochbetagte
und Vorerkrankte Auf-
frischimpfungen erhalten
haben, ist ein unerklärliches
Versäumnis. Schon seit vie-
len Wochen wird das Boos-
ten für die besonders Ge-
fährdeten empfohlen, doch
passiert ist praktisch nichts.
Länder, Gemeinden, Heim-
träger: Bitte aufwachen!
Verhallt sind bislang auch

viele Appelle an Pflegekräf-
te, sich impfen zu lassen.
Wenn nun auch Landkreis-
präsident Reinhard Sager,

KOMMENTAR
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wahrlich kein Freund der
Gängelung, für eine Impf-
pflicht für diese Gruppe
sowie für Lehrer und Er-
zieher plädiert, so kann ihm
nur beigepflichtet werden.
Überall um uns herum,

wo die Impfskepsis beson-
ders hoch ist, stecken sich
besonders viele an, was
absehbar war. In Deutsch-
land haben die Bundeslän-
der mit den niedrigsten
Impfquoten die höchsten
Inzidenzen. Weil den Kli-
niken Intensivpfleger feh-
len, wird dort das

Schlimmste befürchtet –
mal wieder!
Braucht es also auch bei

uns bald den Lockdown für
Ungeimpfte, der in Öster-
reich jetzt ernsthaft erwo-
gen wird? Das wäre eine
doppelte Niederlage: für
die Politik, die es nicht
vermochte, genug Impfdo-
sen an den Mann und die
Frau zu bringen. Und für
den Teil der Gesellschaft,
der durch Ablehnung der
Impfung die eigene Freiheit
verspielte, statt sie zu schüt-
zen.

REISBACH Drei Frauen und
ein frühgeborenes Baby sind
im niederbayerischen Reis-
bach ums Leben gekommen
– bei einem Brand, der wohl
fahrlässig verursacht wor-
den ist. Eine nicht ausge-
schaltete Herdplatte komme
als mögliche Brandursache
in Betracht, teilte die Polizei
gesternmit. Gegen einen Be-
wohner wird wegen des Ver-
dachts der fahrlässigen Tö-
tung und der fahrlässigen
Brandstiftung ermittelt.
Bei dem Feuer in dem

Mehrfamilienhaus in der
Nacht zum Samstag war für
die 20, 55 und 78 Jahre alten
Frauen jede Hilfe zu spät ge-
kommen. Die 20-Jährige sei
im siebtenMonat schwanger

gewesen, sagte ein Polizei-
sprecher. Das Kind sei noch
durch einen Notkaiser-
schnitt entbunden worden.
„Aber auch für das Kind kam
jede Hilfe zu spät“, sagte er.
Laut Polizei wurden außer-
dem 17 Bewohner und zwei
Feuerwehrleute verletzt.
Vier der Verletzten kamen
ins Krankenhaus.
Von privater Seite habe es

viele Anrufe gegeben, es sei-
en Spenden, Kleidung und
Unterkünfte angebotenwor-
den, sagte der Reisbacher
Bürgermeister Rolf-Peter
Holzleitner. Manche Bewoh-
ner seien bei ihren Familien
untergekommen, andere ha-
be die Gemeinde in einem
Hotel untergebracht. dpa

Ermittlungen gegen Bewohner

Bart-Olympiade: Kaputte
Spitzen nicht gern gesehen

Wer hat den schönsten Bart? Diese Frage haben sich am Samstag
Männer bei der Bart-Olympiade und den DeutschenMeisterschaf-
ten der Bärte im bayerischen Eging am See gestellt. Rund 100
Bartfreunde traten in Kategorien wie „Dalí“, „Kaiserlich“ oder
„Musketier“ gegeneinander an. „Die Pflege des Barts ist eigentlich
das Wichtigste“, sagte Christian Feicht, Präsident des Ostbaye-
rischen Bart- und Schnauzerclubs, der den Wettbewerb ausrich-
tete. Kaputte Spitzen kämen nicht gut an. Wichtig sei außerdem
die Masse an Bart, dabei komme es sowohl
auf die Dichte als auch auf die Länge an.
„Je mehr ,Material‘ man hat, desto mehr
hat man zum Stylen“, sagte Feicht.
Es gab auch Freistilkategorien
und „Naturale“-Klassen, bei
denen keine Hilfsmittel wie
Sprays verwendet werden dür-
fen. Trotz einer „gewissen
Ernsthaftigkeit“ der Teil-
nehmer sei es „im Großen
und Ganzen eine
freundschaftliche
Veranstaltung“ ,
so Feicht. dpa

SEITENBLICK

TRIER Fast ein Jahr nach der
Amokfahrt in Trier gibt es
ein sechstes Todesopfer. Ein
damals schwer verletzter 77-
Jähriger starb am vergange-
nen Freitag, wie die Stadt-
verwaltung gestern in Ab-
stimmung mit den Hinter-
bliebenen mitteilte. Er war
der Ehemann einer unmit-
telbar bei der Amokfahrt am
1. Dezember 2020 getöteten
73-jährigen Frau.
Der 77-Jährige war nach

den Angaben lange in Klini-
ken und kehrte erst kürzlich
aus einer Reha nach Hause
zurück. „Wenige Tage nach
dem Begräbnis seiner Gat-
tin, das er noch miterleben
konnte, erlitt er einen Rück-
fall und kam erneut ins

Krankenhaus. Von den Fol-
gen erholte er sich nicht
mehr“, hieß es weiter. Ober-
bürgermeister Wolfram Lei-
be (SPD) sagte laut Mittei-
lung: „Ich spreche den Ange-
hörigen im Namen der Stadt
Trier unser aufrichtiges Bei-
leid aus.“
Bei der Amokfahrt waren

zunächst fünf Menschen ge-
tötet worden. Zudem wur-
den vieleMenschen verletzt.
Ein Mann war mit seinem
Geländewagen durch die
Fußgängerzone gerast und
hatte gezielt Menschen an-
gefahren.
Als mutmaßlicher Täter

steht seit dem 19. August
2021 ein Deutscher vor dem
Landgericht Trier. dpa

77-Jähriger stirbt ein Jahr nach Tragödie
MEPPEN Die Zahl der beleg-
ten Wolfsrisse bei Nutztie-
ren im Emsland beläuft sich
seit 2014 auf insgesamt 71.
Mehr als 250 Tiere wurden
bei den Angriffen getötet.
Angesichts der wachsenden
Wolfspopulation und der
steigenden Zahl der Wolfs-
risse fordert Landrat Marc-
André Burgdorf ein aktives
Wolfsmanagement und da-
mit auch eine Regulierung
des Bestands. Zuletzt war es
im Sommer inWippingen zu
einem bestätigten Wolfsriss
einer Kuh gekommen. krim
Kreis Emsland – Seite 28
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Corona-Inzidenz wieder dreistellig

Lockdown für
Ungeimpfte
wäre doppelte
Niederlage

Herdplatte angelassen:
Vier Tote bei Feuer

Sechstes Todesopfer
nachTriererAmokfahrt

Begrenzung
der Wölfe
im Emsland
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PAPENBURG Das 53. Kreuz-
fahrtschiff der Meyer Werft,
die „AIDAcosma“, hat Pa-
penburg verlassen. In der
Nacht von Samstag auf
Sonntag wurde das Schiff
mit Platz für rund 6000
Passagiere rückwärts über
die Ems inRichtungNordsee
geschleppt. Dort kam es
sogar mit deutlichem Vor-
sprung an. Eine Stunde vor
dem Zeitplan passierte der
Luxusliner am Samstag auf
dem Weg zum Meer die
Jann-Berghaus-Brücke in
Leer. Derzeit liegt das Schiff
in Eemshaven. cass
Lokales – Seite 13

AIDAcosma
hat Papenburg
verlassen
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Aus Baden-Baden heißt es
zum EU-Gipfel:

„Merkel hat in ihren vier
Amtszeiten nie Visionen für
Europa entwickelt wie etwa
Frankreichs Staatspräsident
Emmanuel Macron. Ihr ging
es nicht umFortentwicklung,
sondern um den Erhalt. So
bleibt die EU eine Baustelle,
bei der keiner weiß, was ge-
baut werden soll. Ein Haus

PRESSESCHAU

für allemit einemVerwalter?
Eine Wohngemeinschaft?
Eine Siedlungmit Nachbarn,
die sich aus demWeg gehen?
Merkel war die Politikerin
des Status quo in Europa.
Merkels mutmaßlichem
Nachfolger Olaf Scholz ist
zuzutrauen, ähnlich prag-
matisch an Europa ranzuge-
hen. Den nüchternen Blick
fürs Machbare hat er genau-
so.“ dpa

Das Blatt kommentiert die
US-Warnung an China:

„Natürlich wäre es verhee-
rend, wenn Taiwan von Chi-
na annektiert und das Un-
recht abermals über Demo-
kratie und Menschenrechte
siegen würde. Biden sollte
aber nicht allein auf militäri-
sche Entschlossenheit set-
zen. China kann sich seine

brachiale Machtpolitik nur
erlauben, weil viele Länder
der Region von dem Riesen-
reich ökonomisch abhängig
sind. Wenn es Biden gelingt,
diesen Nationen mit einer
Neuauflage des von Donald
Trump gestoppten Freihan-
delsabkommens eine Alter-
native aufzuzeigen, könnte
das wirkungsvoller sein als
Säbelrasseln.“ dpa

HAMBURG Immer weniger
junge Frauen inDeutschland
verhüten mit der Antibaby-
pille. Das berichteten die
Zeitungen der Funke Me-
diengruppe unter Berufung
auf eine Auswertung der
Techniker Krankenkasse
(TK). Demnach ließ sich im
Jahr 2020 einDrittel (33 Pro-
zent) der weiblichen 14- bis
19-jährigen Versicherten die
Antibabypille verschreiben.
Vor fünf Jahren lag dieser
Wert dem Bericht zufolge
noch bei 44 Prozent.
Besonders stark ist der

Rückgang demnach bei den
18- und 19-Jährigen – also in
den Altersgruppen, die am
häufigsten die Pille einneh-
men: Bekamen 2015 noch 67
Prozent der 18-jährigen TK-
versicherten Frauen min-

destens eine Pillenverord-
nung, waren es 2020 nur
noch 50 Prozent. Bei den 19-
Jährigen zeigt sich laut Be-
richt eine ähnliche Entwick-
lung: Der Anteil der Ver-
schreibungen sank von 72
Prozent auf 53 Prozent.
„Über die genauenGründe

können wir nur spekulieren.
Auf jeden Fall ist die Auf-

merksamkeit für das Thema
höher als noch vor ein paar
Jahren“, sagte der Fachbe-
reichsleiter Arzneimittel bei
der TK, Tim Steimle, den
Zeitungen. Der Rückgang
hänge womöglich auch mit
der Berichterstattung zu Pil-
len der sogenannten neue-
ren Generation zusammen,
die insgesamt ein höheres
Thromboserisiko aufwiesen.
Dem Bericht zufolge wer-

tete die TK Routinedaten
von Versicherten bis 19 Jah-
re, beziehungsweise ab 2019
bis 21 Jahre aus. Der Grund
dafür ist, dass die gesetzli-
chen Krankenkassen seit
Frühjahr 2019 bis zum voll-
endeten 22. Lebensjahr die
Kosten für rezeptpflichtige
Verhütungsmittel überneh-
men. AFP

Immer mehr Frauen wer-
den „pillenmüde“. Die
Auswertung der Techniker
Krankenkasse zeigt, dass
sich vor allem junge Frau-
en kritisch mit der Anti-
babypille auseinanderset-
zen.

KOMMENTAR
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Gewiss, die Pille hat die
Familienplanung und die
sexuelle Selbstbestim-
mung der Frau revolutio-
niert. Doch dass sie seit
Jahren an Beliebtheit ver-
liert, hat triftige Gründe:
Die Pille erhöht beispiels-
weise das Thrombose-,
Bluthochdruck- undBrust-
krebsrisiko. Im Beipack-
zettel vieler Präparatewer-
den außerdem Stim-
mungsschwankungen, Ge-
reiztheit oder sogar De-
pressionen als „häufige
Nebenwirkung“ geführt.
Zudem wird mehr und

mehr Kritik daran laut,
dass Verhütung größten-
teils noch immer Frauen-
sache ist und es für den

Mann neben Kondom und
Sterilisation an einer mas-
sentauglichen Option
fehlt. Dabei zeigen Befra-
gungen, dass durchaus
viele Männer für eine hor-
monelle Verhütungsme-
thode bereit wären.
SPD, Grüne und FDP

haben das Thema in ihre
Wahlprogramme aufge-
nommen. Alle drei Par-
teien geben an, die Erfor-
schung neuer Verhütungs-
methoden für alle Ge-
schlechter finanziell för-
dern zu wollen. Nun gilt
es, diese Forderungen bei
den aktuellen Koalitions-
verhandlungen für ein Am-
pel-Bündnis nicht unter
den Tisch fallen zu lassen.

Viele Nebenwirkungen: Die
Antibabypille wird unbeliebter.

Foto: dpa/Annette Riedl

Steinmeier soll
weitermachen
Zum Start der Ampel-Koali-
tionsverhandlungen.

„In Berlin wird derzeit die
Ampelkoalition geschmie-
det. Ein Aspekt ist mir […]
wichtig. Die Person Bundes-
präsident Frank-Walter
Steinmeier darf nicht als
,Bauernopfer‘ eingesetzt
werden. Der gute Bundes-
präsident Steinmeier sollte
seine gute Arbeit auch nach
Februar 2022 fortsetzen
können. Jede andere Ent-
scheidung der drei vermutli-
chen Koalitionspartner wäre
meines Erachtens Schwach-
sinn.“
Helmut Buschmeyer
Bad Iburg

LESERBRIEF

† Leserbriefe sind Meinungsäußerun-
gen von Lesern. Beiträge können Sie an
leserbriefe@noz.de oder an: Neue Osna-
brücker Zeitung, Leserbriefe, Breiter
Gang 10-16, 49074 Osnabrück schicken.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

BERLIN SPD-Fraktionschef
Rolf Mützenich hat Äuße-
rungen von Verteidigungs-
ministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer (CDU) zur ato-
maren Abschreckung der
Nato scharf kritisiert und sie
aufgefordert, die Arbeit
einer künftigen Bundesre-
gierung nicht zu belasten.
„Die jüngsten Gedanken-
spiele der Verteidigungsmi-
nisterin zum Einsatz von
Nuklearwaffen in einem
Konflikt mit Russland sind
verantwortungslos“, sagte
Mützenich. „Frau Kramp-
Karrenbauer unterscheidet
sich leider nicht von den
ebenso haltlosenDrohungen
der russischen Seite.“
Kramp-Karrenbauer hatte

am Donnerstag im Deutsch-
landfunk gesagt: „Wir müs-
senRussland gegenüber sehr
deutlich machen, dass wir
amEnde – und das ist ja auch
die Abschreckungsdoktrin –
bereit sind, auch solche Mit-
tel einzusetzen“, sagte sie.
Mützenich warf Kramp-

Karrenbauer vor, mit an
einer „Eskalationsschraube“
zu drehen. Die deutsche Be-
teiligung an der nuklearen
Abschreckung der Nato wird
Teil der Koalitionsverhand-
lungen zwischen SPD, Grü-
nen und FDP. SPDund Grü-
ne nehmen eine skeptische
Haltung dazu ein. dpa

LONDON Bei der Einreise
nach England ist für voll-
ständigGeimpfte eineweite-
reHürde gefallen. Statt eines
teuren PCR-Tests ist seit
gestern nur noch ein – aller-
dings ebenfalls kostenpflich-
tiger – Schnelltest notwen-
dig, der bis zum zweiten Tag
nach der Einreise erfolgen
muss.Weiterhinmuss dieser
jedoch bei einem zertifizier-
ten Anbieter gebucht wer-
den. Die Tests sind ab etwa
20 Pfund (umgerechnet
rund 23,60 Euro) zu haben.
Auch in Wales, Schottland
und Nordirland sollen die
gleichen Änderungen später
in Kraft treten. dpa

Karikatur: Klaus Stuttmann

A ngesichts der deut-
lich steigenden Co-
rona-Infektionen
raten viele Exper-

ten zum Impfen. Doch dies
ging in Deutschland zuletzt
nur noch schleppend voran.
Bisher haben sich laut den of-
fiziellen Meldedaten knapp
70 Prozent mindestens eine
Dosis gegen Covid-19 sprit-
zen lassen. Gut 66 Prozent
gelten als vollständig geimpft.
Reicht das?

Herdenimmunität
nicht mehr realistisch

Der Anteil der Geimpften
kann Erinnerungen wecken
an die frühe Phase der Pande-
mie 2020: Damals hatten
Fachleute davon gesprochen,
dass zum Erreichen der Her-
denimmunität ungefähr zwei
Drittel der Bevölkerung
durch Impfung oder Infek-
tion immun geworden sein
müssten. Diese Schwelle wä-
re nun ungefähr erreicht – al-
lerdings gilt dieAnnahmevon
einst mittlerweile als über-
holt.
Seit dem Aufkommen der

ansteckenderen Delta-Va-
riante gehen Experten nicht
mehr davon aus, dass rund
zwei Drittel Immune in der

Steigende Infektionszahlen, stagnierende Quote und regional große Unterschiede – die Herbst-Lage ist schwer einzuschätzen

Bevölkerung ausreichen, um
das übrige Drittel vor Corona
zu bewahren. Schon im Som-
mer hieß es vom Robert-
Koch-Institut (RKI), die Vor-
stellung von Herdenimmuni-
tät im Sinne eines weitgehen-
den Zurückdrängens oder
Ausrottens der Krankheit sei
nicht realistisch. Das heißt
für den Einzelnen: Man kann
sich nicht darauf verlassen,
durch ein weitgehend ge-
impftes Umfeld geschützt zu
werden.
Sind ein extrem steiler An-

stieg der Fallzahlen-Kurve,
ein anhaltender Anstieg bei
den Patientenzahlen in Klini-
ken und ein erneuter Lock-
down ausgeschlossen? Die
Antworten, die Fachleute ge-
ben, lassen sich auf die kurze
Formel bringen: Es ist gerade
schwer vorherzusagen. Das
liegt nicht nur an Daten-Un-
schärfen, etwa die Impfquote
betreffend. Auch das Verhal-
ten der Bevölkerung, politi-
sche Entscheidungen und et-
waige Veränderungen des Vi-
rus ließen sich schwer ab-
schätzen.
In jedem Fall bestehe noch

eine Impflücke bei der am
stärksten gefährdeten Grup-
pe über 60 Jahre, erklärte Ralf
Bartenschlager, Präsident der

Gesellschaft für Virologie.
Manmüsse bedenken, dass in
dieser Altersgruppe etwa 20
Prozent aller übermittelten
Covid-19-Fälle stationär ver-
sorgt werden müssten, sagte
Bartenschlager. „Daher soll-
ten wir sehr darauf achten,
dass ältereMenschen inunse-
rem Umfeld geimpft sind
und, wenn die vollständige
Immunisierung bereits län-
ger als sechs Monate zurück-
liegt, eine dritte Immunisie-

rung erhalten.“
BezogenaufdieGesamtbe-

völkerung, haben mehr als 25
Millionen keinen Impfschutz
– darunter 9,2 Millionen Kin-
derunter zwölf Jahren, fürdie
es bislang in Europa keinen
zugelassenen Impfstoff gibt.
Es gibt damit unter dem
Strich weitaus mehr unge-
schützte Menschen, als sich
in bisherigen Wellen in
Deutschland nachweislich in-
fiziert haben.

Resultate der Cosmo-Er-
hebung, für die seit März
2020 regelmäßig knapp 1000
Erwachsene befragt werden,
lassen es jedoch als fraglich
erscheinen, ob die noch klaf-
fenden Impflücken bei Er-
wachsenen überhaupt durch
Impfangebote geschlossen
werden können: Demnach
haben sich fast alle impfberei-
ten Erwachsenen unter 75
Jahren bereits die Spritzen
geben lassen. Nur noch sechs
Prozent in dem Alter seien
impfbereit. „30 Prozent der
Ungeimpften sind zögerlich,
64 Prozent sagen, sie wollen
sich auf keinen Fall impfen
lassen.“
Die RKI-Zielimpfquoten

lauten: mindestens 85 Pro-
zent bei den 12- bis 59-Jähri-
gen und mindestens 90 Pro-
zent bei Menschen über 60.
Zudem werden Maske, Ab-
stand und Co. bis zum Früh-
jahr empfohlen. Spielraum
zum Erhöhen der Impfquo-
ten gäbe vor allem in der
Gruppe der 12- bis 17-Jähri-
gen, die aber, verglichen mit
Älteren, deutlich seltener
schwer erkranken.
Bartenschlager macht aber

auch deutlich: Eine bestimm-
te Impfquote sei nicht allein
ausschlaggebend dafür, wie

ein Land in nächster Zeit mit
der Pandemie zurechtkom-
me. Er verweist auf Faktoren
wie zumBeispiel die Bevölke-
rungsdichte, das Durch-
schnittsalter, Test- und Inter-
ventionsstrategien sowie den
Anteil der Vorerkrankungen.
In der Annahme, dass die

Infektionszahlen nun im
Herbst weiter deutlich stei-
gen dürften, sind sich viele
Experten einig. „Es wird sich
sehr wahrscheinlich ein sehr
heterogenes Bild in Deutsch-
land zeigen“, erwartet Bart-
enschlager. RKI-Daten zeigen
schon derzeit verschiedene
Lagen je nach Bundesland.
Zwischen Spitzenreiter und
Schlusslicht bei der Impfquo-
te liegen satte rund 20 Pro-
zentpunkte.

„Das Schlimmste
hinter uns“

Gleichwohl sehen Fachleute
mit der bisherigen Impfquote
in Deutschland auch schon
viel erreicht – etwaverglichen
mit dem Herbst 2020. „Das
Schlimmste sollten wir als
Gesellschaft jetzt hinter uns
haben“, sagte die Fachärztin
für Mikrobiologie, Virologie
und Infektionsepidemiolo-
gie, Jana Schroeder. dpa
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Krankenkasse: Immerweniger jungeFrauennehmendiePille
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Wie viel Impfen geht noch?

70,6
53,4

92,2
56,6

68,9
60,7

115,2
68,6
79,3
60,0

136,0
172,7

92,2
219,7

84,4
178,0
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Bremen
Saarland
Hamburg

Schleswig-Holstein
Nordrhein-Westf.
Niedersachsen

Berlin
Rheinland-Pfalz

Hessen
Mecklenburg-Vorp.

Baden-Württ.
Bayern

Sachsen-Anhalt
Thüringen

Brandenburg
Sachsen

Inzidenz und Impfquote
7-Tage-Inzidenz und Impfquote (vollständig Geimpfte) in Prozent

77,6
72,8
71,0
71,0
69,6
68,1
66,2
66,1
65,3
64,6
64,4
64,0
62,7
60,3
60,0
56,3
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A nny Franke
stemmt sich mit
voller Kraft gegen
den Bohrhammer.

Die Vibration zerrt an ihren
Schultern, als sie eine Fur-
che in den Estrich der Trep-
pe meißelt. Franke ist klein
und zierlich, das schwere
Werkzeug so lang wie ihr
Arm. Der Staub frisst sich in
ihre Kleidung und beißt in
den Augen. Der Kleber an
der Treppe des Einfamilien-
hauses in der Bergstraße in
Dernau bleibt hartnäckig,
nur kleine Brocken lösen
sich. Trotzdem sagt Franke:
„Ich habe gerade die beste
Zeit meines Lebens.“
Dernau liegt im Ahrtal,

das Wasser des Flusses
stand in diesem Haus in der
Flutnacht vom 14. auf den
15. Juli bis in den ersten
Stock, bei Nachbarn sogar
bis in den zweiten. In
Rheinland-Pfalz starben
134 Menschen durch die
Wassermassen. Jetzt stem-
men Freiwillige Decken und
Böden auf, damit die Häuser
trocknen können; sie be-
freien Weinberge von
Schlamm, reißen Schuppen
ab und räumen Wohnungen
leer. Franke ist eine von ih-
nen. Sie ist 20 Jahre alt,
Journalismusstudentin und
war schon in der erstenWo-
che nach der Flut da. Seit-
dem kommt sie, so oft sie
kann.
Am Anfang habe sie noch

versucht, eine Balance zu
finden zwischen ihrem Le-

Mehr als drei Monate nach der Flut sammeln sich im Ahrtal immer noch Hunderte Helfer – einige wollen gar nicht mehr weg

ben und dem Einsatz im
Ahrtal. Aber dann habe sie
zu Hause südlich von Bonn
gesessen und auf ihren auf-
geklappten Laptop gestarrt.
„Ich dachte: ,Das geht
nicht‘“, schildert Franke.
Die Arbeit imAhrtal fand sie
sinnvoller. Die Betroffenen
seien dankbar, die Stim-
mung hoffnungsvoll, das
Gemeinschaftsgefühl
„grandios“. „Zelt-City ist
Zuhause“, sagt Franke und
blickt auf den Trecker-An-
hänger vor dem Haus in
Dernau, in dem der Schutt
sich stapelt.
Zelt-City, das ist ein Hel-

fercamp in einem Industrie-
gebiet nahe der Katastro-
phenzone. Zwanzig Minu-
ten entfernt von Dernau
stehen hier große weiße
Zelte, die an Schützenfeste
erinnern. Einige Helfer
campen auf den Wiesen
nebenan. Der Platz ist nicht
nur Unterkunft, sondern
auch Schaltzentrale der
Helfer. Hier gehen die Mel-
dungen der Anwohner ein,
die Hilfe brauchen, von hier
schwärmen die Helfer aus
ins Ahrtal. Am vorvergange-
nen Wochenende waren es
rund 3500.
Vor einem Zelt, auf dem

„Baumahrkt“ steht, stapeln
sich Eimer in allen Farben,
daneben lehnen Schnee-
schieber, Schaufeln, Mistga-
beln und Müllkneifzangen,
sorgfältig sortiert. Vor dem
Schmiedezelt warten Am-

boss, Bandschleifer und
Hammer darauf, dass die
Helfer ihre stumpfen Mei-
ßel von den Stemmarbeiten
vorbeibringen.
In einem anderen Zelt

verarztet Helferin Jana Ol-
lig gerade vorsichtig einen
Freiwilligen. „Die Hand
hochhalten und das Kühl-
pack nicht direkt auf die
Haut“, sagt sie. Die Medi-
zinstudentin ist hier für
Erste Hilfe zuständig. Gera-
de hat sich einer der
Schmiede die Finger einge-
klemmt. Ollig tupft Salbe
darauf. Schwere Verletzun-
gen seien selten, erzählt sie,
nur während der Weinlese
habe sie sich auch um abge-

trennte Fingerkuppen küm-
mern müssen. „Die Helfer
sagen, die Handschuhe sind
so dick und die Messer so
scharf, dass sie es nicht ge-
merkt haben, wenn sie sich
geschnitten haben“, sagt Ol-
lig. Anfangs war die Studen-
tin beinahe täglich im
Camp, mittlerweile ist sie
zwei- bis dreimal pro Wo-
che dort. „Wir mussten
schon Leuten verbieten,
wieder runterzufahren“,
sagt Ollig. Die seien zu ver-
letzt oder erschöpft gewe-
sen, hätten aber um jeden
Preis weitermachen wollen.
Dabei opfern die Helfer

schon Urlaubstage, Über-
stunden undWochenenden,

weil es noch so viel zu tun
gibt. Sie kommen aber auch,
weil ihnen die Gemein-
schaft so wichtig ist. Was sie
beruflich machen, welches
Leben sie zu Hause leben,
das sei hier gleichgültig. Sie
erleben gemeinsam den
Ausnahmezustand.
Das verbindet. Viele der-

jenigen, die einmal im Ahr-

tal waren, kommen wieder.
Insgesamt 80000 Helfer
seien über die Initiative
„Helfer Shuttle“ ins Ahrtal
gefahren worden, sagen die
Organisatoren. Aber viele
Arbeiten, die von Ungelern-
ten übernommen werden
konnten – Schlamm weg-
schippen, Häuser entrüm-
peln – seien nun erledigt.
Jetzt brauche es Fachkräfte
statt Helfermassen.
Aber, betont einer derOr-

gansiatoren, auch im Win-
ter würden Freiwillige ge-
braucht werden, außerdem
könnten sie ja zu Festen
wiederkommen. Es wirkt,
als ob den Helfern der Ab-
schied erleichtert werden

soll. Welche Arbeiten für
Ungelernte im Winter an-
fallen und welche Feste hier
im Katastrophengebiet ge-
feiert werden sollen, bleibt
offen.
Helmut Koch aus Neuss

hat sich auf das Ende seines
Einsatzes eingestellt, aber
der Abschied fällt ihm den-
noch schwer. Er sitzt im
Festzelt, erschöpft vom
Schlammschippen in den
Weinbergen, und raucht.
„Es schwingt Melancholie
mit, aber das war absehbar“,
sagt er und fügt stolz hinzu:
„Dass die Menschen im Tal
es warm haben, ist ein Er-
folg.“ Er ist seit dem dritten
Tag nach der Flut dabei. Er

habe Dinge gesehen, die
kein Normalsterblicher se-
hen will, sagt er. Menschen,
die nur noch das hatten, was
sie am Körper trugen. Lei-
chen. „In einer Grundschu-
le habe ich mir ein stilles
Kämmerlein gesucht und
geweint“, sagt Koch und
schüttelt den Kopf. Trotz-
dem ist er im Ahrtal, wann
immer er kann. „Ich habe
noch nie so viele Umarmun-
gen bekommen wie in die-
sen Tagen“, sagt Koch und
lächelt. Aber damit ist bald
Schluss: Der 27. Oktober ist
sein letzter Tag hier. „Hel-
fen ist fast wie eine Sucht,
ich weiß nicht, was ich da-
nach machen soll“, sagt
Koch.
Die Gemeinschaft und

die Einsätze im Ahrtal neh-
men einen großen Teil des
Lebens der Freiwilligen ein.
Es ist ein zweites Leben an
einem Ort, wo die alltägli-
chen Probleme klein er-
scheinen angesichts der Ka-
tastrophe.
Auch andere Helfer be-

nutzen immer wieder die
Worte „süchtig“ und „infi-
ziert“, wenn sie ihre Erfah-
rungen im Camp beschrei-
ben. Anny Franke sagt, sie
sei „verliebt“. Das steht
auch auf den offiziellen T-
Shirts des Camps, ange-
lehnt an die Werbung einer
Partnerbörse: „Alle elf Mi-
nuten verliebt sich ein Hel-
fer ins Ahrtal.“
Franke wird mulmig,

wenn sie an das Ende ihres
Einsatzes denkt. „Ich habe
Angst davor, dass es auf-

hört. Für mich ist das hier
das Ideal“, sagt sie. Auf den
Baustellen der Helfer gebe
es keine blöden Kommenta-
re, wenn sie mit anpacke,
obwohl sie klein und zier-
lich ist. Sie passten aufein-
ander auf, aber unterschätz-
ten sich nicht, beschreibt
Franke.
Einen Plan für die Zeit

danach hat sie zwar: Sie will
in die USA und Musik ma-
chen. Doch gleichzeitig ist
da die Angst, ihre neuen
Freunde aus den Augen zu
verlieren. Und so schwingt
Hoffnung mit, wenn sie
sagt: „Es muss noch ganz
viel gemacht werden.“ Zwar
sei sie keine Fachkraft, aber
habe viel gelernt in ihrer
Zeit hier.
Viel gelernt zu haben

wird allerdings wohl nicht
reichen. Franke hat wie vie-
le hier keine Ausbildung als
Handwerkerin. Sie ist da ge-
wesen, als das Ahrtal sie
brauchte – und wiederge-
kommen, als die Flut bei
vielen anderen schon aus
dem Bewusstsein ver-
schwunden war. Bald müs-
sen sie und die anderenHel-
fer in ein Leben zurückfin-
den ohne Ausnahmezu-
stand, ohne Katastrophe
und ohne Aktionismus.
Vielleicht suchen sie sich
neue Projekte, bei denen sie
helfen können. Oder ver-
wirklichen ihre Träume, wie
Franke als Musikerin in den
USA.

Zuhause in „Zelt-City“

„In einer Grundschule
habe ich mir ein stilles
Kämmerlein gesucht
und geweint.“

Helmut Koch
Freiwilliger Helfer

„Wir mussten
schon Leuten
verbieten, wieder
runterzufahren.“

Jana Ollig
Freiwillige Helferin

„Ich habe gerade
die beste Zeit
meines Lebens.“

Anny Franke
Freiwillige Helferin

Die „Zelt-City“ ist die Schalt-
zentrale der Helfer (oben), zu
denen engagierte Menschen
wie Anny Franke, Helmut Koch
und Jana Ollig (von links) gehö-
ren. Sie sind leidenschaftlich
dabei, auch wenn es um schwe-
re Arbeiten wie das Aufstem-
men von Decken in schwer be-
schädigten Häusern geht
(unten). Fotos: Laura Nowak
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DÜSSELDORF Knapp sieben
Monate vor der Landtags-
wahl versucht die NRW-
CDU, mit demonstrativer
Geschlossenheit ihren Ab-
wärtstrend zu stoppen. Ver-
kehrsminister Hendrik Wüst
wurde amSamstag beimLan-
desparteitag in Bielefeld mit
dem überraschend starken
Ergebnis von 98,3 Prozent
zum neuen Chef der Landes-
partei gewählt. Damit ist der
Machtwechsel eingeleitet.
Am Mittwoch soll Wüst mit
der knappen schwarzen-gel-

ben Landtagsmehrheit von
100:99 Stimmen auch zum
neuen Ministerpräsidenten
gekürt werden.
Der gescheiterte Kanzler-

kandidat Armin Laschet hat-

Verkehrsminister zum Laschet-Nachfolger an CDU-Landesspitze gewählt

te vor der Bundestagswahl
angekündigt, beide Ämter
abzugeben und nach Berlin
zu wechseln. Dort wird er
nach dem Wahldebakel der
Union vor einem Monat nur
noch einfacher Bundestags-
abgeordneter sein.
„Ich will durchstarten“,

sagteWüst bei seiner Bewer-
bungsrede auf dem Bielefel-
der Parteitag und versuchte,
Zuversicht zu verbreiten:
„Wir haben Lust auf Regie-
ren, wir haben Lust auf Zu-
kunft.“ Nach dem am Sonn-
tag veröffentlichten „NRW-
Trend“ von Infratest dimap

für den WDR läuft Wüst je-
doch Gefahr, als Minister-
präsident mit der kürzesten
Amtszeit in die Landesge-
schichte einzugehen. Wenn
schon an diesem Sonntag
Landtagswahl wäre, käme
die CDU nur noch auf 22
Prozent. Sie läge damit klar
hinter der SPD, die auf 31
Prozent kommt. Die Grünen
könnten mit 17 Prozent
rechnen, die FDPmit 13 und
die AfD mit sieben. Der 46-
jährige Wüst ist der Mehr-
zahl der Bürger noch unbe-
kannt und muss nun schnell
einen Amtsbonus aufbauen.

Hendrik Wüst
Foto: dpa/Bernd Thissen

JERUSALEM Die israelische
Regierung hat den Bau von
mehr als 1300 neuen Sied-
ler-Wohnungen im Westjor-
danland angekündigt. Es sei-
en „Ausschreibungen für
1355Wohneinheiten“ veröf-
fentlicht worden, teilte das
Wohnungsbauministerium
gestern mit. Sie sollen in sie-
ben bereits bestehenden
Siedlungen gebaut werden.
Die Siedlungen im besetz-

ten Westjordanland sind
völkerrechtlich illegal, oft
kommt es zu Konflikten. Im
Westjordanland leben etwa
2,8 Millionen Palästinenser

sowie 475000 israelische
Siedler. Bereits im August
hatten die Behörden die Ge-
nehmigung von 2000 Wohn-
einheiten im Westjordan-
land genehmigt. Es handelte
sich um die erste derartige
Entscheidung der neuen is-
raelischen Regierung unter
Ministerpräsident Naftali
Bennett. Bennett führt ein
breites Koalitionsbündnis
an, dem sowohl weit links als
auch weit rechts stehende
Parteien angehören. Der 49-
Jährige gilt als scharfer Geg-
ner einer Zweistaatenlösung
im Nahost-Konflikt. AFP

ViktorOrbán, ungarischer Re-
gierungschef, hat mit dem or-
ganisierten Aufmarsch Zehn-
tausender Anhänger aus dem
ganzen Land und einer Brand-
rede gegen die EU seine Kam-
pagne für die Parlamentswahl
im Frühjahr eröffnet. Die Insti-
tutionen der Europäischen
Union würden den Bürgern
Ungarns und Polens vorschrei-
benwollen, wie sie zu leben hät-
ten, erklärte der rechtsnationa-
le Politiker im Zentrum von Bu-
dapest. „Die hohen europäi-
schen Würdenträger wollen
uns zu ,Europäern‘, zu Liberalen
prügeln“, sagte er. Doch wenn
es darum gehe, „die Heimat, die
Familie, die Kultur, die Freiheit
des alltäglichen Lebens zu ver-
teidigen“, müsse jeder seinen
Beitrag leisten. „Wenn die Zeit
kommt, stellt euch vor eure
Häuser und verteidigt sie!“, füg-
te er hinzu. dpa
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BERLIN In Brandenburg spür-
te die Polizei amWochenen-
de im Einsatz gegen einen
sogenannten Grenzgang von
Rechtsextremen an der
deutsch-polnischen Grenze
rund 50 Verdächtige auf.
Diese seien dem Umfeld der
rechtsextremen Splitterpar-
tei „Der Dritte Weg“ zuzu-
rechnen und offensichtlich
dem Aufruf der Partei ge-
folgt, teilte die Polizei ges-
tern mit. Die Partei wollte
mit der Aktion im Raum Gu-
ben gegen Migranten an der
Grenze vorgehen.
Bei der Überprüfung stell-

te die Polizei den Angaben
zufolge auch Pfeffersprays,
ein Bajonett, eine Machete
und Schlagstöcke sicher. Die
Verdächtigen, von denen ei-
nige aus anderenBundeslän-
dern angereist waren, hätten
allesamt Platzverweise er-
halten.

Kontrollen denkbar

Angesichts der Migration
über die Belarus-Route nach
Deutschland hält Bundesin-
nenministerHorst Seehofer
auch Kontrollen an der
Grenze zu Polen für denk-
bar, falls die Lage sich nicht
entspannt. „Wir haben in der
vergangenenWoche die Ver-
längerung der Kontrollen an
der deutsch-österreichi-
schen Grenze für weitere
sechs Monate in Brüssel an-
gemeldet“, sagte der CSU-
Politiker der „Bild am Sonn-
tag“. „Sollte sich die Situati-
on an der deutsch-polni-
schenGrenze nicht entspan-
nen,muss auch hier überlegt
werden, ob man diesen
Schritt in Abstimmung mit
Polen und dem Land Bran-
denburg gehen muss.“
Diese Entscheidung werde

auf die nächste Regierung
zukommen. Unabhängig da-
von zeigte Seehofer sich be-
reit, „falls notwendig“weite-
re Bundespolizisten ins
Grenzgebiet zu schicken.
„Wir werden den Grenz-
raum und die grüne Grenze
zu Polen engmaschig kon-
trollieren.“ dpa

Susanne Güsten

A ls Recep Tayyip
Erdogan am Sams-
tag nach Eskisehir
reiste, um mehre-

re Fabriken einzuweihen,
sah das zunächst nach einem
Routine-Termin des türki-
schen Präsidenten aus. Doch
dann trat Erdogan ans Red-
nerpult – und es war aus mit
der Routine. „Kavala, Kavala,
Kavala, Kavala“, beschwerte
er sich. „Von morgens bis
abends geht das so.“
Erdoganmeinte das Enga-

gement des Auslands für den
inhaftierten Bürgerrechtler
Osman Kavala, das sich zu-
letzt in der Forderung von
zehn westlichen Botschaf-
tern nach Kavalas Freilas-
sung geäußert hatte. Er habe
seinen Außenminister ange-
wiesen, die zehn Personen
so schnell wie möglich zu
unerwünschten Personen zu
erklären.

Was hatten die Botschaf-
ter gefordert? In einer ge-
meinsamen Erklärung am
vierten Jahrestag von Kava-
las Festnahme am 18. Okto-
ber 2017 verlangten die Bot-
schafter, die Türkei solle Ka-
vala so schnell wie möglich
freilassen. Dahinter standen
die Vertreter von Dänemark,
Deutschland, Finnland,
Frankreich, Kanada, Neu-
seeland, den Niederlanden,
Norwegen, Schweden und
den USA.

Botschafter-Krise im Fall Kavala ist eine direkte Folge des türkischen Präsidialsystems

Umwas geht es im Fall Ka-
vala genau? Der 64-jährige
Kulturförderer sitzt seit vier
Jahren im Gefängnis. Erdo-
gan und die Justiz werfen
ihm vor, an den Gezi-Protes-
ten des Jahres 2013 und dem
Putschversuch von 2016 be-
teiligt gewesen zu sein. Da es
keine Beweise dafür gibt,
wird Kavala mit immer neu-
en Vorwürfen in Untersu-
chungshaft gehalten.

Warum ist Kavala für Er-
dogan ein rotes Tuch? Der
türkische Präsident ist über-
zeugt, dass Kavala ihn stür-
zen will. Schon 2013 war Er-
dogan laut Presseberichten
zu Ohren gekommen, dass
Kavala das damals geplante

Präsidialsystem als Anfang
eines totalitären Staates ab-
lehnte.

Wie kam es zu Erdogans
Wutausbruch? Einiges
spricht dafür, dass die Äuße-
rungen des Präsidenten in
der Regierung nicht abge-
sprochen waren. Die Nach-
richtenagentur Anka melde-
te, das Außenamt habe in
den vergangenen Tagen ver-
geblich versucht, einen Aus-
weg zu finden. In Erdogans
Äußerungen in Eskisehir gab
es zudem Ungereimtheiten:
ein weiteres Zeichen dafür,
dass die Redepassagen nicht
vorbereitet waren. Unter Er-
dogans Präsidialsystem ha-
ben Ministerien wie das

Außenamt an Einfluss verlo-
ren, während die Macht von
Präsidentenberatern zuge-
nommen hat. Die türkische
Außenpolitik hänge inzwi-
schen von den Launen eines
einzigen Mannes ab, analy-
sierte das Nahost-Institut in
Washington kürzlich.

Wie geht es in dem Fall
jetzt weiter? Die betroffe-
nen Staaten erhielten bis
gestern keine offizielle Mit-
teilung über einen Rauswurf
ihrer Botschafter. Im Aus-
wärtigen Amt in Berlin bera-
te man derzeit über das wei-
tere Vorgehen. Sollten die
zehn Botschafter tatsächlich
des Landes verwiesen wer-
den, wäre dies der schwerste
Bruch zwischen der Türkei
und demWesten seit der Zy-
pern-Krise von 1974. Selbst
wenn der Krach um die Bot-
schafter noch beigelegt wer-
den kann, wird ein Nachge-
schmack bleiben: Ein Raus-
wurf der Türkei aus dem
Europarat ist unabhängig
davon wahrscheinlicher ge-
worden.

Recep Tayyip Erdogan
Foto: dpa/Xinhua

Osman Kavala
„Ich stehe für kulturelle Vielfalt
und dafür, gemeinsame Werte
zu fördern“ – so stellte sich der
Millionenerbe und Kulturmä-
zen Osman Kavala einmal im
Interview vor. Mit seiner Stif-
tung „Anadolu Kültür“ setzte
Kavala sich für den Erhalt der
Kulturen von Anatolien – von
den Armeniern über die Kur-
den bis zu den Jesiden – ein. Die
kulturelle Zusammenarbeit mit
Europa und der Dialog mit Ar-
menien sind weitere Schwer-
punkte. 1957 in Paris geboren,
ist Osman Kavala Enkel eines
muslimischen Tabakbauern aus
Griechenland, der 1923 vertrie-
ben wurde. Mit Mitte 20 grün-

dete er mit den Schriftstellern
Yasar Kemal und Aziz Nesin,
dem Archäologen Ekrem Akur-
gal und dem griechischen Kom-
ponisten Mikis Theodorakis
den „Türkisch-Griechischen
Freundschaftsverein“. Mit 24
Jahren wurde er an die Spitze
des Familienunternehmens be-
rufen. Die breit gefächerten
Geschäftsfelder des Unterneh-
mens reduzierte er auf Immo-
bilien, Bergbau und digitale Kar-
ten, um seine Zeit der Kultur-
förderung zu widmen. Die Kul-
tur halte er für ein geeigneteres
Mittel zur Völkerverständigung
als die Politik, begründete Kava-
la diese Entscheidung. sugü

Unter Historikern gibt es
die Theorie vom Cäsaris-
mus, der als geschichtliches

KOMMENTAR

Katharina Ritzer
k.ritzer@noz.de

Zeitalter in Wellen kommt
und geht. Seit einiger Zeit
sehen manche Beobachter
mit Blick auf Machthaber
wie Trump, Putin, Kurz,
Orbán, Kaczynski, Bolso-
naro und Erdogan durchaus
Anzeichen von Cäsarismus
auch in eigentlich demo-
kratischen Staaten – von
ewigen Diktatoren wie Xi
Jinping oder Assad und oh-
nehin schwachen Staatswe-
sen in Afrika und Südame-
rika mal ganz abgesehen.
Besteht also Grund zur

Sorge? Ja und nein. Denn
während etwa die USA und
Österreich mit unabhän-

giger Justiz und freien Me-
dien das Schlimmste ver-
hindern konnten, schaffen
Polen und Ungarn unab-
hängige Richter und Jour-
nalisten gerade (wieder) ab.
Putin und Xi Jinping sitzen
ohnehin fest im Sattel, weil
ihre Völker die Demokratie
nie kennengelernt haben.
Und Erdogan? Der hat

sein Land mit stümperhaf-
ten wirtschaftlichen Fehl-
entscheidungen in die Krise
gerittenundholt nunwieder
mal die ganz große Keule
gegen Europa und denWes-
ten heraus, um von seiner
Unfähigkeitabzulenken.Das

spaltetdieTürkeinochtiefer
in demokratisch geprägte
Großstädter und konser-
vative Landbevölkerung.
Und lässt den scheinbar
allmächtigen Präsidenten
doch mit jeder Eskalation
nur noch kleiner und ver-
zweifelter wirken.
Vielleicht ist es das Beste,

den trotzigen und zuse-
hends irrlichternden Erdo-
gan zu ignorieren und ihm
keine weiteren Vorwände
für neue Ausbrüche zu lie-
fern – und ansonsten auf
die türkischen Selbsthei-
lungskräfte zu hoffen. Schö-
nen Gruß aus den USA.
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NRW: Wüst startet im Umfragetief IsraelkündigtBauneuer
Siedler-Wohnungen an

Wutrede gegen die EU

Rechtsextreme
marschieren
an Grenze
zu Polen auf

Erdogans westliche Sündenböcke

Ablenken
von eigenen
Fehlern

TAPACHULA Mehr als 2000
Migranten aus Zentralame-
rika haben sich in Mexiko
auf den Weg in Richtung
USA gemacht. DieMenschen
verließen am Wochenende
die Stadt Tapachula und
drängten dabei Sicherheits-
kräfte zur Seite, die versuch-
ten, sie zu stoppen. Die Mig-
ranten hatten mit Tausen-
den anderen aus Honduras,
El Salvador und Haiti in
Tapachula teils monatelang
auf die Bearbeitung ihrer
Asylanträge gewartet. Im
August hatten Mitglieder
der Nationalgarde inMexiko
mehrereHundertMigranten
auf dem Weg von Tapachula
gestoppt. AP

Tausende
Migranten auf
dem Weg an
die US-Grenze
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A ls das Flugzeug
Mitte Oktober
über Kabul abhob,
konnte er die Trä-

nen nicht mehr zurückhal-
ten, erzählt Said Wase Saye-
di. Anderthalb Monate lagen
da hinter ihm, in denen er
um seine Sicherheit und die
seiner Familie fürchtete. An-
derthalb Monate, in denen
er versucht hat, seinHeimat-
land zu verlassen – und im-
mer wieder scheiterte.
Die radikalislamischen

Taliban, die im August die
Macht in Afghanistan über-
nommen haben, kennen sei-
nen Namen und sein Ge-
sicht. Sie haben seine Han-
dynummer, rufen ihn direkt
an und versichern ihm, er
werde für das bezahlen, was
er getan habe. Sie würden
ihn finden.

Wie einem afghanischen Frauenrechtsaktivisten mithilfe von terre des hommes die Flucht gelang

Diese Geschichte erzählt
Sayedi bei einem Videoan-
ruf. Erst vor wenigen Tagen
ist er in Leipzig gelandet,mit
einem Flug der Initiative Ka-
bul-Luftbrücke von Islama-
bad, der Hauptstadt Pakis-
tans. Er habe nur wenige
Stunden Schlaf gefunden,
erzählt er, selbst jetzt, da er
sich in Sicherheit weiß. „Ich
hatte nie erwartet, jemals in
so einer Krise zu stecken“,
sagt der 37-Jährige.
Sayedi ist Geschäftsführer

der Women Activities & So-
cial Services Association
(Wassa), einer Nichtregie-
rungsorganisation, die sich
in Herat, der drittgrößten
Stadt Afghanistans, für die
Rechte vonFrauen undMäd-
chen eingesetzt hat. Sie wur-
de kurz nach dem Sturz der
Taliban durch die US-Armee

im Jahr 2001 gegründet und
organisierte Bildungsange-
bote für Frauen und Mäd-
chen, betrieb einen eigenen
Radiosender, Radio Sahar.
Seit 2017 war die NGO Part-
nerorganisation des deut-
schen Kinderhilfswerkes
terre des hommes (tdh) mit
Sitz in Osnabrück. Diese
Verbindung nach Deutsch-
land hat Sayedi, seiner Frau
und seinem fünfjährigen
Sohn vermutlich das Leben
gerettet.
Schon Anfang Juli habe er

bei der Organisation umHil-
fe gebeten, weil er sein Le-
ben in Gefahr sah, erinnert
sich Sayedi. Ein deutsches
Visum habe er zu diesem
Zeitpunkt nicht erhalten. Als
die Taliban im August eine
Provinzhauptstadt nach der
anderen unter ihre Gewalt
brachten, sei er mit seiner
Familie in die afghanische
Hauptstadt geflohen.
„Ich dachte, die Kämpfe

um Kabul würden mindes-
tens ein oder zwei Monate
dauern“, sagt er – genug Zeit
also, um ein Visum zu bean-
tragen und dann das Land zu
verlassen, dachte er. Er habe
sich um ein indisches Visum
gekümmert, das er innerhalb
von 24 Stunden erhalten
sollte. Aber noch vor Ablauf
dieser Zeit haben die Tali-
bankämpfer Kabul einge-
nommen, erinnert er sich:
„Ich fand mich inmitten von
Chaos wieder.“
Im Haus seines Schwa-

gers, wo er mit Frau und
Kind untergekommen sei,
hätten sie Gewehrschüsse
auf der Straße hören kön-
nen. Von da an habe keiner
von ihnen das Haus mehr
verlassen. Der Aktivist schil-
dert, wie er verdächtige
Nachrichten und Dateien
auf seinem Laptop löschte,
seine Accounts auf Twitter,
Facebook und Instagram de-
aktivierte – alles, was den
Taliban Aufschluss über sei-
nen Beruf oder seine Verbin-
dungen ins Ausland geben
könnte.
Weil er Gerüchte gehört

habe, dass die Taliban in
Wohnhäuser eindrängen

und die Bewohner überprüf-
ten, habe die Familie noch
zweimal innerhalb weniger
Wochen ihren Zufluchtsort
gewechselt. Nur Joshua Ho-
fert von tdh habe ihren Auf-
enthaltsort gekannt. „Ich
wusste nicht, wem ich trau-
en konnte“, sagt Sayedi.
Nach dem Anruf der Taliban
habe er seine SIM-Karte zer-

In Sicherheit: Über Pakistan ist Said Wase Sayedi nach Deutschland gekommen – möglich war das
durch den Einsatz von terre des hommes. Foto: Said Wase Sayedi

stört und nur noch über das
Handy seiner Frau kommu-
niziert, schildert er. Er habe
sich nicht einmal getraut,
den Balkon zu betreten, aus
Angst, von Talibankämpfern
erkannt zu werden, die, mit
Maschinengewehren be-
waffnet, durch die Stadt pa-
trouilliert seien. Freunde
rieten ihm, sich zum Flugha-

fen zu begeben und dort sein
Glück zu versuchen, sagt
Sayedi – so wie Tausende an-
dere, die er in den Nachrich-
ten dort in der Gluthitze
ausharren sah.
„Daswar unmöglich“, sagt

er. Stündlich sei er in Kon-
takt mit tdh-Mitarbeiter Ho-
fert gewesen, der von
Deutschland aus versuchte,

den Partnern des Hilfswer-
kes eine Ausreise zu ermög-
lichen.
Mehrmals ergatterte er

Plätze für die Familie in
einem der Busse, mit denen
die Amerikaner Menschen
zumFlughafen gebracht hät-
ten, sagt Hofert – teilweise
seien sie wieder von der Lis-
te gestrichenworden, ein an-
deresMal habe akute Terror-
gefahr bestanden.
„Ich kann gar nicht be-

schreiben, wie sehr ich gelit-
ten habe“, berichtet Sayedi
von den Tagen nach dem 31.
August. Die letzten Nato-
Truppen hatten das Land
verlassen und ihre Evakuie-
rungen beendet. Nun war
auch der Kabuler Flughafen
in den Händen der Taliban.
„Wir wussten einfach nicht,
was passieren würde.“ Seine
Tage verbrachte er damit,
die Nachrichten zu verfol-
gen und immer wieder Ho-
fert nach Neuigkeiten zu fra-
gen, erinnert sich der Akti-
vist. Seine Frau und er hät-
ten aufgehört, die Taliban
beim Namen zu nennen,
weil ihr fünfjähriger Sohn
bei dessen Klang vor Angst
zu weinen anfing.
Auf Anraten von Hofert

beantragte die Familie Visa
für das Nachbarland Pakis-
tan. Die Initiative Kabul-
Luftbrücke hatte 100 Plätze
in einem Linienflug nach Is-
lamabad reserviert, berich-
tet tdh-Mitarbeiter Hofert.
Einer der wenigen, die hät-
ten starten dürfen, bevor der
Flugverkehr von und nach
Pakistan eingestellt wurde.
Sayedi und seine Frau erhiel-
ten es innerhalb von weni-
gen Tagen, erinnert er sich –
nur ihr Sohn nicht, dessen
Pass nur noch vier Monate
lang gültig war. Er habe vor
der Entscheidung gestan-
den, zu fliegen und Frau und
Kind zurückzulassen oder
mehrere Wochen in Kabul
auszuharren, bis eineAusrei-
se für seine gesamte Familie
auf dem Landweg möglich
wäre.
Auf Drängen seiner Frau

und seiner Mutter habe er
sich für Ersteres entschie-

den. Auf demWeg zumFlug-
hafen, unter Begleitung sei-
nes Bruders und seines
Schwagers, hätten sie vier
Checkpoints der Taliban oh-
ne Probleme passiert, be-
richtet der 37-Jährige – nur
beim fünften, direkt am
Flughafen, sei es brenzlig ge-
worden. Letztendlich habe
nur eine leere Druckerpatro-
ne die Taliban davon abge-
lenkt, Fragen zu stellen.
Den Moment, als er in Is-

lamabad aus dem Flugzeug
stieg, beschreibt der Aktivist
als einen der schönsten Mo-
mente seines Lebens. Ver-
gangeneWoche landete er in
Leipzig, wo ihn Joshua Ho-
fert in Empfang nahm. Am
selben Tag erreichten seine
Frau und sein Sohn mit dem
Bus Islamabad und werden
ihm in der kommenden Wo-
chen nach Deutschland fol-
gen, berichtet Hofert.

Damit gehörten die drei
zu den wenigen Menschen,
die tdh seit der Machtüber-
nahme der Taliban aus Af-
ghanistan herausholen
konnte, sagt Hofert. Insge-
samt sechs von ihnen befän-
den sich in Deutschland, 18
noch in Islamabad. „Wir
können unsere Erfolge fei-
ern, aber es ist traurig, dass
das erst nach zwei Monaten
möglich ist und für eine be-
grenzte Anzahl an Perso-
nen“, zieht er Bilanz.
Sayedi und seine Familie

hätten ihre deutschen Visa
mittlerweile erhalten, sagt
der 37-Jährige. Sie werden
bei seinem Bruder in Berlin
unterkommen. Von hier aus
will Sayedi weiter mit tdh
zusammenarbeiten – und
sich für die Rechte von Frau-
en und Kindern einsetzen.

Kathy Gannon

PESHAWAR In den pakistani-
schen Stammesgebieten an
der Grenze zu Afghanistan
macht eine stille Warnung
die Runde: Die Taliban keh-
ren zurück. In Pakistan gibt
es eine eigeneTaliban-Bewe-
gung, die in den vergange-
nen Jahren einen Feldzug
gegen die Regierung in Isla-
mabad geführt hat. Und die
Rückkehr der afghanischen
Taliban an die Macht in Ka-
bul hat ihr Auftrieb gegeben:
Sie scheint sich darauf vor-
zubereiten, wieder die Kon-
trolle in den Stammesgebie-
ten zu übernehmen, die sie
vor fast sieben Jahren im Zu-
ge einer größeren Operation
des pakistanischen Militärs
verloren hatte.
Bereits jetzt gibt es Anzei-

chen dafür, dass die Gruppe
ihrenEinfluss vergrößert. So
berichten örtliche Unter-
nehmer, dass sie einen finan-
ziellen Aufschlag auf jeden
Vertrag verlangt, den sie ab-

schließen, und jene tötet, die
sich widersetzen.
Anfang September etwa

baute Noor Islam Dawar
nicht weit von der Stadt Mir
Ali nahe der afghanischen
Grenze einen kleinen Kanal.
Das Projekt war umgerech-
net nichtmehr als etwa 4300
Eurowert, aber dennoch be-
anspruchten die Taliban
rund 950 Euro für sich. Da-
war konnte sich das nicht
leisten, bat um Verständnis,
wie Verwandte und örtliche
Aktivisten schildern. Eine
Woche später war er tot, er-
schossen von Unbekannten.
Seine Familie macht die Ta-
liban dafür verantwortlich.

Ähnliche Ideologie

Die Gruppe ist als Tehreek-
e-Taliban Pakistan, kurz
TTP, bekannt und separat
von der afghanischen Orga-
nisation. Aber sie sind ver-
bündet, ihre Hardline-Ideo-
logien ähnlich. Die TTP
tauchte in den frühen

Nach dem Sieg in Afghanistan stehen auch die Taliban im Nachbarland vor einem Ausbau ihrer Machtposition

2000er-Jahren auf, verübte
Bombenanschläge gegen die
Regierung und übernahm in
vielen entlegenen Stammes-
gebieten die Kontrolle – bis
es demMilitär gelang, sie zu-
rückzudrängen. Aber die
Gruppe organisierte sich in
Zufluchtsorten in Afghanis-
tan neu, schon bevor die af-
ghanischen Taliban Mitte
August in Kabul einrollten.
Deren „erstaunlicher Er-

folg beim Besiegen der ame-
rikanischen Supermacht“
habe TTP ermutigt, sagt Bri-
an Glyn Williams, Professor
für islamische Geschichte an
der University of Massachu-
setts. „Sie scheinen jetzt zu
glauben, dass auch sie einen
erfolgreichen Dschihad
gegen den ,ungläubigen‘ pa-
kistanischen Staat führen
können, und sind in den Re-
bellen-Modus zurückge-
kehrt.“
TTP hat in den vergange-

nen Monaten ihre Angriffe
verstärkt, mehr als 300 Pa-
kistaner sind seit Januar bei

Terrorattacken ums Leben
gekommen, darunter 144
Militärangehörige, wie das
Pakistan Institute for Con-
flict and Security Studies in
Islamabad berichtet. Die Er-
eignisse in Afghanistan hät-
ten auch die zahlreichen ra-
dikalen religiösen Parteien
in Pakistan bestärkt, sagt
Amir Rana vom Pakistani
Institute for Peace Studies.
Angesichts bereits stark ge-
wachsener radikaler Religio-
sität laufe die pakistanische
Gesellschaft Gefahr, sich zu

einer ähnlichen wie der
unter den Taliban in Afgha-
nistan zu entwickeln, sagt
Rana. Nach einer vor Kur-
zem veröffentlichten Gal-
lup-Umfrage würden 55 Pro-
zent eine „islamische Regie-
rung“ wie die unterstützen,
die von den afghanischen
Taliban propagiert wird.
Pakistans Verbindungen

zu vielen der afghanischen
Taliban reichen in die
1980er-Jahre zurück, als das
Land das Aufmarschgebiet
für einen US-gestützten

Kampf gegen sowjetische
Streitkräfte in Afghanistan
war. Insbesondere Hakkani,
vielleicht Afghanistans
stärkste Taliban-Gruppe, hat
eine langjährige Beziehung
zu Pakistans Geheimdienst-
behörde ISI. Pakistan habe
Siradschuddin Hakkani, den
Innenminister in der neuen
Kabuler Taliban-Regierung,
gebeten, Gespräche mit den
pakistanischen Taliban zu
vermitteln, sagt Asfanyar
Mir, ein führender Experte
am U.S. Peace Institute.
Manche TTP-Angehörige in
Nordwaziristan – einem
rauen Gebiet, das die Grup-
pe einst kontrollierte – seien
zu Verhandlungen bereit.
Aber die gewalttätigsten
Gruppen sind nicht an Ge-
sprächen interessiert, wie
Mir schildert.
Bei den Versuchen, Ver-

handlungen mit Islamabad
zustande zu bringen, fordert
TTPKontrolle über Teile der
Stammesgebiete und eine
Herrschaft gemäß einer

strikten Auslegung islami-
scher Scharia-Gesetze in
diesen Regionen, wie zwei
pakistanische Insider der
Nachrichtenagentur AP sag-
ten. Die Gruppe beharre
außerdem darauf, ihre Waf-
fen zu behalten.

„Büchse der Pandora“

Pakistan stehe Gesprächen
mit den Taliban offen gegen-
über, um die zunehmenden
Attacken gegen sein Militär
zu stoppen, sagt Bill Roggio
von der US-Denkfabrik
Foundation for Defense of
Democracies. Zugleich
warnt er, dass „die Regierung
eine Pandora-Büchse öff-
net“. TTP werde sich nicht
mit der Macht über einen
kleinen Teil Pakistans be-
gnügen, „sondern unaus-
weichlich mehr wollen, als
ihnen gegeben wird. Genau-
so wie die afghanischen Tali-
ban Afghanistan beherr-
schen wollten, will TTP Pa-
kistan beherrschen.“ AP

Schwieriges Verhältnis: afghanische Taliban und pakistanische
Soldaten am Grenzübergang Torkham. Foto: imago/Hussain Ali

Den Taliban entkommen

Pakistans Islamisten wittern Morgenluft

„Ich dachte, die
Kämpfe um Kabul
würden mindestens
ein oder zwei Monate
dauern.“
Said Wase Sayedi
Frauenrechtsaktivist

„Wir können unsere
Erfolge feiern, aber es
ist traurig, dass das erst
nach zwei Monaten
möglich ist.“
Joshua Hofert
terre des hommes



Eine prall gefüllte Woche liegt
vor DAX&Co und damit jederzeit die Chance
auf einen Kursausschlag in die eine oder an-
dere Richtung. Denn von der kräftig anzie-
henden Berichtssaison über Konjunkturdaten
bis hin zu den Notenbanksitzungen ist alles
dabei. Für Profianleger entsteht dann wieder
die oft undankbare Situation, neue Informa-
tionen auf Makro- mit denen der Mikroebene
von Unternehmensseite gleichzeitig in einen

Aktienkurs einpreisen zu müssen. Denn das
aktuelle Datenmaterial lässt das Angstthema
„Stagflation“ wieder etwas in denHintergrund
treten. Die neuen Einkaufsmanager-Indizes
zeigen in Europa, dass die Wirtschaft selbst
mit den bekannten Problemen der Lieferkette
noch einen Tick stärker läuft als erwartet. Der
Eurozonen-PMI lag mit 58,5 Punkten für die
Industrie fast auf Vormonatsniveau und zeig-
te nicht die erwartete Delle.

Für Inflation undWirtschaft läuft es rund
FRANKFURT.

(Dow Jones)

MÄRKTE IMWOCHENVERGLEICH

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach BVI Methode.
Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Wöchentlich wechselnde Kategorien:
Aktien-, Renten-, Geldmarkt-, Misch-, Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Keine Anlageberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN GELDMARKTFONDS IM VERGLEICH

GEWINNER DAX IN PUNKTEN

Veränd. zur Vorwoche

-0,19 (+26,92 %)15542,98 Veränd. zur Vorwoche: (-0,28 %) 4188,81 Veränd. zur Vorwoche: (+0,14 %) 1,1630 Veränd. zur Vorwoche: (+0,24 %)
Veränd. zur Vorwoche

85,80 (+1,04 %)

VERLIEREREURO IN DOLLAR

Umlaufrendite Brent ($ / Barrel)

EUROSTOXX 50 IN PUNKTENZINSEN ROHÖL (Stand 22:00h)

+++ TecDAX 3796,46 (+1,88 %) +++ MDAX 34824,99 (+1,36 %) +++ SDAX 16909,11 (+1,72 %) +++ DAX 50 ESG 1714,92 (+0,07 %) +++ Euro Bund-Future 168,47 (-0,49 %) +++ Rentenindex (REX) 143,46 (-0,42 %) +++

Veränd. %
Titel zur Vorwoche
Nemetschek +10,49
Auto1 Group +10,28
Evotec +8,47

Veränd. %
Titel zur Vorwoche
Software -9,49
Lufthansa vNA -9,06
Aixtron -8,80

Preis Performance in %
Titel ISIN 22.10. 1 M. 6 M. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten %

Vontobel US Dollar Money B* LU0120690226 140,28 USD -0,09 0,04 0,27 5,31 8,40 WWWWWWWWWWWWW0,49
Deka DekaLux-Geldm:USD LU0065060971 94,24 USD -0,07 -0,18 -0,33 2,87 5,68 WWWWWWWWWWWWWWW0,57
LeggM GF WA US Gov.Liq A* IE00B19Z6R17 109,62 USD 0,00 0,01 0,01 2,11 3,72 WWWWWWWW0,29
Deka Deka Flex:EUR C LU0027797579 1230,17 EUR -0,01 0,04 0,90 1,75 2,44 WWWWWWWWWWWWWWWW0,59
Federated Her Euro-Kurzl* IE0001475106 14,50 EUR 0,00 0,07 0,55 0,97 0,83 WWWWWWW0,25
Federated ST US Pr.Inv. Di.Se* IE00B065YD98 1,00 USD 0,00 0,00 0,00 0,80 1,01 WWWW0,16
Deka Deka FlexZins CF LU0249486092 964,11 EUR -0,07 -0,10 -0,14 0,69 0,71 WWWW0,13
LVM Euro-Kurzläufer* IE0000641252 28,89 EUR -0,03 -0,03 0,31 0,66 0,49 WWWWWWWWWWWWWW0,50
Federated ST USGovSec Div* IE0003339771 1,00 USD 0,00 0,00 0,00 0,54 0,54 WW0,07
AGI Lux Fl Rate NoPl-VZi A LU1100107371 96,61 EUR -0,05 -0,24 -0,43 -0,82 -1,46 WWWWWWWW0,30
AGI Lux Enh ShTerm Euro AT LU0293294277 106,89 EUR -0,03 -0,26 -0,40 -1,04 -1,33 WWWWWWWW0,30
Carmignac Court Terme* FR0010149161 3680,26 EUR -0,05 -0,31 -0,60 -1,36 -2,16 WWW0,10
Union Geldmarktfds* DE0009750133 47,60 EUR -0,06 -0,33 -0,63 -1,43 -2,31 WWWWWWW0,25

INVESTMENTFONDS

Allianz Global Inv.
Adifonds A 164,56 156,72 154,38
Adiverba A 211,17 201,11 197,02
AGIF Alz EurpValA 138,51 131,91 131,21
All Stratfds Ba A 101,65 97,74 97,02
Concentra A 159,16 151,58 149,29
Eur Renten AE 63,47 61,92 62,28
Europazins A 56,92 55,26 55,51
Fondak A 235,01 223,82 221,04
Fondis 119,36 113,68 111,95
Fonds Japan A 74,66 71,10 71,89
Industria A 150,05 142,90 141,63
Informationst. A 543,54 517,66 507,49
InternRent A 49,48 48,04 48,37
Kapital Plus A 75,68 73,48 73,16
Nebw. Deutschl.A 418,67 398,73 393,45
Verm. Deutschl. A 219,69 209,23 207,95
Verm. Europa A 52,61 50,10 49,90

ampega
Amp EuroZonePl Akt 132,94 126,61 125,87
Amp Global Renten 17,77 17,13 17,23
Amp ISP Dynamik 136,67 131,41 130,41
Amp Rendite Renten 22,23 21,58 21,66
Amp Reserve Renten 50,54 50,04 50,07
Zan.Eu.Cor.B.AMI I* 124,56 124,56 125,01

Deka Investments
Aktfds RheinEdit I 133,51 130,25 129,83
AriDeka CF 87,72 83,34 82,52
Corp.Bd. Euro TF 57,49 57,49 57,66
Deka Immob Europa 49,87 47,38 47,35
Deka Immob Global 57,72 54,84 54,81
Deka-Conv.Akt. TF 211,62 211,62 212,38
Deka-Conv.Rent. TF 38,34 38,34 38,96
Deka-Europa Neb CF 214,73 206,97 201,95
DekaFonds CF 132,91 126,27 125,82
DekaLux-Japan CF 924,61 878,41 887,62

Deka-Nach.E.St CF A 101,43 101,43 101,31
Deka-NachAkDe TF 100,63 100,63 100,06
Deka-NachAkEu TF 100,87 100,87 99,84
DekaSpezial CF 540,94 521,39 512,14
DekaStruk.2Chance 55,36 54,27 53,33
DekaStruk.3Chan.+ 93,38 91,55 89,86
DekaStruk.3Chance 69,75 68,38 67,21
DekaStruk.3Ertrag+ 44,47 43,60 43,42
DekaStruk.3Wachs. 42,77 41,93 41,53
DekaStruk.4Chan.+ 142,85 140,05 137,46
DekaStruk.4Chance 92,87 91,05 89,49
DekaStruk.4Ertrag 43,25 42,40 42,45
DekaStruk.4Ertrag+ 45,92 45,02 44,83
DekaStruk.4Wachs. 48,59 47,64 47,20
DekaTresor 88,65 86,49 86,60
WestInv. InterSel. 49,78 47,29 47,28

DWS
DWS D.Akt.O 510,43 510,43 505,69
DWS Deutschland 290,87 277,01 272,94
DWS Europ. Opp LD 524,55 499,56 497,38
DWS Eurorenta 58,18 56,48 56,82
DWS Eurovesta 189,72 180,68 176,79
DWS Top Asien 230,86 221,97 220,92
DWS Top Europe 195,22 187,71 185,10
DWS US Growth 407,63 388,22 378,55
Qi Extra Bd TR SD 54,58 52,99 53,17

Fidelity
Asian Special Sit. 69,05 65,61 64,84
China Focus Fund 74,39 70,68 69,81
Emerging Markets 42,54 40,42 39,99
European Growth 18,55 17,62 17,59
South Ea. As. USD 13,77 13,08 12,93
US High Yield Fund 12,75 12,32 12,33

Flossb. von Storch
Dividend R EUR 210,69 200,66 197,30
MuAsset-Balanced R 180,58 171,98 171,18
MuAsset-Growth R 211,48 201,41 199,87
Multiple Opp II R 176,55 168,14 166,15

Franklin Templeton
FRK Gl.Re.Est. A d* 15,34 14,53 14,34
FRK Nat.Res. A a* 5,67 5,37 5,39
FRK Technology A a* 44,50 42,16 41,14
TEM East.EuropeA a* 36,46 34,55 34,75
TEM Gr.(Eur) Aa* 20,15 19,09 19,17

Hauck & Aufhäuser
FFPB Wachstum OP 133,54 127,18 125,79
Mu.In.Spezial OP R 34,89 33,15 32,95

LRI Invest S.A.
E&G Strat.Dyn. A* 82,74 78,80 78,45
E&G Strat.Kons. A* 55,72 54,10 54,18

MEAG
ERGO Vermög Ausgew* 60,92 58,30 58,40
EuroInvest A* 103,09 98,18 98,48
EuroKapital* 56,75 54,05 53,69
GlobalChance DF* 80,06 76,25 75,70
Nachhaltigkeit A* 141,54 134,80 133,75

ODDO BHF
Algo Sust Lea D-EU* 129,33 123,17 122,34
Algo Sust Lead CRW* 313,31 298,39 296,37
Basis-Fonds I* 138,19 138,19 138,16
FMM-Fonds 634,71 604,49 595,72
Green Bd CR* 321,46 312,10 313,54
O.BHF FRA EFF* 254,60 242,48 242,98
O.BHF MoneyMark CR* 68,99 68,99 69,00

SEB Asset Man
SEB ImmoInvest 1,45 1,38 1,38
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 55,54
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 55,55

Union Invest
PrivFd:Konseq.* 94,49 94,49 94,56
PrivFd:Konseq.pro* 106,56 106,56 106,56
PrivFd:Kontr.* 137,26 137,26 137,00
PrivFd:Kontr.pro* 176,75 176,75 175,73

UniDeutschland* 260,35 250,34 253,10
UniEuroAktien* 92,56 88,15 88,38
UniEuroAnleihen* 58,08 56,39 56,64
UniEuroRenta* 67,27 65,31 65,51
Unifavorit: Aktien* 214,52 204,30 203,44
UniFonds* 69,67 66,35 66,80
UniGlobal* 357,14 340,13 337,97
UniImmo:Dt.* 97,82 93,16 93,15
UniImmo:Europa* 57,38 54,65 54,63
UniNachhaltig A Gl* 157,53 150,03 149,00
UniOpti4* 96,96 96,96 96,98
UniRak* 154,77 150,26 150,28

Reg. Vermögensver.
COLLEGIUM Portf.I* 72,41 68,96 68,93
Spiekerm.& Co Str* 138,31 131,72 130,99

Sonstige Fonds
Aberd. A.M.Degi Europa 0,58 0,55 0,55
Commerz hausInvest 45,03 42,89 42,88
GAM(Lux) Loc.Em.Bd(EUR) B* 176,98 176,98 178,58
Hauck&Auf FUDachfonds* 31,68 31,68 31,50
Hauck&Auf FUMulti Asset P* 287,13 287,13 280,58
INTER-PORTF IPGrönegau 1 49,48 49,48 49,42
Robeco SmEnergy EqD€* 54,99 54,03
Swisscanto Eq SuGbWaATE* 296,49 292,41
SwisscantoMMFund Res EUR* 101,86 101,87
Swisscanto PF Sust Bal(€) AA* 147,76 147,11

Ausg. Rückn. Rückn.
22.10. 22.10. Vorw.

* = Preis vom Vortag oder letzt verfügbar.
kursiv = nicht in Euro.
Quelle: Infront Financial Technology GmbH
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HANNOVER Trotz Inflation,
Lieferengpässen und stei-
gender Transport- und Per-
sonalkosten gehen dieWeih-
nachtsbaum-Pflanzer davon
aus, dass die Christbäume in
diesem Jahr etwa gleich viel
kosten werden wie im letz-
ten. „Grundsätzlich gehen
wir davon aus, dass die Prei-
se konstant bleiben, aber na-
türlich kann es in einzelnen
Segmenten auch zu Preis-
steigerungen kommen“, pro-
gnostiziert Saskia Blümel,
Geschäftsführerin des Bun-
desverbandes der Weih-
nachtsbaumerzeuger.
Nach Verbandsangaben

wird die besonders beliebte
Nordmanntanne wie in der
vergangenen Saison pro
Meter zwischen 21 und 27
Euro kosten. Blautannen
sind mit 12 bis 16 Euro
günstiger, für Fichten wer-
den 9 bis 12 Euro genom-
men. „Viele Bäume in
Deutschland werden in Fa-
milienbetrieben direkt ver-
marktet, hier fallen im
Gegensatz zum Einkauf
beim Händler zum Beispiel
keine höheren Transport-
kosten an“, erklärt Blümel.

Gute Qualität

Die relativ große Preisspan-
ne erklärt die Branchenspre-
cherin auch mit der unter-
schiedlichen Qualität der
Bäume. Diese ist nach Ein-
schätzung der Erzeuger in
diesem Jahr besonders gut.
„In diesem Jahr hat es weni-
ge Ausfälle gegeben: Den
Sommer hat es genug gereg-
net, und wir hatten im Früh-
jahr nichtmit Spätfrösten zu
kämpfen“, sagt Blümel. Mit
Engpässen rechne man
nicht. dpa

MÜNZEN

22.10.21 15.10.21
20 Goldmark Wilhelm II. 410,90 410,10
10 Rubel Tscherwonez 458,00 457,00
Krügerrand 1/1 Unze 1 621,00 1 618,00
2000 Philharm. 1/1 Unze 1 611,00 1 608,00
Austr. Nugget 1/1 Unze 1 618,00 1 615,00
Americ. Eagle 1/1 Unze 1 698,00 1 695,00
Maple Leaf 1/1 Unze 1 616,00 1 613,00
Schalterverkaufskurse in Euro

Brigitte Scholtes

Ambitionierter Kli-
maschutz ist kein
Jobkiller, sondern
kann viele Arbeits-

plätze schaffen. Im Schnitt
könnten so in Deutschland
bis zum Jahr 2030 im Ver-
gleich zu heute 275000 Jobs
entstehen, heißt es in einer
Metastudie der Gesellschaft
für wirtschaftliche Struktur-
forschung (GWS), die diese
für die Umweltorganisation
Greenpeace erstellt hat. Dar-
in hat sie 25 Klimaschutzsze-
narien aus insgesamt zwölf
Studien analysiert. Im opti-
mistischsten Szenario seien
es sogar 1,2 Millionen, im
konservativsten immerhin
noch 30000 Jobs. „Einen Wi-
derspruch zwischen Klima-
schutz und der Wirtschaft
gibt es also nicht“, sagt Mau-
ricioVargas,Wirtschafts- und
Finanzexperte von Green-
peace Deutschland.
Eine Minderung der Treib-

hausgasemissionen bis 2030
um 65 Prozent würde sich
insgesamt positiv auf die
deutsche Wirtschaftsleistung
auswirken. Im Schnitt aller
Studien bringe das einen
Wachstumsbetrag von 1,1
Prozent, im optimistischsten
Fall sogar 2,5 Prozent. Aller-
dings profitieren nicht alle
Branchen gleichermaßen. So
dürfte etwa die fossile Ener-
gieindustrie Nachteile hin-
nehmen: „Gerade der Kohle-
bergbau ist sicherlich negativ
davon betroffen.“ Da gehe es
jedoch nur um etwa 20000
Beschäftigte.
Bei der Frage, wie die Aus-

wirkungen in der Automobil-
industrie sein werden, kom-

Studien untersuchen Auswirkungen von umweltfreundlichem Umbau der Wirtschaft / Bau und Elektro die großen Gewinner

men die von der GWS analy-
sierten Studien zu ganz
unterschiedlichen Ergebnis-
sen: So hat das Ifo-Institut er-
mittelt, dass zwarderRenten-
beginn vieler Arbeitnehmer
einen Teil der Arbeitsplätze
ausgleichen könne, die durch
die Transformation verloren
gehen, es bleibe aber eine Lü-
cke von mindestens von
25000 bis 82000 Beschäftig-
ten bis 2030. Die Agora Ver-

kehrswende sowie die Boston
Consulting Group kommen
jedoch zu dem Ergebnis, dass
trotz der zunehmenden Aus-
richtung auf Elektroautos bis
2030 etwasmehr Arbeitsplät-
ze auf- als abgebaut werden.
Negative Effekte könnten al-
so eintreten, bewertet Green-
peace-Experte Vargas die Ge-
samtschau der Studien. Aber
er verweist auch auf die ande-
ren Branchen, in denen dafür

erhebliche positive Effekte zu
beobachten seien. Das Bauge-
werbe und die Elektroindust-
rie sind laut Metastudie die
großen Gewinner. Aber auch
Handel und Dienstleistungen
könnten profitieren.
In vielen Unternehmen

wächst die Bereitschaft zur
klimafreundlichen Produk-
tion.Dochviele sindnochzö-
gerlich oder kritisieren die
aus ihrer Sicht zu hohen Auf-

In der Frage, wie sich der klimafreundliche Umbau in der deutschen Automobilwirtschaft auswirkt,
sind sich die Studien nicht ganz einig. Foto: dpa/Sven Hoppe

lagen. Es müssten alle Maß-
nahmenergriffenwerden, die
sich technisch bei tragbaren
Kosten umsetzen ließen, ra-
ten die Autoren der Metastu-
die und nennen als Beispiele
eineweitgehendeDekarboni-
sierung der Energiewirt-
schaft, einen Umstieg auf
neue Antriebe bei neu zuge-
lassenen Pkw oder die Um-
stellung von Industriepro-
zessen auf emissionsfreie

Technologien. Da aber sei Ei-
le geboten, mahnt Green-
peace-Experte Vargas. Sonst
stehe die Technologieführer-
schaft der deutschen Unter-
nehmen auf dem Spiel. „Ge-
nau das sehen wir ja bei-
spielsweise im Automobil-
sektor, wo die Elektromobili-
tät von Fernost oder eben
Unternehmen wie Tesla
eigentlich schon viel weiter
ist als hierzulande.“

Es gibt sie noch, die Brem-
ser in der Wirtschaft, die
behaupten, die strengen
Auflagen im Klimaschutz
seien ein Jobkiller. Das
ist für einige Branchen
sicher nicht von der Hand
zu weisen – Unternehmen
im Bereich der fossilen
Energien dürften sich
schwertun bei der Neu-
ausrichtung, auch auf die
Autoindustrie kommen
bei der Umstellung auf
umweltfreundlichere An-
triebe schwere Zeiten zu.
Doch es stecken für die

Unternehmen auch viele

KOMMENTAR

Brigitte Scholtes
aktuelles@noz.de

Chancen in der Umstel-
lung, die Wirtschaft ist
ohnehin einem steten
Wandel unterzogen. Nur
wer ständig versucht, sei-
ne Produkte zu verbes-
sern, die Technologie fort-
zuentwickeln oder gar den
Bruch mit alten Techno-
logien zu wagen, kann auf
Dauer bestehen.
Das hat die deutsche

Wirtschaft in den vergan-
genen Jahren und Jahr-
hunderten immer gut ge-
schafft, sie ist Technolo-
gieführer in vielen Berei-
chen. Wenn sie diesen
Ehrgeiz weiter hat, dann
kann sie auch die Chancen
nutzen, die in den neuen
Technologien stecken –
und diese zum Export-
schlagerMade inGermany
machen. Dann entstehen
auch viele neue Arbeits-
plätze. Dafür müssen al-
lerdings auch die Arbeits-
kräfte offen sein. Ihnen
wird künftig ebenso viel
Flexibilität abverlangt wie
den Managern – und die
Bereitschaft zum lebens-
langen Lernen.

BERLIN Der Außenhandels-
verband BGA rechnet trotz
MaterialmangelsundStörun-
gen der globalen Lieferketten
mit einem kräftigen Export-
wachstum in diesem Jahr.

„Wir sind sehr gut ins Jahr ge-
startet und sehen deshalb
trotz einer Abschwächung
derzeit keine Anzeichen,
unsere Prognose eines nomi-
nalen Wachstums von 13

Prozent zu kassieren“, sagte
der neue Präsident des Bun-
desverbandes Groß- und
Außenhandel, Dirk Jandura.
Der Verband erwartet,

dass die Lieferkettenproble-

me bis Mitte kommenden
Jahres anhalten. „Wir sehen
steigende Containerpreise,
steigende Frachtraten, Man-
gel an Vorprodukten wie
Halbleitern und immer mas-

sivere Engpässe bei Lkw-
Fahrern“, sagte Jandura.
Von der künftigen Bundes-

regierung forderte er eine
„aktive Handelspolitik“. Sie
müsse in Brüssel auf einen

„starken gemeinsamen eu-
ropäischen Auftritt“ in Han-
delsfragen hinwirken. „An-
dernfalls gerät Europa zwi-
schen die Mühlsteine USA
und China.“ dpa

Preise für
Tannenbäume
bleiben stabil

Klimaschutz schafft neue Jobs

Wirtschaft
braucht
steten Wandel

Exporteure erwarten kein schnelles Ende der Lieferengpässe
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Sie können an der Studie teilnehmen,
wenn
• Sie seit über 3 Monaten an Schmerzen
im unteren Rücken leiden, deren Ursache
medizinisch unbekannt ist.
• Sie mindestens 18 Jahre alt sind.
• Sie keine schwerwiegenden körperlichen
und keine schweren psychischen
Erkrankungen haben.
• Sie nicht schwanger sind, nicht stillen und
keinen aktiven Kinderwunsch haben.
• Paracetamol, Ibuprofen, ASS oder
Metamizol Ihren Schmerz nicht
ausreichend gelindert haben.

Was wird in der Studie untersucht?
In der Studie wird ein neuartiges Arzneimittel
basierend auf einem pflanzlichen Vollextrakt
zur Behandlung von Kreuzschmerzen
untersucht.

Nehmen Sie jetzt an einer klinischen Arzneimittelstudie teil!

Rückenschmerzen?

Welche Vorteile bietet Ihnen die Studienteilnahme?
Sie erhalten eine umfangreiche und kostenlose ärztliche Betreuung.
Sie bekommen eine angemesseneAufwandsentschädigung.
Sie leisten einen Beitrag zur Wissenschaft.

Jetzt anrufen!
089 /925 49 42 49
www.studie-rueckenschmerzen.de

FUTRUE Research & Science GmbH
Am Haag 14 • D-82166 Gräfelfing

#RethinkHealth

ANZEIGEMedizin

Wissen was los ist – in weni-
ger als drei Minuten. Erfah-
ren Sie täglich im „Audio
Snack“ kurz und knapp, was
wichtig ist.

Heute: Krankheit bei Hun-
den: Grassiert Zwinger-
husten in Osnabrück?

So geht's: Einfach
Code scannen
und reinhören,
auf www.noz.de/
audiosnack gehen oder
anrufen: 0541/96325818.

NEU WULMSTORF Im Land-
kreis Harburg ist ein Paar im
Alter von 29 und 33 Jahren
von einer Regionalbahn er-
fasst und getötet worden.
Den Ermittlungen zufolge
hatten es die beiden wegen
eines Termins sehr eilig und
liefen daher am Freitag-
abend auf die Gleise in der
Nähe des Bahnhofs in Neu
Wulmstorf bei Hamburg,
wie gestern ein Polizeispre-
cher sagte. Dabei übersahen
sie einen herannahenden
Regionalzug. Der Zug erfass-
te sie, beide seien sofort tot
gewesen, hieß es. dpa

Dirk Fisser

N iedersachsens
Landwirtschafts-
ministerin Bar-
bara Otte-Kinast

(CDU) geht von spürbar stei-
genden Lebensmittelpreisen
in Deutschland aus. „Billig ist
vorbei“, sagt sie vor demHin-
tergrund steigender Energie-
preise.

Frau Otte-Kinast, die
Bauernverbände in Nieder-
sachsenundWestfalen-Lippe
haben eine Ausstiegsprämie
für Schweinehalter gefor-
dert, die den Betrieb einstel-
len. Wie stehen Sie dazu an-
gesichts der anhaltenden
Schweinekrise?
Ich fand das eine recht

überraschende Forderung,
die auch unter Landwirten
sehr umstritten ist. Ich bin
gegen eine Ausstiegs- oder
Abwrackprämie. Jeder Be-
triebsleiter muss für sich ent-
scheiden, ob er weiterma-
chen kann und will. Als Staat
zu sagen: „Hier hast du ein
paar Euro und jetzt mach die
Stalltüren zu“ ist der falsche
Weg. Wir brauchen auch
künftig Tierhaltung.

Aberdie jetzigeNiedrigpreis-
phase ist doch existenzbedro-
hend. Wie sollen die Bauern
das durchstehen?
Darüber denke auch ich

seit Monaten nach. Und ich
will ganz ehrlich sein: Mir
fehlt da einfach die Fantasie,
wie wir alleine als Land Nie-
dersachsen die Situation ver-
bessern können. Es ist eine
bundesweite Krise. Afrikani-
sche Schweinepest undCoro-
na haben hier wie ein Verstär-

ker gewirkt. Eine Zukunfts-
prämie anstelle einer Ab-
wrackprämie scheint mir ge-
eignet, um nach vorne zu
denken. Also Geld für die Be-
triebe, dieweitermachenwol-
len. Die Politik muss diese
Landwirte ermutigen durch-
zuhalten.

Am Ende der Krise steht die
Anforderung, dass die Tier-
haltung besser werden muss
unddieStälleumgebautwer-
den müssen, sprich: Millio-
neninvestitionen, ohne dass
die Finanzierbarkeit geklärt
ist. Keine verlockende Per-
spektive als Unternehmer …
Ich stehe zu den Ergebnis-

sen der Borchert-Kommis-

sion: Bis 2040 sollten wir die
Tierhaltung grundlegendum-
gebaut und das Leben der
Tiere verbessert haben. Das
ist mit entsprechendem Fi-
nanzierungskonzept mach-
bar. Mir persönlich ist dabei
fast egal, wie der Umbau be-
zahlt wird: höhereMehrwert-
steuer, Tierwohl-Cent, Tier-
wohl-Soli oder vielleicht
doch eine Fondslösung.
Hauptsache, es geht schnell!

Umsetzen wird das die künf-
tige Bundesregierung. Es
wird also noch mehrere Mo-
nate dauern. Hat die Land-
wirtschaft so viel Zeit?
Der Umbau der Tierhal-

tungmuss für die neue Regie-

rung Priorität Nummer eins
haben, sonst haben wir bald
keine Tierhaltung mehr in
Deutschland. Die Bauern
können nicht mehr lange
durchhalten. Viele Betriebe
haben dasWeihnachtsfest für
sich als vorläufiges Ziel fest-
gelegt. Die Bauern sagen mir:
Wenn es bis dahin nicht bes-
ser wird, dann hören wir auf.
Die Zeit drängt. Ich wundere
mich da auchmanchmal über
Politik und Gesellschaft …

Warum?
Wenn bekannt wird, dass

30000 Jobs beiVolkswagen in
Gefahr sein könnten, dann
schrecken Politik und Gesell-
schaft angesichts der Dimen-

CDU-Politikerin Barbara Otte-Kinast könnte sich den Grünen Robert Habeck sehr gut als künftigen Bundeslandwirtschaftsminister
vorstellen. Foto: imago/Klaus W. Schmidt

Agrarministerin Otte-Kinast hält nichts
von Ausstiegsprämie für Schweinehalter

sion auf. Vielen scheint dabei
gar nicht klar zu sein, wie
wichtig auch die Agrarwirt-
schaft gerade für Niedersach-
sen ist. Durch die aktuelle
Krisensituation sind auch
hier Tausende Jobs in Gefahr.
Landwirtschaft ist mehr als
der einzelne Landwirt. Es ge-
hörendieMenschendazu, die
Ställe bauen, Traktoren ver-
kaufen oder im Schlachthof
arbeiten. Die Branche steckt
in der Krise.

Das Fleisch wird mutmaß-
lich bald teurer. Aber auch
die Preise für Kunstdünger
explodieren regelrecht, die
Energiekosten für die Betrie-
be steigen, die Umweltaufla-

gen ebenso. Wird es auf Dau-
er sobleiben,dassdieLebens-
mittel in Deutschland im eu-
ropäischen Vergleich zu den
billigsten gehören?
Ich sehe die Entwicklung

durchaus mit Sorge. Lebens-
mittel müssen bezahlbar blei-
ben. Aber: Die Zeiten billiger
Lebensmittel sind vorbei. Das
ist auch gut so. Die Produk-
tionskosten steigen deutlich.
Das führt zwangsläufig zu
einer Preissteigerung. Oben-
drauf kommendieKostenhö-
herer Umwelt- und Tier-
schutzstandards. Das spüren
die Verbraucher bereits jetzt
an der Ladenkasse. Den einen
wird es mehr schmerzen als
den anderen. Aber billig ist
vorbei. Daran werden wir uns
gewöhnen müssen.

Erstmals seit Jahren wird
kein Minister der Union die
Landwirtschaftspolitik ver-
antworten. Was wäre Ihr
Tipp, wer es machen wird?
Die FDP hat sich im Wahl-

kampf schon sehr als Be-
schützerin der Bauern darge-
stellt. Das war manches Mal
nicht sehr ehrlich, denn auch
die FDP weiß um die Proble-
me, die gelöst werden müs-
sen. Nun geht es darum, Ver-
antwortung zu übernehmen.
DasAmtdesBundeslandwirt-
schaftsministers ist kein ein-
faches. Es müssen viele Pro-
bleme zeitnah angepackt
werden. Ich persönlich halte
viel von Robert Habeck. Wir
waren eine Zei tlang Landes-
agrarminister-Kollegen. Er
hat seinen Job als Minister in
Schleswig-Holstein gut ge-
macht. Warum sollte ihm das
nicht auch auf Bundesebene
gelingen?

Paar von Zug
erfasst und getötet

„Der Umbau
der Tierhaltung
muss Priorität
eins haben“



Zurzeit stellt das Wetter den Orga-
nismus auf eine Belastungsprobe.
Personen mit niedrigem Blutdruck
leiden verstärkt unter Kreislaufbe-
schwerden. Auch Kopfschmerzen
oder Migräne treten vermehrt auf.
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Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag

Zunächst scheint noch zeitweise die
Sonne. Später werden die Wolken
immer dichter. Nachmittags und
abends steigt das Regenrisiko von
Westen her an. Die Temperaturen er-
reichen Werte zwischen 11 und 14
Grad. Nachts sinken die Temperatu-
ren auf 10 bis 8 Grad.

Ein Tief über Skandinavien lenkt Wol-
kenundetwasRegenüberdenäußers-
ten Norden Mitteleuropas. In Skandi-
navien regnet es häufiger, in Lappland
und im Norden Finnlands schneit es.
Auch in Großbritannien, Benelux und
im Norden und Westen Frankreichs
startet die neueWocheeher kühl und
wechselhaft. ImSüdenMitteleuropas,
in den Alpen und in Osteuropa ist es
überwiegend sonnig. Im westlichen
und südlichenMittelmeerraumgehen
Regengüsse nieder.

ohne Gewähr, Quelle: BSH Regionale Werte vorgestern:

www.wetterkontor.de
-15 -10° -5° 0° 5° 10 15° 20° 25° 30° 35°

Reykjavik

Berlin Warschau

Oslo Helsinki

Moskau

Madrid

Palma

Nizza

Tunis

Rom Dubrovnik

Athen Antalya

Istanbul

Wien
Budapest

Kiew

Algier

Lissabon

Bremen

Bremerhaven

Oldenburg

W
eser

H
un

te

Hase

Ems

Cloppenburg

Bad Essen

Melle

BielefeldMünster

Osnabrück

BramscheNordhorn
Lingen

Meppen

Papenburg

Weener

Emden

Aurich

Bersenbrück

14° 16° 15° 16° 16° 15°9°

11° 9° 60%
11° 9° 60%

11° 9° 60%

12° 8° 40%

13° 9° 40%

14° 10° 50%

13° 9° 60%

12° 10° 60%

12° 9° 60%

12° 9° 60%

8° 6° 9° 10° 9°

Höchsttemperatur

Heute Mittag

Tiefsttemperatur

Niederschlags-
wahrscheinlichkeit

5
3

2

1

— Angaben für Osnabrück —

13° 16°

15°

12°

14°

13°

14°

13°16°

12°
12°

14°

22°

13°

13°

12°

4°

19°

13°
8°

12°

8°

6°

23°

21°
12°

20°

24°

27°17°
26°

15°

22°

22°

wärmste Orte:
Borkum 13,3°
Emden 13,0°
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AUCH DAS NOCH

Weil er das Zusammenleben
mit seiner Ehefrau unter Haus-
arrest nicht mehr aushielt, hat
ein Mann in der römischen
Vorstadt Guidonia Montecelio
die Polizei gebeten, ihn statt-
dessen ins Gefängnis zu ste-
cken. Der 30-Jährige war we-
gen Drogendelikten unter
Hausarrest gestellt worden.
„Er war nicht mehr in der Lage,
mit dem erzwungenen Zusam-
menleben mit seiner Frau zu-
rechtzukommen“, teilte die
italienische Polizeibehörde Ca-
rabinieri am Sonntag mit. Er
sei geflüchtet und habe sich
der Polizei gestellt. AFP

HISTORISCH

25. Oktober

1836 – Auf der Place de la Con-
corde in Paris wird der 23 Me-
ter hoheObelisk von Luxor auf-
gestellt, einGeschenk des ägyp-
tischen Herrschers Muham-
mad Ali Pascha an den franzö-
sischen König Louis Philippe.

1936 – In Berlin wird ein
Freundschaftsvertrag zwischen
dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschis-
tischen Italien geschlossen
(„Achse“ Berlin–Rom).

1971 – Die Volksrepublik China
wird in die Vereinten Nationen
aufgenommen, nachdem auf
Drängen Pekings Taiwan aus
der Organisation ausgeschlos-
sen worden war.

2001 – Microsofts neues Be-
triebssystem Windows XP
kommt in den Handel.

2019 – Australiens bekanntes-
ter Berg, der Uluru (früher: Ay-
ers Rock), darf nicht mehr be-
treten werden. Die Verwaltung
des Nationalparks kommt damit
Bitten der Aborigines-Urein-
wohner nach. Für sie ist der rot
schimmernde Berg heiliges Ge-
lände. dpa/Foto: dpa/Christoph Sator

Friedemann Diederichs

D er Tag, an dem
die 42-jährige
Kamerafrau Ha-
lyna Hutchins

durch einen Schuss in die
Brust ihr Leben verlor, hatte
bereits unter schlechten
Vorzeichen begonnen. Unter
den Mitarbeitern des Pro-
duktionsteams von Holly-
woodstar Alec Baldwin (68)
herrschte schlechte Stim-
mung. Bereits am Vorabend
hatten übereinstimmenden
Berichten zufolge mehrere
Mitglieder des Kamera-
teams, die bei der Stadt San-
ta Fe den Western „Rust“
(„Rost“) filmten, in ihrem
Hotel an Rücktrittsschrei-
ben formuliert.
Die Beschwerden waren

vielfältig und deuten auf
einen nun auf Eis gelegten
Streifen hin, der unter ho-
hem Tempo und möglichst
kostengünstig in die Kinos
gebracht werden sollte.
Und dann waren da die

Klagen in Sachen Sicherheit.
Die der Filmszene eng ver-
bundene „Los Angeles
Times“ berichtete von drei
Mitarbeitern, die von Fehl-
funktionen an dem bei dem
Streifen benutzten Baldwin-
Revolver sprachen – die letz-
ten hätten sich am 16. Okto-
ber ereignet. Sechs Stunden
vor dem tödlichen Schuss,
zum Zeitpunkt des Drehbe-
ginns um 6.30 Uhr früh,
reichte dann am Donnerstag
fast das gesamte Kamera-
team den Rücktritt ein. Bald-
win ließ dieseMitarbeiter so-
fort von privaten Wachmän-
nern vom Gelände führen.
FieberhaftwurdenachErsatz
gesucht, der sich dann nach
und nach einfand.
Gegen 13 Uhr wurden die

Dreharbeiten wieder aufge-
nommen, zunächst mit einer
Probeszene in einer Kirche.
In dem Gebäude war ein Re-
volverduell geplant, dass sich

Baldwin-Film: Nutzten Mitarbeiter die Pistole zum Vergnügen?

dann im Außenbereich fort-
setzen sollte. An dem Duell
sollte auch Hauptdarsteller
Alec Baldwin beteiligt sein.
Die Waffe, die ihm Regieas-
sistent Dave Halls dazu
überreichte, war ein sechs-
schüssiger Revolver, eine
von drei Waffen, die auf
einem Rolltisch bereit lagen.
„Cold weapon!“ („Kalte
Waffe!“) soll Halls Zeugen
zufolge dabei gesagt haben –
der übliche Jargon dafür,
dass es keine scharfe Waffe
sei. Den Revolver hatte zu-
vor die erst vor wenigen Ta-
gen verpflichtete 24-jährige
Hannah Reed präpariert, de-
ren Vater Thell Reed ist, ein
in Hollywood gut bekannter
Experte für Waffennutzung
bei Filmarbeiten. Trotz der
prominenten Herkunft fühl-
te sich Reed aber offenbar
mit ihrem Job überfordert.
Sie war erst seit wenigen
Wochen in der Branche und
hatte als erste Aufgabe Waf-
fen in einem Nicolas-Cage-
Streifen präpariert.
Nachdem die Duell-Szene

in und vor der Kirche zu-
nächst nicht zur Zufrieden-
heit von Filmregisseur Joel
Souza ausgefallen war, hat
dieser Zeugen zufolge eine
Wiederholung gefordert.
Baldwin, habe, so wird be-
richtet, dann scherzhaft die
Waffe auf die Kamerafrau
und den hinter ihr stehen-
den Souza gerichtet – und
wohl auch etwas verärgert
über dieVerzögerung gesagt:
„Nun werde ich auf euch

schießen.“ Dann drückte er
ein einziges Mal ab. Die Ku-
gel traf Hutchins in die
Brust, trat am Rücken aus
und verletzte dann Souza im
Bereich des Schulterblattes.
Baldwin habe, so sagte am

Wochenende der Waffenex-
perte Bryan Carpenter der
„New York Post“, dabei die
Grundregel Nummer eins für
Waffensicherheit verletzt.
Und die laute: „Geladen oder
nicht, eine Waffe darf nie auf
einen anderen Menschen ge-
richtetwerden“, soCarpenter.
Selbst Filmwaffen seien oft-
mals Waffen, die früher für
Schüsse mit scharfer Muni-
tion und nicht Platzpatronen
benutzt worden seien. Und
bei Dreharbeiten würden die-
se dann üblicherweise nur auf
einen „Dummy“ gerichtet –
aber nie, wie es Baldwin tat,
auf einen Menschen.
Die Kripo und Staatsan-

waltschaft vonSantaFegehen
nun der Kernfrage nach: Wie
konnte eine scharfe Patronen
in den Revolver kommen?
War es ein bewusster Sabota-
geakteines frustriertenTeam-
mitglieds, für den es bislang
keinen Hinweis gibt? Scharfe
Munition war am Drehort ex-
plizit verboten. Als denkbar
erscheint nun, dass die von
Baldwin benutzte Waffe nach
den früheren Fehlfunktionen
vor dem Einsatz am Drehort
mit scharfer Munition getes-
tet worden war – und sich da-
bei ebenfalls eine Patrone im
Lauf festsetzte. Ein solches
ProblemkannnureinWaffen-
schmied sicher beseitigen.
Das Onlinemagazin „TMZ“
berichtete am Samstag von
einer weiteren Theorie: Der
Revolver sei vomTeamaußer-
halbderoffiziellenDreharbei-
ten für Schüsse zum Vergnü-
gen benutzt worden, die Poli-
zei habe vor Ort scharfe Mu-
nition und Platzpatronen ge-
mischt gefunden. So könnte
der tödliche Schuss in die Re-
volverkammer gelangt sein.

Gedenken an die verstorbene
Kamerafrau Halyna Hutchins.

Foto: AP/dpa/Jae C. Hong

Foto: AFP/kolumbianische Armee/Handout

MÜNCHEN Ein 14-jähriges
Mädchen ist tot in München
aufgefunden worden. Das
Mädchen habe Gewaltein-
wirkungen aufgewiesen,
man gehe von einem Tö-
tungsdelikt aus, sagte ein
Polizeisprecher gestern. Tat-
verdächtig sei ein 17-jähriger
Münchner. Nach ihm werde

gefahndet. Zunächst hatte die
„Bild“ darüber berichtet.
„Wir gehen davon aus,

dass sie sich vorher kann-
ten“, sagte der Polizeispre-
cher am gestrigen Mittag.
Zunächst hatte ein Polizei-
sprecher den 17-Jährigen als
Ex-Freund des Mädchens
bezeichnet, auch war von

Polizei verdächtigt 17-jährigen Ex-Freund

Stichverletzungen die Rede
gewesen. Die Polizei machte
zunächst keine Angaben da-
zu, warum der 17-Jährige als
tatverdächtig gilt. Auch ein
mögliches Motiv war zu-
nächst unklar. In dem Stadt-
teil Bogenhausen lief ges-
tern Mittag ein größerer
Polizeieinsatz. dpa

Anatomie eines
Todesschusses

14-Jährige tot aufgefunden

BOGOTÁ Kolumbianische Sicherheitskräfte
haben Dairo Antonio Úsuga (rechts) alias
„Otoniel“, den obersten Chef des kolum-
bianischen Drogenkartells „Clan del Golfo“
(Golf-Clan) und einen der mächtigsten
Drogenhändler des südamerikanischen
Landes, gefasst. „Es ist der entscheidends-
te Schlag, der dem Drogenhandel in diesem
Jahrhundert versetzt wurde“, sagte der ko-
lumbianische Präsident Iván Duque, der

mit Superlativen nicht sparte, in einer
Pressekonferenz am Samstag. „Er ist nur
mit dem Fall von Pablo Escobar in den
1990er-Jahren vergleichbar.“ Úsaga, besser
bekannt als „Otoniel“, wurde in seinem
Dschungel-Versteck in der Region Uraba im
Nordwesten des Landes festgesetzt, in
Handschellen der Öffentlichkeit vorge-
führt und mit einem Hubschrauber nach
Bogotá gebracht. dpa

Bogotá: Meistgesuchter Drogenboss gefasst
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RIEKE

Manchmal lohnt es sich, etwas
zu notieren, bevor es ganz
vergessen wird.

Auf dem Kü-
chentisch eines
Bekannten unse-
rer lieben Rieke
klebt ein kleiner
gelber Zettel
neben dem an-
deren. „Mutter
anrufen“, „17
Uhr Arzttermin“

und „morgen 19 Uhr Essen
mit...“ steht beispielsweise
darauf. Rieke amüsiert sich
herzhaft darüber. „So alt,
dass du dir jede Kleinigkeit
notieren musst, bist du jetzt
auch noch nicht“, meint sie
zu ihrem Bekannten.
Schließlich sei sie selbst fast
genauso alt und könne sich
das meiste noch gut so mer-
ken. „Mir gelingt dies leider
nicht mehr“, gibt Riekes
Bekannter zu. Ohne sich
die Dinge zu notieren, wür-
de er bestimmt die Hälfte
vergessen. Unsere Rieke ist
sich ihres guten Gedächt-
nisses aber sicher, jedenfalls
bis zumSonntagnachmittag.
Da klingelte ihr Telefon,
und ihr Bekannter war am
Apparat. „Liebe Rieke, hast
du vergessen, dass wir vor
zwei Stunden zu Kaffee und
Kuchen verabredet waren?“,
fragte er. Denn das stehe
auf einem seiner Zettel. Rie-
ke erschrak heftig, befürch-
tete einen Anflug von Ver-
gesslichkeit. Doch dann
dämmerte es ihr. „Wir waren
Sonntag vor zwei Wochen
Kuchen essen“, klärte sie
ihren Bekannten auf und
gab ihm lachend einen Tipp:
„Notier dir demnächst bitte
auch, wann du welchen Zet-
tel wegschmeißen musst.“

Bis morgen,

Eure Rieke

Jetzt abstimmen
und die Jugend
unterstützen

Jetzt online für eins von vielen tollen
Projekten aus der Jugendarbeit voten.
Das Projekt mit den meisten Stimmen
unterstützt E.ONmit 10.000 Euro*.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/energie

Gemeinsam für die Jugend
in Niedersachsen.

*Die Aktion besteht aus einem Gewinnspiel und der Unterstützung von sozialen Jugend-Projekten durch E.ON. In Phase 1 vom 01.09. bis 03.10.2021
können gemeinnützige Projekte nominiert werden. Aus den Nominierungen wählt E.ON nach eigenem Ermessen Teilnehmer aus und kontaktiert diese.
In Phase 2 vom 20.10. bis 14.11.2021 werden die Projekte unter eon.de/energie zurWahl gestellt und das Projekt mit den meisten Stimmen erhält den
Hauptgewinn. Teilnehmen können Personen über 18 Jahren mitWohnsitz in einer der Regionen Bayern oder Niedersachsen. Mitarbeiter der E.ON Ener-
gie Deutschland GmbH sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Alle Teilnahmebedingungen und Hinweise zum Datenschutz finden Sie unter:
eon.de/energie

SCHAPENDer Schapener Bür-
ger Hermann Hofhus hat im
Zusammenhang mit der Be-
richterstattung über einen
möglichen Ausbau der Mas-
sentierhaltung in dem Ort
darauf hingewiesen, dass er
sich nur als Privatperson kri-
tisch geäußert habe. Seine
Kritik habe er nicht als Vor-
sitzender des Heimatvereins
Schapen vorgetragen. lj

Thomas Pertz

LINGEN Die steigenden Gas-
und Strompreise werden in
Lingen Familien in finanzielle
Bedrängnis bringen.DieseBe-
fürchtung äußert SPD-Rats-
herr Bernhard Bendick. Er
empfiehlt Familien den Blick
auf den Familienpass der
Stadt.
In einem Gespräch mit der

Redaktion hatte der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke,
Ralf Büring, eine Anhebung
der Strom- und Gaspreise für
den 1. Januar angekündigt.
Entscheiden darüber wird der
Aufsichtsrat der Stadtwerke
am kommenden Mittwoch.
Vor diesem Hintergrund

verwies Bendick auf den Fa-
milienpass der Stadt. Fami-
lienmitmindestens zwei Kin-
dern und einem maximalen
Bruttoeinkommen von 36800
Euro beziehungsweise von
42000 Euro könnten einen
Stromkostenzuschuss bei der
Stadt beantragen. Ab dem
dritten Kind erhöhe sich, so
Bendick, die Einkommens-
grenze um weitere 3000 Euro
pro Kind.

Blick in die
Steuererklärung

Nach Angaben des SPD-Politi-
kers lohnt sich ein Blick in die
Steuererklärung,weil die Stadt

von den tatsächlichen Brutto-
einkommen die nachgewiese-
nen Werbungskosten, zum
Beispiel Fahrtkosten zum
Arbeitsplatz, abziehe.
„Wie ein Blick in die Jahres-

rechnungen der Haushalte
der Stadt Lingen zeigt, hat be-
dauerlicherweise nur ein Teil
der berechtigten Familien in
den vergangenen Jahren
einen Antrag gestellt und da-
mit einen Stromkostenzu-
schuss erhalten“, erklärte
Bendick weiter. Daher sei ein
nicht unerheblicher Teil der
städtischen Zuschussmittel
nicht in Anspruch genommen
worden.

Bisher 33 Anträge

Auf Anfrage der Redaktion bei
derStadtverwaltungwies eine
Sprecherin darauf, dass im
Jahr 2020 über den Familien-
pass 35 Anträge und im lau-
fenden Jahr bislang 33 Anträ-
ge auf Schmutzwasser/-
Stromkostenzuschuss ge-
stellt worden seien. Nach den
Worten von Bendick müssen
die Einkommensgrenzen und
die Förderhöhe vor dem Hin-
tergrund der neuen Preisent-
wicklungen angehoben wer-
den.
DerAntrag für einenStrom-

kostenzuschuss steht auf der
Internetseite der Stadt Lin-
gen unter www.lingen.de.

Energiepreise: Zuschüsse möglich

Caroline Theiling

D er Sportehren-
preis der Stadt
Lingen ging in
diesem Jahr an

Walter Brockhaus, der seit
mehr als 55 Jahren als Sport-
schütze aktiv ist. Doch noch
mehr als seine sportlichen
Leistungen zählt sein ehren-
amtliches Engagement.
Unter seiner Federfüh-

rung wurde 1983 der Sport-
schützenverein „SPS Schwe-
denschanze“ gegründet,
dessen Vorsitzender er bis
heute ist. Seit 2014 ist Brock-
haus auch Vorsitzender des
Vereins zur Förderung des
Schießsports. Als Trainer
leitet er Erwachsene und seit
1993 auch Jugendliche an.
Brockhaus war vier Jahre

lang als Kreispräsident im
Schützenkreis aktiv, zwei
Jahre stellvertretender
Kreissportleiter und neun
Jahre dessen Schatzmeister.
Zusätzlich organisierte er
mit großem Engagement
Stadt- und Kreismeister-
schaften, Rundenwettkämp-
fe, und er rief die Lingener
Betriebs-Schießsportmeis-
terschaft ins Leben. Rund 20
Jahre lang organisierte er
darüber hinaus das „Kurt-
Müller-Gedächtnis-Tur-
nier“.

Lingener Walter Brockhaus bekommt Sportehrenpreis der Stadt / 55 Jahre im Schießsport

Zudem war Brockhaus
maßgeblich am Bau des
Schießsportzentrums Wil-
helmshöhe beteiligt. Der Be-
trieb und technischen Mo-
dernisierungen der Anlage
liegen ihm bis heute beson-
ders am Herzen. So wurde
beispielsweise auf seine Ini-
tiative die elektronische

Zieleinrichtung im Kleinka-
liberstand auf den neuesten
Stand gebracht und auf dem
Luftgewehrstand eine ähnli-
che Anlage neu installiert.
Schießen heißt für Brock-

haus „Körper und Geist in
Einklang zu bringen“, er-
zählte er. Zum Schießen ge-
hört seiner Meinung nach

Konzentration und vor al-
lem Kondition. „Wenn ich
körperlich nicht fit bin, funk-
tioniert auch das Schießen
nicht“, ist er überzeugt. Na-
türlich ist für Brockhaus
auch das gesellige Beisam-
mensein im Anschluss an
den Wettkampf oder das
Training ein weiterer As-

Auf dem Schießstand lädt Walter Brockhaus ein Luftgewehr. Foto: Theiling

pekt, der ihm die Freude an
dem Hobby über so viele
Jahre erhalten hat.
Gewinnen ist für den 72-

jährigen Lingener nicht
mehr so wichtig, wie es frü-
her vielleicht einmal gewe-
sen ist. „Wenn ich meine
Leistung bringe und der
Mannschaft helfen kann, ist
das gut.“ So ist Brockhaus in
all den Jahren auch nie
Schützenkönig gewesen,
was wahrscheinlich nicht an
mangelnder Treffsicherheit
gelegen hat. „Auf den Vogel
habe ich nie geschossen, ob-
wohl ich lange Jahre Mit-
glied in verschiedenen
Schützenvereinen war“. Der
sportliche Aspekt war ihm
stets wichtiger.

Oft als Feuerwehrmann

„Ich bin einer, der nicht im-
mer Nein sagen kann“, be-
richtet er, warum er zeitwei-
se bis zu vier Ehrenämter
gleichzeitig innehatte. „Geht
nicht gibt es bei mir nicht.
Mir ging es immer umdie Sa-
che, nie um Personen.“ Des-
halb habe er sich auch oft
breitschlagen lassen, ein
Amt zu übernehmen. „Ich
war oft genug Feuerwehr-
mann, weil sich dann keiner
gefunden hat, ein Amt zu
übernehmen.“ Das sei zwi-
schenzeitlich ganz schön

stressig geworden. Seine
Frau, die zwar ebenfalls als
Sportschützin aktiv ist, habe
diese Ämterhäufung auch
nicht so gern gesehen.Hinzu
kam, dass Brockhaus zu der
Zeit noch berufstätig war.
Für Brockhaus ist es jetzt

an der Zeit, etwas kürzer zu
treten. Er hat schon ange-
kündigt, im kommenden
Jahr von seinemAmt imFör-
derverein zurückzutreten.
Außerdem ist er der Mei-
nung, dass nun junge Leute
„ans Ruder“ müssten. Er
werde gerne mit Rat und Tat
zu Seite stehen. Aber die Fä-
den sollen andere in der
Hand halten. Nur den Vor-
sitz an der Schwedenschan-
ze will er noch behalten.
Für die Zukunft wünscht

sich Brockhaus, dass wieder
mehr Jugendliche den Weg
zu den Schießsportvereinen
finden und diese Sportart
mehr Anerkennung durch
die Öffentlichkeit erfährt. Er
selbermöchte sich, sofern es
die Gesundheit zulässt, wie-
der verstärkt in den Sport
reinknien. „Ich möchte auch
mal wieder ein vernünftiges
Ergebnis erzielen.“ Und das
geht nicht, wenn man stän-
dig etwas anderes im Kopf
hat, freut er sich auf die Zeit,
wenn er „nur noch Vorsit-
zender“ des SPS Schweden-
schanze ist.

Lokales
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ErstBankkauffrau,dannÄrztin
Bernadette Brüning leitet

jetzt die Geburtshilfe

Kleine
gelbe Zettel

Hofhus hat nur
privat Kritik geübt

SPD rät zu Blick
in den Lingener
Familienpass

Vier Ehrenämter gleichzeitig
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Manuskripte und Fotos wird keine Gewähr
übernommen. Erfüllungsort und bei Vollkauf-
leuten auchGerichtsstand ist der Sitz des Verlages.
Im Übrigen gelten die Allgemeinen
Geschäftsbedingungen, die in unseren
Hauptgeschäftsstellen aushängen.
Angeschlossen der IVW.

Luftbildkalender 2022
Unser Lingen

Dieser Premium-Wandkalender im gro-Gügigen DIN A2-Format
9räsentiert unsere �eimat aus einer ggganG !esonderen Pers9ektiFe.
83 neue Lu(t!ilder lassen Sie Monat (((ür Monat neue �ighlights aus
unserer Umge!!!ung entdddeckkken.

Preis: 51,95 � GGgl. 4,6H  �ersandkosten

Bestellen Sie 1etGt auch Fotoa!Güge der einGeeelnen Bilder'
Preis: "e 13,95 � GGgl. 4,6H  �ersandkosten

Erhältlich in der Geschäftsstelle Ihrer Lingener Tagespost (Bernd-Rosemeyer-
Straße 9), bequem per Telefon unter 0541 310-366 (Bestellannahme: Mo.-Fr.
von 10 bis 13 Uhr) bei den Buchhandlungen Holzberg und Thalia
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Der 42,6 Meter hohe Wasserturm liegt in der Nähe der Bahnstrecke Münster-Emden.
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UNSER LINGEN
2022

LUFTBILDKALENDER ·

Weitere Luftbildkalender:
Meppen, Osnabrück und Papenburg.
(Nur in den Geschäftsstellen und telefonisch erhältlich)

Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst:Montag, Dienstag und Don-
nerstag 20 bis 22 Uhr, Mittwoch und
Freitag 16 bis 22 Uhr, Samstag und
Sonntag sowie an Feiertagen 10 bis
20 Uhr, Bonifatius-Hospital, Wilhelmstr.
13 in Lingen, Telefon 116117.
Allgemeiner Bereitschaftsdienst
Lingen:Montag, Dienstag und Don-
nerstag 19 bis 22 Uhr, Mittwoch sowie
Freitag 15 bis 22 Uhr, Samstag und
Sonntag sowie feiertags 9 bis 13 sowie
16 bis 18 Uhr, Wilhelmstraße 13, tele-
fonische Anmeldung unter 116117.
Apotheken: Bögen-Apotheke in Lin-
gen, Konrad-Adenauer-Ring 16a, und
Marien-Apotheke in Geeste, Meppener
Straße 1.

NOTDIENSTE

WIR GRATULIEREN

Agnes Lüken aus Emsbüren
feiert heute ihren 80. Geburts-
tag. Es gratulieren herzlich die
Kinder und Enkelkinder.
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Außer-Haus
Gerichte

Hier erfahren Sie, wo und wie Sie
gut und günstig Ihr Essen erhalten.

- ANZEIGE - -ANZEIGE-

Mittagstipp
Hier erfahren Sie, wo Sie heute gut & günstig

Ihr Mittagessen erhalten. Guten Appetit!

Sie möchten mit Ihrem Mittagstischangebot
auf unserer Speisekarte erscheinen?

Einfach anrufen (Sonja Rolfes,Tel. 0591/80009-51),
faxen (0591/80009-27) oder mailen

(s.rolfes@mso-medien.de).

Caminetto Pizzeria -
Restaurante

Jägerplatz 11 , Lingen
0591/74707

Verschiedene Gerichte ab 6,90 €

für Sie zur Auswahl!!
Montags Ruhetag!

Combi Markt
(Lingen, Emsbüren

und Salzbergen)

Käse-Makkaroni mit Cheddar, Jung-
lauch u. Röstzwiebeln 4,49€

Kürbiseintopf mit Brötchen 3,49€

Snack: Spare-Ribs 4,99 €

Leo Schmidt
Georgstr. 49, Lingen

0591/3353

Schnitzel Hawaii mit Curry-Fruchtsau-
ce, Kroketten, Krautsalat 7,20€

Spaghetti Bolognese 7,00€

Kohlrabi-Spitzkohleintopf 5,00€

LINGEN „5000 Brote – Konfis
backen Brot für die Welt“:
Seit 2014 gibt es diese Ak-
tion für Konfirmandinnen
und Konfirmanden deutsch-
landweit.
Auch im Emsland haben

sich Konfis einer Mitteilung
zufolge daran beteiligt, um
Bildungsprojekte für Ju-
gendliche in Indien, Äthiopi-
en und Brasilien zu unter-
stützen.
Marco Fehren von der Bä-

ckerei Fehren in Ramsel hat-
te seine Backstube geöffnet
und, so konnten acht Konfir-
manden aus Baccum eine
Mengeüber dasBäckerhand-
werk lernen. 70 Brote haben

die Jugendlichen zunächst
maschinell und dann richtig
per Hand bearbeitet. Die
Brote wurden gegen eine
Spende abgegeben.
Die zweite Hälfte der Bro-

te wurde in Lingen im Got-
tesdienst gegen eine Spende
abgegeben. So konnten die
Konfis erfahren, dass auch
sie etwas gegen den Hunger
in der Welt tun können.
Die Konfirmanden aus

Lünne und Schapen haben
Brot im neuen „Alten Back-
haus“ in Schapen gebacken.
Bäcker bieten dort Brotback-
aktionen an, um die Tradi-
tion des Backens wachzuhal-
ten. pm

Bäckerhandwerk unterstützt Aktion

Bäckermeister Marco Fehren unterstützte die Aktion der Baccu-
mer Konfirmanden. Foto: Kirchengemeinde

Ludger Jungeblut

W enn junge
Menschen
harte Drogen
nehmen, sind

sie für einen Jugendrichter
nur noch schwer zu errei-
chen. Das sagt Richter Franz
Foppe, der seit Ende 1987
beim Amtsgericht Lingen tä-
tig war und jetzt im Ruhe-
stand ist.
Foppe war 17 Jahre lang

als Jugend- beziehungsweise
Jugendschöffenrichter am
Amtsgericht Lingen tätig. Er
sagt: „Straffällig gewordene
Jugendliche, die nicht hart
drogensüchtig sind, sind fast
immer empfänglich für ge-
zielte Ansprachen. Bei jun-
gen Menschen hingegen, die
tief im Drogensumpf ste-
cken, blicken Sie oft in ver-
steinerte Gesichter und bei-
ßen auf Granit.“ Im Rück-
blick betont der 65-Jährige:
„Nicht selten gelang es, mit
nur ganz wenigen jugend-
richterlichen Maßnahmen
die Betroffenen wieder ins
richtige Gleis zu führen.“
Als Jugendrichter sei es

wichtig, ein Gespür dafür zu
entwickeln, ob sich die Straf-
taten im jugendlichen Alter
verfestigen oder ob es sich
um ein Momentversagen
handele. Dabei habe sich die
Mitarbeit der Jugendge-
richtshilfe als sehr hilfreich
erwiesen.
Anders sei es gewesen,

wenn das Jugendschöffenge-
richt wegen deutlich schwe-
rerer Delikte habe urteilen
müsse. „Nicht selten muss-
ten dann auch mehrjährige

Richter Franz Foppe verlässt nach 34 Jahren das Amtsgericht in Lingen

34 Jahre lang war Franz Foppe als Richter beim Amtsgericht Lin-
gen tätig. Foto: Ludger Jungeblut

Jugendstrafen verhängt wer-
den. Leider sind viele betrof-
fene Jugendliche undHeran-
wachsende Opfer von Hart-
drogen geworden. In einer
auch zeitlich aufwendigen
Verhandlung lassen sich lei-
der mehrjährige zerstöreri-
sche Einflüsse nicht reparie-
ren.“
Dass die Anforderungen

in der gesamten Breite der
gerichtlichen Aufgaben
merklich gestiegen sind,
macht Foppe amBeispiel der
Großen Strafvollstreckungs-
kammer (Strafkammer 8 des
Landgerichts Osnabrück)
deutlich, deren Vorsitz er
seit Februar 2013 innehatte.
Der langjährige Richter, der
vor seiner Versetzung an das

Amtsgericht Lingen mehre-
re Jahre an anderen Gerich-
ten und der Staatsanwalt-
schaft tätig war, verweist
zum Beispiel darauf, dass im
Zusammenhang mit der
Sicherungsverwahrung im-
mer mehr forensische Sach-
verständige (diese untersu-
chen systematisch kriminel-
le Handlungen) benötigt
werden.
„Wenn sich eine Person

nach Verbüßung der Frei-
heitsstrafe schon zehn Jahre
in Sicherungsverwahrung
befunden hat, so muss in-
zwischen alle neun Monate
gutachterlich geprüft wer-
den, ob die Sicherungsver-
wahrung fortgesetzt werden
darf.“ Es sei aber nur unter

großen Schwierigkeiten
möglich, genügend Sachver-
ständige zu gewinnen.
Voll des Lobes ist Foppe,

der 2013 zum stellvertreten-
den Direktor des Gerichts
ernannt wurde, über die Kol-
legialität, die er in all den
Jahren im Amtsgericht er-
fahren habe.
Bei seinem Dienstantritt

in Lingen Ende 1987 und
auch noch etliche Jahre spä-
ter habe die Belegschaft
auch ohne entsprechende Si-
cherheitseinrichtungen ein
hohes Sicherheitsgefühl ge-
nossen. Die Erforderlichkeit
der heutigen Einlasskontrol-
len mit technischem Equip-
ment, die Sicherheitsschlös-
ser und weitere die Sicher-
heit des Personals und der
Besucher dienenden Maß-
nahmen zeigen nach seinen
Worten die veränderte Lage.
Foppe stellt fest, dass

während seiner Richtertätig-
keit die personelle und sach-
liche Ausstattung des Ge-
richtes auch bei nicht hohen
Ansprüchen sehr zu wün-
schen übrig gelassen habe.
Trotz dieser Unzulänglich-
keiten zögert der 65-Jährige
keine Sekunde, als er gefragt
wird, ob er noch einmal den
Richterberuf ergreifen wür-
de. „Die richterliche Unab-
hängigkeit macht die Freude
an dem Beruf aus.“
Was wird der Ruheständ-

ler jetzt machen? Fortsetzen
möchte er seine Tätigkeit als
Gewaltschutzbeauftragter
im Sportverein seines
Wohnorts. Zudem freut er
sich auf viele Radtouren zu-
sammen mit seiner Frau.

SPELLE Zu einem schweren
Verkehrsunfall kam es am
Sonntagnachmittag auf der
B70 im Speller Ortsteil Va-
renrode. Zwei Personen
wurden dabei schwer und
eine leicht verletzt.
LautMitteilung der Polizei

ereignete sich der Unfall
kurz vor 16 Uhr. Ein Pkw-
Fahrer, der in Varenrode auf
der Lingener Straße (B70) in
Richtung Rheine unterwegs
war, bremste ab, um nach
links abzubiegen. Während
ein Fahrzeug hinter ihm

ebenfalls die Geschwindig-
keit verringerte, konnte das
nächste nachfolgende Auto
nichtmehr rechtzeitig brem-
sen und fuhr auf. Dadurch
wurden die Fahrzeuge inein-
andergeschoben.
Wie die Polizei weiter be-

richtete, wurde jeweils eine
Person in den ersten beiden
Fahrzeugen schwer verletzt.
Eine weitere Person immitt-
leren Pkw erlitt leichte Ver-
letzungen. Während der
Aufräumarbeiten war die
B70 voll gesperrt. ct

Auffahrunfall auf B70 bei Varenrode

Zwei Schwerverletzte gab es bei einem Auffahrunfall auf der B70
bei Varenrode. Foto: Werner Scholz

80 Jahre

Konfirmanden backen Brot für die Welt

Jugendlichen geholfen

Zwei Schwerverletzte
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Speziell bei
Nervenschmerzen

Natürlich wirksam

Keine bekannten Neben-
oder Wechselwirkungen

Zahlreiche Deutsche lei-
den unter brennenden
Schmerzen in Beinen oder
Füßen, die häufig durch ein
Kribbeln oder Taubheitsge-
fühle begleitet werden. Was
viele nicht wissen: Oft ste-
cken die Nerven dahinter.
Durch Stoffwechselstörun-
gen wie z. B. Diabetes kön-
nen diese gereizt oder ge-
schädigt werden. Die Folge:
Nervenschmerzen.

Nervenschmerzen
richtig behandeln
Bisher greifen Betrof-

fene meist zu klassischen
Schmerzmitteln, sogenann-
ten NSAR, wie z. B. Ibupro-
fen oder Diclofenac. Doch
davon raten Mediziner in
der aktuellen Leitlinie für
Diagnostik und Therapie in

*Rezeptfreie Arzneimittel bei Nervenschmerzen, Absatz nach Packungen; Quelle: Insight Health, MAT 09/21 • ¹Schlereth T. et al., Diagnose und nicht interventionelle Therapie neuropathischer Schmerzen, S2k-Leitlinie, 2019, in: Deutsche Gesellschaft für Neurologie (Hrsg.), Leitlinien für Diagnostik und Therapie in der Neurologie. Online: www.dgn.org/leitlinien (abgerufen am 01.12.2020) • Abbildungen
Betroffenen nachempfunden, Name geändert
RESTAXIL. Wirkstoffe: Gelsemium sempervirens Dil. D2, Spigelia anthelmia Dil. D2, Iris versicolor Dil. D2, Cyclamen purpurascens Dil. D3, Cimicifuga racemosa Dil. D2. Homöopathisches Arzneimittel bei Neuralgien (Nervenschmerzen). www.restaxil.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • Restaxil GmbH, 82166 Gräfelfing

Brennen, Kribbeln,
Taubheitsggggefühle?

Nervenschmerzen mit Begleiterscheinungen wie…

Oft stecken die Nerven dahinter!

der Neurologie ausdrück-
lich ab!1 Schließlich zeigen
diese Präparate bei Nerven-
schmerzen oft keine Wir-

Brennende Schmerzen in Beinen oder Füßen rauben
Ihnen schon lange den Schlaf? Die ständigen Taubheits-
gefühle in den Gliedmaßen belasten Sie zunehmend?
Oft sind daran die Nerven schuld. Die gute Nachricht
für Betroffene: Restaxil (Apotheke, rezeptfrei) kann bei
nervenbedingten Schmerzen wirksame Hilfe leisten.

kung. Gleichzeitig können
sie aber auf Dauer schwere
Nebenwirkungen verursa-
chen. Anders Restaxil: Die
speziellen Schmerztropfen
bekämpfen die Nerven-
schmerzen – ohne den Kör-
per zu belasten.

5-fach-Wirkkomplex
gegen Nervenschmerzen
DasBesondere anRestaxil:

der 5-fach-Wirkkomplex
speziell bei Nervenschmer-
zen. Jeder einzelne darin
entha ltene Wirkstof f
kann bei nervenbedingten
Schmerzen wertvolle Hilfe
leisten. Der Arzneistoff
Iris versicolor kommt
z. B. laut Arzneimittelbild
unter anderem bei Ischial-
gien und ziehenden, bren-
nenden Schmerzen im
Hüftnerv bis in die Füße
zum Einsatz. Gelsemium
sempervirens setzt im
zentralen Nervensys-
tem an und hat sich bei
Schmerzen am ganzen
Körper bewährt.

„Einfach super! Ich konnte
endlich durchschlafen, ohne
mit Schmerzen in den Füßen
mindestens zweimal aufzu-
wachen.“ (Renate J.)

Genial: Die speziellen
Schmerztropfen haben
auch bei einer dauerhaften
Einnahme keine bekannten
Nebenwirkungen.Wechsel-

wirkungen mit anderen
Arzneimitteln sind eben-
falls nicht bekannt.
Nicht umsonst ist Restaxil
das meistverkaufte Arznei-

mittel bei Nervenschmer-
zen!* Fragen auch Sie in
Ihrer Apotheke nach den
rezeptfreien Schmerz-
tropfen Restaxil!

Für Ihre Apotheke:

die NR. 1*
bei Nervenschmerzen

(PZN 12895108)

www.restaxil.de

ANZEIGEMedizin

Caroline Theiling

V on der Ausbildung
zur Bankkauffrau
zur Leitenden
Ärztin der Ge-

burtshilfe im Bonifatius
Hospital Lingen: Das ist der
Weg von Fachärztin Berna-
dette Brüning, die die Nach-
folgerin von Dr. Manfred
Johnscher ist.
Dass sie eines Tages eine

Abteilung in einer Klinik lei-
ten würde, hatten sie und
ihre Eltern sicher nicht er-
wartet, als sie 1994 mit
knapp 16 Jahren die Real-
schule in Ahausmit dermitt-
leren Reife verließ, um eine
Ausbildung als Bankkauffrau
zu beginnen. „Ich komme
aus einer gutbürgerlichen
Familie aus der Nähe von
Ahaus und nicht aus einem
Akademikerhaushalt“, er-
zählt sie im Gespräch mit
der Redaktion. „Eine weiter-
führende Schule war klar,
aber an Abitur hat damals
keiner gedacht.“
Sie und ihre Brüder soll-

ten zunächst einmal einen
Beruf erlernen. „Als ich
mich für die Ausbildung be-
worben habe, war ich 14 und
hatte nicht wirklich eine
Vorstellung, was ich eigent-
lich wollte.“ Nach einer Be-
ratung entschied sie sich
dann für denBeruf der Bank-
kauffrau. Ihre Eltern hatten

Bernadette Brüning leitet die Geburtshilfe im Bonifatius-Hospital in Lingen / Nachfolgerin von Dr. Manfred Johnscher

die Auffassung vertreten:
„Sieh zu, dass du einen ver-
nünftigen Beruf hast, von
dem du am Ende auch leben
kannst. Und wenn du den
hast, kannst du immer noch
alles machen.“
Undsohat sienacheinigen

Berufsjahren das Abitur in
Münster nachgeholt und sich
bei der ZVS (Zentralvergabe-
stelle für Studienplätze) für
einen Medizinstudienplatz
beworben, den sie dank eines
guten Abiturs und einigen
Wartesemestern wegen der
Berufstätigkeit sofort erhielt.
Schließlich startete sie mit
24 Jahren mit dem Studium,
das sie in Bochum und in Es-
sen absolviert hat. Sie sagt:
„Die Medizin fand ich schon
immer spannend, und die
Arbeit mit Menschen hat
mich schon immer faszi-
niert.“
„Dabei hatte ich die Sparte

Gynäkologie zunächst gar
nicht bei mir auf der Agen-
da“, erinnert sie sich. Aber
da die Frauenheilkunde im
Studium eines der soge-
nannten kleinen Fächer war,
kam es erst zum Ende des
Studiums dran. Sofort nach
der ersten Vorlesung war sie
fasziniert, und ihr wurde
klar: „Das ist es und nichts
anderes.“
Ihr Staatsexamen legte sie

nach ihrem PJ (Praktisches
Jahr) in der Frauenklinik des

evangelischen Krankenhau-
ses in Oberhausen im Jahre
2009 ab. Es folgten die ers-
ten Tätigkeiten im Klinikum
Ibbenbüren, bevor sie ihre
Stelle am Bonifatius-Hospi-
tal in Lingen antrat. Dem
Vorstellunggespräch, unter
anderem mit dem heutigen
Chefarzt der gesamten Frau-
enklinik (Gynäkologie und
Geburtshilfe), Dr. Martin
Tenger, folgte prompt die

Zusage, und so begann sie als
Weiterbildungsassistentin
im vierten Ausbildungsjahr
2013 im Bonifatius Hospital.
Seit dieser Zeit wohnt die

Ärztin im Lingener Stadtge-
biet, wo sie sich sehr wohl-
fühlt. „Die Nähe zur Stadt
und auch zur Klinik waren
mir sehr wichtig, damit ich
vor allem für die Dienste nur
einen kurzenWeg habe.“ Als
leitende Ärztin ist sie nicht

Bernadette Brüning ist Leitende Ärztin der Geburtshilfe im Bonifatius Hospital in Lingen. Foto: Caroline Theiling

nur für den Ablauf im Kreiß-
saal zuständig, sondern für
alle Belange, die die Ge-
burtshilfe betreffen.
Dazu gehören derHebam-

menbereich ebensowieWei-
terbildungsassistenz und
natürlich die Versorgung
ihrer Patientinnen auf der
Station.
Ihre Entscheidung für die-

sen Zweig der Medizin hat
die heutige Fachärztin für

Gynäkologie und Geburts-
hilfe sowie erfahrene Perina-
talmedizinerin undNachfol-
gerin von Dr. Manfred John-
scher bislang nie bereut.
„Es gibt neben sehr vielen

schönen Momenten auch
traurige, in denen wir die
Frauen und ihre Partner be-
gleiten müssen. Aber die
schönen überwiegen. Und
für alle Frauen und ihre Fa-
milien stehe ich auch nachts

um drei Uhr gerne auf.
An ihren ersten Arbeitstag

kann sich Bernadette Brü-
ning noch besonders gut er-
innern. Es war an einem sehr
„rummeligen“ Tag im Okto-
ber 2013.

Sofort Teil des Teams

Schon zwei Stunden nach
ihrer Ankunft musste sie zu-
sammen mit einer Kollegin
in den Kreißsaal, den sie zu
diesem Zeitpunkt zum ers-
ten Mal sah. Bei einer wer-
denden Mutter gab es Kom-
plikationen, und ihre Fach-
kompetenz war direkt ge-
fragt.
„Ich war zwei Stunden

hier, das erste Kind war ge-
boren, und ich fühlte mich
sofort als Teil des Teams“
berichtet sie über die herzli-
che Aufnahme an ihremneu-
en Arbeitsplatz.
In diesem Zusammen-

hang betont sie die gute Zu-
sammenarbeit der Kinder-
klinik mit der Frühgebore-
nenstation im Hause. „Wir
freuen uns, dass in unserem
Perinatalzentrum alles so
gut funktioniert und alle
Neugeborenen auch einen
Kinderarzt zu sehen bekom-
men.“
Ein Indiz dafür sind auch

die mehr als 1400 Geburten,
die jährlich im Bonifatius
Hospital stattfinden.

Nach zwei Stunden die erste Geburt
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Teilnahme von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag. Teilnahmeberechtigt sind Leser/innen der Tages-
zeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung (NOZ). Mindestalter 18 Jahre. Der/
die Gewinner/in wird schnellst möglichst zurückgerufen, spätestens am Folgetag zwischen 09:00 Uhr und 10:00 Uhr bezüglich Aufnahme
der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos. Der/die Freitags-/Samstagsgewinner/in wird am darauffolgenden Montag
zwischen 09:00 Uhr und 10:00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Der/die Ge-
winner/in erklärt sich damit einverstanden, mit Namen, Text und Foto in den Tageszeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus,
medienhaus:nord und NOZ veröffentlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verant-
wortlich. Leider können wir nur einen Teil aller Gewinner veröffentlichen – wir bitten diesbezüglich um Verständnis. Mitarbeiter/innen des
Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord, NOZ und den mit der NOZ verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörigen
sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfs-
mittel bedienen oder anderweitig durch Manipulation Vorteile verschaffen. Der Gewinnanspruch verfällt, wenn der Gewinner es verweigert,
eine schriftliche Erklärung zu Einhaltung der Teilnahmebedingungen abzugeben, sowie dem Veranstalter eine Kopie seines Personalaus-
weises zu Verfügung zu stellen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 11. Oktober bis 08. November 2021. Das Gewinn-
spiel „Geldregen“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen eingestellt werden. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter:
www.shz.de/datenschutzhinweise - Datenschutzinformation unter: datenschutz.tmia.de

NEUE OSNABRÜCKER ZEITUNG · MELLER KREISBLATT · WITTLAGER KREISBLATT · BRAMSCHER NACHRICHTEN
BERSENBRÜCKER KREISBLATT · LINGENER TAGESPOST · MEPPENER TAGESPOST · EMS-ZEITUNG

Fragen zur Teilnahme,
sprechen Sie uns persönlich: 0800/22233C5
Keine Gewinnspielteilnahme. (Telemedia Interactive GmbH, kostenlos)

Gewinnfrage:
Welche Blumewird zur„Pusteblume“?

Geldpaket 1

3 x 10.000 €
01378 805711*
01378 805712*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

Geldpaket 3

10 x 1.000 €
01378 805731*
01378 805732*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

Geldpaket 2

5 x 5.000 €
01378 805721*
01378 805722*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

Geldpaket 4

25 x 500 €
01378 805741*
01378 805742*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

Geldpaket 5

50 x 250 €
01378 805751*
01378 805752*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

Geldpaket 6

1 x 25.000 €
01378 805761*
01378 805762*

*Telemedia Interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.

So einfach geht‘s:

Wünschen Sie sich nicht auch
mal wieder einen Tapeten-
wechsel> Raus aus den eige-
nen vier Wänden, hinein ins
Vergnügen! Unser Leser Gert
Steensen fährt gerne in den
Ski-Urlaub, und mit seinem

Gewinn von 5.000€ hat er nun
das nötige Kleingeld für so ei-
nige extra Abfahrten übrig.
Erfüllen auch Sie sich Ihre
Wünsche - mit einem Gewinn
beim Geldregen! Wir w7n"
schen Ihnen 8iel Gl7c$!

1. Beantworten Sie die heutige Gewinnfrage.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.

3. Wählen Sie dann die Gewinn-Hotline Ihres Wunschpaketes
und der Lösung IhrerWahl (Endziffer 1 oder 2).

�. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken! Vor Spielbeginn
wurden für alle Gewinne Zeitfenster unterschiedlicher Länge
vorgegeben, die per Zufallsgenerator über den Spieltag ver-
teilt werden.

Treffen Sie mit Ihrem Anruf ein ihrem Wunschpaket zugeord-
netes Zeitfenster, haben Sie gewonnen und erfahren dies so-
gleich amTelefon.

13.
Spieltag

Gewinnspiel

GERT STEENSENGEWINNT5.000€!VERSUCHEN SIE IHR
GLÜCK –BEIMGEWINNSPIEL IHRERTAGESZEITUNG.

Gert Steensen gewinnt
5.000€. Herr Steensen hat-
te schon mehrfach Glück
im Spiel - aber noch nie hat
er so eine Summe gewon-
nen.VomGewinn fährt er in
den Ski-Urlaub. Herzlichen
Glückwunsch!

Einer unserer
Tagesgewinner/innen

Ludger Jungeblut

D ie Gemeinde
Schapen erwar-
tet für das Jahr
2021 ein Rekord-

ergebnis bei den Gewerbe-
steuereinnahmen. Laut vor-
läufigem Ergebnis beträgt
das Aufkommen in diesem
Jahr 1,58 Millionen Euro.
Im kommenden Jahr sind

die voraussichtlichen Ein-
nahmen mit 1,25 Millionen
Euro allerdings deutlich
niedriger veranschlagt. Der
neue Rat wird sich mit dem
Entwurf des Haushalts be-
fassen und diesen in einer
Sitzung am 13. Dezember
verabschieden. Der Fachbe-
reichsleiter Finanzen der
Samtgemeinde Spelle, Tors-
ten Lindemann, stellte den
Entwurf für den Haushalt
2022 in der letzten Sitzung
des alten Rates vor.
DerHaushalt 2022 ist aus-

geglichen. Der Entwurf liegt
mit einem Gesamtvolumen
von rund 5,2 Millionen Euro
(Vorjahr 5 Millionen Euro)
leicht über dem Vorjahres-
niveau. Kreditaufnahmen in
den Jahren 2020 und 2021
waren nicht erforderlich, so-
dass die Gemeinde ihre
Schulden auf rund 320000
Euro gesenkt hat. Für 2022
wird es aber aber nach der-
zeitigem Stand eine Neuver-
schuldung von 320000 Euro
geben.
Samtgemeindebürger-

meisterinMaria Lindemann:
„Die hervorragenden Ge-
werbesteuereinnahmen sind
mehr als erfreulich. Die Ent-

Gemeinde Schapen steht durch florierende Wirtschaft zu Beginn des Jahres 2022 auf finanziell sicheren Füßen

wicklung nachhaltiger neuer
Gewerbegebiete zahlt sich
also aus.“ Die Gemeinde
Schapen habe die Corona-
Pandemie in den Jahren
2020 und 2021 erfolgreich
meistern können. „Insbe-
sondere durch die florieren-
deWirtschaft ist es unsmög-
lich, dass wir zu Beginn des
Jahres 2022 auf finanziell si-
cheren Füßen stehen.“
Die neue Kindertagesstät-

te für zwei Krippengruppen
wird in unmittelbarer Nähe
zur Ludgerus-Grundschule
an der Kirchstraße gebaut.
Derzeit läuft die Ausschrei-
bung.

17 weitere Bauplätze

Wer die Trägerschaft über-
nimmt, ist noch nicht be-
kannt. Fertigstellung soll
Ende 2022 sein. Für das Pro-
jekt sind im Haushalt
100000 Euro als Zuschuss
für Einrichtungsgegenstän-
de veranschlagt.
Die Verwaltungschefin

freute sich darüber, dass An-
fang des nächsten Jahres 17
weitere Bauplätze angebo-
ten werden können. Gerade
kleinere Orte müssten die
Möglichkeit haben, sich mit
Augenmaß weiterzuentwi-
ckeln.
Nach der Fertigstellung

des neuen Feuerwehrgeräte-
hauses an der L 57 wird der
Verwaltungschefin zufolge
die Folgenutzung des bishe-
rigen Gebäudes an der Hör-
straße in den Fokus rücken.
Im Haushalt 2022 wurden
dafür schon einmal 800000

Euro eingeplant.Wie viel da-
von tatsächlich benötigt
wird, bleibt abzuwarten.
Die Samtgemeindebür-

germeisterin sprach sich da-
für aus, das Gebäude zu
einem generationsübergrei-
fenden „Ort der Begegnung“
zu gestalten. Das Gebäude
solle Vereinen zur Verfü-
gung gestelltwerdenunddas
nachbarschaftliche Mitein-
ander stärken. „Selbstver-
ständlich liegt mir die jahr-
zehntelange Mietwohnung
im Haus am Herzen, sodass
dies unbedingt mitgedacht

und zwingend berücksich-
tigt werden muss.“
ImÜbrigen äußerteMaria

Lindemann die Hoffnung,
dass im kommenden Jahr die
neue Brücke über die Aa an
der Nord-Süd-Straße ver-
wirklicht werden kann.
Einstimmig beschloss der

Rat im Verlauf der Sitzung
den Kauf von raumlufttech-
nischen Anlagen für die Kin-
dertagesstätte St. Ludgerus
mit Gesamtkosten von
320000 Euro. Der Bund för-
dert die Maßnahme mit
256000 Euro.

Torsten Lindemann, Fachbereichsleiter Finanzen der Samtgemeinde Spelle, erläuterte Einzelheiten des geplanten Haushaltes 2022
der Gemeinde Schapen in der Ratssitzung. Fotos: Ludger Jungeblut

Die neue Kindertagesstätte in Schapen für zwei Krippengruppen
wird neben der Ludgerus-Grundschule entstehen.

SPELLEDerWöhlehof in Spel-
le wird zur Bühne für das
„FrauenZimmer“. Es ist ein
Theaterprojekt, bei dem die
Projektteilnehmenden nicht
nur als Darstellende, son-
dern auch amDrehbuchmit-
gewirkt haben.
Entstanden ist innerhalb

eines halben Jahres ein
„Lauftheater“ durch das his-
torische Gebäude, bei dem
kleine Publikumsgruppen
durch das Geschehen ge-
führt werden, heißt es in
einer Pressemitteilung der
Samtgemeinde. Das Stück
behandelt „Szenen des Le-
bens“ und stellt unter-
schiedliche Frauenschicksa-
le im Wandel der Zeit vor.

Mehrere Termine

Die Aufführung wird an
mehrerenTerminen angebo-
ten: Am Wochenende 30.
und 31. Oktober jeweils um
15, 17.30 und 20 Uhr. Weite-
re Termine sind am 4. und 5.
Dezember sowie 15. und 16.
Januar 2022 zu denUhr-
zeiten. „Idee dieses Projek-
tes war es, Menschen aller
Generationen an das Thea-
terspiel oder an die kreati-
ven Arbeiten rund um eine
Aufführung heranzuführen“,
sagt Theaterpädagoge Mar-
co Knille. Er hat die künstle-
rische Leitung des vom Fo-
rum Kultur Erleben und der
Gemeinde Spelle veranstal-
teten Projektes.
Eintrittskarten für 8 Euro

sind im Vorverkauf beim
Wöhlehof, E-Mail: woehle-
hof@spelle.de, Tel. 05977
937-990, erhältlich. pm

Rekordergebnis bei der GewerbesteuerWöhlehof
wird zum
Lauftheater
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INFO

Mittwoch, 26. Januar 2022
Osnabrück, OsnabrückHalle

Donnerstag, 10. März 2022
Papenburg, Forum Alte Werft

Stadthalle

Alle Angaben unter Vorbehalt.
Maßgeblich ist allein der Text auf der Eintrittskarte.

3,- €
Rabatt
mit der
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OSCARD

928000132

Martin Mustermann
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Die Nacht der Musicals
Diese Show ist nicht mehr wegzudenken von
Europas Bühnen.

Abwechslungsreich, vielfältig und einzigartig.
Seit über 20 Jahren gastiert die erfolgreichste
Musicalgala jährlich in über 150 Städten in ganz
Deutschland und Österreich.

Weit über 2MillionenBesucherhabendieShow
bereits mehrfach gesehen.

Das Programm lässt keine Wünsche offen.
Präsentiert werden die besten Hits aus den be-
kanntesten Musicals der Welt. Keine andere

Show bringt mehr Musicalhits in über zwei
Stunden auf die Bühne.

Mit großartigen Stimmen und schauspieleri-
schem Talent zeigen die Darsteller was Perfek-
tion und Leidenschaft auf der Bühnebedeuten.
VongefühlvollenBalladenbis hin zumitreißen-
den Power-Songs und einzigartigen Klassikern.

Begleitet werden die Stars der Musicalszene
von einem international breit gefächerten
Ensemble aus professionellen Tänzern und
Tänzerinnen.

Christoph Assies

M it deutlichem
Vorsprung vor
dem ur-
sprünglichen

Zeitplan ist das Kreuzfahrt-
schiff „AIDAcosma“ von der
Papenburger Meyer Werft
zur Nordsee überführt wor-
den.
Sturmtief „Ignatz“ hatte

sich verzogen, als am Sams-
tag kurz nach Mitternacht
die Leinen am Ausrüstungs-
kai gelöst wurden und das
53. Kreuzfahrtschiff der
Meyer Werft Papenburg in
Richtung Nordsee verließ.
Unzählige Schiffsfans trafen
sich zum Spektakel vor dem
Hafenbecken der Meyer
Werft. Dort lag das Kreuz-
fahrtschiff „abholbereit“,
um ausgeschleust zu wer-
den. Kalt war es und es nie-
selte leicht. Aber kein Wind.
In der vergangenen Woche
war die Emspassage wegen
der Wetterlage noch einmal
verschoben worden.
Dann legte das Team um

Werftkapitän Wolfgang
Thos jedoch ein ordentli-
ches Tempo vor. Rückwärts
ging es für das Kreuzfahrt-
schiff durch die Nacht. Mit
einer Stunde vor dem anvi-
sierten Zeitplan passierte
die „AIDAcosma“ am Sams-
tagmorgen die Jann-Berg-
haus-Brücke in Leer. Dort
waren Elisabeth und Ilona
Johnen aus Rötgen in der
Eifel unter den Schaulusti-
gen und verfolgten das knap-
pe Manöver.

Nach neun Schiffen
vorerst Schluss mit AIDA

„Wir sind bereits am Don-
nerstag angereist, haben uns
Papenburg und die Leeraner
Altstadt angesehen und sind
jetzt total begeistert von der
Überführung“, so Elisabeth
Johnen. Die 72-Jährige und
ihre Tochter wollten dem
Kreuzfahrtschiff noch bis
zum Emssperrwerk hinter-
herfahren. „Wir sind AIDA-
Fans und sind schon viermal
mit AIDA-Schiffen auf
Kreuzfahrt gewesen“, so die
Rentnerin.
Nach insgesamt neun

Kreuzfahrtschiffen, die das
Papenburger Traditions-
unternehmen seit 2007 für
die Rostocker Reederei ge-
baut hat, ist mit der „AIDA-
cosma“ nun vorerst Schluss.
Für einen ursprünglich noch
für 2023 geplanten Neubau
kündigte der AIDA-Mutter-
konzern Carnival im Juni an,

Kreuzfahrtschiff verlässt Papenburger Meyer Werft in der Nacht zu Samstag / Emssperrwerk eine Stunde früher erreicht

dass das Schiff nun für die
Kernmarke Carnival Cruise
Line und damit vorwiegend
für den US-Markt gebaut
werde.DerKreuzfahrt-Markt
ist durch die Corona-Pande-
mie noch immer angespannt.
Fans der Kussmund-

Schiffe nutzten aber an die-
sem Wochenende noch ein-
mal die Gelegenheit, ein AI-
DA-Schiff auf der Ems zu er-
leben. Wie Frank Wessel aus
Westerstede. Er verfolgte
die Überführung vom nächt-
lichen Passieren der Dock-
schleuse in Papenburg bis
zur Fahrt durchOstfriesland
bei Terborg. „Geschlafen ha-
be ich zwischendurch in
meinem Bulli“, so Wessel.
„Ich bin über die Emsüber-
führungen vor einigen Jah-
ren in den Sog der Kreuz-
fahrt geraten.“
Seit 2004 komme er regel-

mäßig an den Emsdeich,
wenn ein Schiff die Meyer
Werft verlasse. „2007 habe
ich die ,AIDAdiva„ auf ihrer
Emsüberführung gesehen

und habe damals für mich
beschlossen, auch einmal
eine Kreuzfahrt zu machen,
2008 war ich dann an Bord“,
erzählt Wessel. Mittlerweile
sei er schon siebenmal mit
AIDA unterwegs gewesen.
Die „AIDAcosma“ sei ihm
aber doch „einen Tick zu
groß“. Das Kreuzfahrtschiff

hat Platz für rund 6000 Pas-
sagiere. Mit Flüssigerdgas
(LNG) angetrieben gehört
der Neubau zu den umwelt-
freundlichsten Passagier-
schiffen auf dem Markt. Mit
der Ende 2018 von der Mey-
er Werft abgelieferten „AI-
DAnova“ stieg das Schiffbau-
unternehmen in den Bau

Beim Ausschleusen in Papenburg wurde die „AIDAcosma“ von vielen Menschen verabschiedet. Foto: Lili Maffiotte

einer Serie von insgesamt
neun nahezu baugleichen
LNG-Kreuzfahrtschiffen für
den AIDA-Mutterkonzern
Carnival Corporation ein.
Seitdem sind für die unter-
schiedlichen Marken des
Konzerns von der Meyer
Werft in Papenburg und der
Werft Meyer Turku in Finn-

land fünf Neubauten fertig-
gestellt worden. Bis 2023 fol-
gen noch vier weitere Schiffe
der Baureihe.
Nach einem kurzen Zwi-

schenstopp am Emssperr-
werk bei Gandersum geht es
für die „AIDAcosma“ am
Samstagnachmittag mit der
nächsten Flut durch das
letzte Nadelöhr auf ihrem
Weg zur offenen Nordsee.

Letzte Masten werden in
Emshaven montiert

AmAbendwird das Schiff im
niederländischen Emshaven
erwartet, wo in den kom-
menden Tagen unter ande-
rem letzte Masten montiert
werden sollen.
Danachnimmtdie „AIDA-

cosma“ Kurs auf Bremerha-
ven, von wo es zu mehreren
Probefahrten geht und wo
der Innenausbau weiter
komplettiert wird. Im De-
zember dieses Jahres wird
das Schiff dann an die Ree-
derei übergeben.

Immer wieder spektakulär, wenn ein Kreuzfahrtschiff über dem Emstunnel über die A31 zu fahren
scheint. Foto: Christoph Assies

NORDHORNMit 1,99 Promille
ist ein 47-jähriger Mann am
Samstagabend in Nordhorn
mit dem Auto unterwegs ge-
wesen – und hat einenUnfall
gebaut.
Wie die Polizei Ems-

land/Grafschaft Bentheim
mitteilt, war der Mann auf
der Straße Postdamm unter-
wegs. Als er den Kreisver-
kehr an der Euregiostraße
erreichte, überfuhr er ihn
und prallte gegen eines der
dort aufgestellten Sand-
steinhäuschen. Der Unfall
ereignete sich gegen 21 Uhr.
Der Mann blieb unverletzt.
Der Alkoholtest der Poli-

zei ergab den Wert von 1,99
Promille, ihm wurde eine
Blutprobe entnommen, und
sein Führerschein wurde be-
schlagnahmt. Die Höhe des
Sachschadens steht noch
nicht fest, heißt es in dem
Bericht abschließend. pm

Ina Wemhöner

TWIST Am Samstagabend hat
sich auf der B402 bei Schö-
ninghsdorf ein schwerer Un-
fall mit vier Verletzten ereig-
net.
Zu dem schweren Unfall

kam es laut Feuerwehr gegen
21.30 Uhr auf der Bundes-
straße 402. Die vier Insassen
eines Fahrzeugs waren dem-
nach aus Meppen kommend
unterwegs in Richtung
deutsch-niederländische
Grenze.
Im Baustellenbereich der

B402 ist das Fahrzeug auf
eine abgesperrte Fahrspur
gekommen. Der 19-jährige
Volvo-Fahrer übersah an-
schließend einen größeren
Schotterhaufen, der das
Fahrzeug zur Seite katapul-
tierte. Das Auto überschlug
sich anschließend mehrfach
und fing Feuer.
Die Insassen konnten sich

rechtzeitig selbst aus dem
brennenden Auto retten und
wurden laut Feuerwehr nur
leicht verletzt. Die Insassen
zwischen 19 und 20 Jahren
kamen vorsorglich in ein
Krankenhaus nach Emmen.
Das Auto brannte aus. Der

Schaden beläuft sich laut
Polizei auf etwa 40000 Euro.

„AIDAcosma“ schneller als geplant überführt

Mit 1,99
Promille auf
Kreisverkehr

Insassen
retten sich aus
brennendem

Auto
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Jule Rumpker

B ei Dating-Apps
kommt es vielen
Nutzern vor allem
auf eines an: das

Aussehen. Software-Ent-
wickler Mario van Zadel aus
Bockhorst wollte das ändern
und hat eine Alternative ent-
wickelt.
Dating-Apps sind bei Sin-

gles beliebt. Und einfach in
der Nutzung. Oft genügt ein
Wisch, um zu signalisieren,
man wolle jemanden ken-
nenlernen oder eben auch
nicht. Für viele Nutzer ist
vor allem das Aussehen aus-
schlaggebend.
Anhand des Fotos ent-

scheiden Nutzer, ob sie mit
jemandem Kontakt aufneh-
menmöchten. Das Vorgehen
ist ziemlich oberflächlich.
„Das kann es nicht sein“,
dachte sich der Software-
Entwickler Mario van Zadel
und gehtmit einer Alternati-
ve an den Start. „FogChat“,
heißt die App, die der gebür-
tige Bockhorster entwickelt
hat.
Das Prinzip: Statt gestell-

ter Fotos mit viel Make-up
oder angelehnt an einem
schicken Sportwagen, steht
bei „FogChat“ der Charakter
im Vordergrund. Außer Na-
men, Alter und einer kurzen
Vorstellung erfährt man
nichts über den anderen. Die
Nutzer erstellen in der App
zwar ein Profil mit einem
Foto von sich, jedoch ist das
Foto nicht sofort für andere
Nutzer sichtbar.

Foto bleibt erst im Nebel

Die Idee: Die Fotos der Nut-
zer sind vorerst „vernebelt“.
Lernen sie sich beim Chat-
ten besser kennen, lichtet
sich der Nebel nach und
nach. Das passiert vollkom-
men automatisch, sodass
sich die Nutzer nebenher
auch visuell kennenlernen.
Daher auch der Name der
kostenlosen App – „Fog“ ist
englisch und bedeutet über-
setzt „Nebel“.
Auf die Idee kam van Za-

del nicht aus eigenem Inte-
resse. Er selbst ist verheira-
tet und hat seine Frau „im
richtigen Leben“ kennenge-
lernt – imBüro. Doch bei sei-
nen Freunden nahm der 32-
Jährige die Probleme wahr,
die einige mit klassischen
Dating-Apps hatten. „Die
meisten waren zwar froh,

Weniger oberflächlich als andere Anwendungen / Über 4000 Nutzer bei „FogChat“

dass es diese Apps gibt – aber
beklagten häufig, dass das
Kennenlernen zu oberfläch-
lich sei“, sagt van Zadel. Bei
„FogChat“ ist das Aussehen
zweitrangig.

Und Mogeln ist nicht
möglich: Die App ist so pro-
grammiert, dass sich der Ne-
bel nur dann langsam auf-
löst, wenn die Nutzer ausge-
glichen kommunizieren. „Es
klappt nicht, dass einer der
Chatpartner eine Vielzahl
sinnloser Nachrichten ver-
schickt und sich das Bild

dann aufdeckt“, versichert
der Entwickler.
In der Regel dauere es bei

einer ausgeglichenen Kom-
munikation ein bis zwei Ta-
ge, bis das Foto in Gänze
sichtbar wird. „Es hängt na-
türlich auch davon ab, wie
viel sich die Menschen
schreiben und über welchen
Zeitraum“, so van Zadel. So
nehme die App auch wahr,
ob sich die Nutzer über den
ganzen Tag verteilt Nach-
richten schicken oder nur
für eine Stunde am Abend.
Anmelden bei der App

können sich alle ab 18 Jah-
ren. Es hat sich van Zadel zu-
folge allerdings herauskris-
tallisiert, dass sich vor allem
Menschen ab Anfang 30
„FogChat“ herunterladen.
Er führt das darauf zurück,
dass diese Menschen „ernst-
haft auf der Suche nach einer
wahren Beziehung sind und
nicht nur Spaß suchen“.

Dass sichMenschen kennenlernen, ohne vom äußeren Erscheinungsbild beeinflusst zu werden, soll
mit einer neuen App möglich sein, die Mario van Zadel entwickelt hat. Foto: Mario van Zadel

Über 4100 Nutzer sind
dabei, in ganz Deutschland
verteilt. Viele kämen aus
größeren Städten, auch aus
Oldenburg. „Das liegt si-
cherlich daran, dass ich hier
lebe und viele Kontakte ha-
be“, so der Entwickler.
Grundsätzlich kann aber je-
der die App nutzen – welt-
weit. Es ist eine deutsche
und englische Version ver-
fügbar.

Schon Paare gefunden

Und van Zadel hat auch be-
reits einige Rückmeldungen
von Paaren bekommen, die
sich über die App gefunden
haben. Gedacht ist „Fog-
Chat“ aber nicht ausschließ-
lich, um seinen Lebenspart-
ner zu finden. „Natürlich
kann man auch einfach neue
Kontakte knüpfen und
Freunde finden“, so der 32-
Jährige.

OSNABRÜCK Die Polizeidirek-
tion Osnabrück hat bei einer
Kontrollwoche fast 100 Ver-
stöße bei Lkw und Bussen
festgestellt. Darunter tech-
nische Mängel, Überladung
sowie Fahrten außerhalb der
Ruhezeiten.
VomTeutoburgerWald bis

zur Ostfriesischen Küste
fanden die Schwerpunkt-
kontrollen des gewerblichen
Güter- und Personenver-
kehr, allen voran Lkw und
Busse, statt. Das Ergebnis:
Mehr als 300 Fahrzeugewur-
den kontrolliert und rund
100 Verstöße festgestellt. In

53 Fällen untersagte die
Polizei die Weiterfahrt an
Ort und Stelle.
Ziel der Aktion: Die Ver-

kehrssicherheit insbesonde-
re auf den Bundesautobah-
nen zu erhöhen. „Lastwa-
gen-Unfälle, zum Beispiel
verursacht durch falsche
oder fehlende Ladungssi-
cherung oder Übermüdung
der Fahrer, passieren nahezu
täglich und haben oftmals
schwere Folgen“, erläutert
Marco Ellermann, Sprecher
der Polizeidirektion Osna-
brück.
Lkw-Kontrolle: Bei den

Keine Ruhezeit, Überladung: Kontrollwoche der Polizeidirektion Osnabrück

Bei einer Kontrollwoche der Polizeidirektion Osnabrück sind
mehr als 300 Lkw und Busse kontrolliert worden. Dabei wurden
fast 100 Verstöße festgestellt. Foto: Robert Michael

250 kontrollierten Lkw re-
gistrierten die Beamten 85
Verstöße. Darunter waren
Beanstandungen wegen
mangelnder Ladungssiche-
rung, Verstöße gegen die
Lenk- und Ruhezeiten sowie
technische Mängel.

Bremsscheibe fehlt

Als negatives Beispiel erwies
sich ein Sattelzug, beladen
mit 22 Tonnen Tomaten-
soße, auf der A 30 bei Gilde-
haus. Die Polizisten ent-
deckten eine gerissene und
eine fehlende Bremsscheibe.

Die Zulassungsstelle der
Grafschaft Bentheim ordne-
te eine sofortige Haupt-
untersuchung an. Durch den
Sachverständigen wurde
eine Vielzahl weiterer Män-
gel festgestellt und der Auf-
lieger mehrfach als ver-
kehrsunsicher eingestuft.
Der Auflieger wurde durch
den Landkreis außerbetrieb
gesetzt und stillgelegt.
Bus-Kontrolle: Bei den

Überprüfungen der 56 Busse
hatte die Polizei in zehn Fäl-
len etwas auszusetzen. Da-
bei ging es meist um Verstö-
ße gegen die Lenk- und Ru-

hezeiten. In zwei Fällen wa-
ren es technische Mängel.
Der gewerbliche Perso-

nen- und Güterverkehr
nimmt der Polizei zufolge
seit Jahren gerade im Tran-
sit-Land Deutschland stetig
zu. Insbesondere Berufs-
kraftfahrer seien einem ho-
hen Zeit- und Kostendruck
ausgesetzt. Zugleich tragen
sie laut Polizei eine besonde-
re Verantwortung für Ihre
eigene Sicherheit sowie die
Sicherheit anderer Ver-
kehrsteilnehmer, da sie in
der Regel schwere Lasten
oder gar andere Personen

befördern. Ähnlich gelagerte
Aktionen der Polizei hätten
in der Vergangenheit immer
wieder gezeigt, wie notwen-
dig solche Schwerpunkt-
kontrollen seien.
Die Kontrollwoche findet

im sogenannten RoadPOL-

Verbund statt. Dieser stellt
den Zusammenschluss von
Verkehrspolizeien der Mit-
gliedsländer der EU dar, die
durch gemeinsameAktionen
die europaweit häufigsten
Unfallursachen bekämpfen.

KRO

Eva Voß

BERSENBRÜCK Wer einen
Hund hält, muss Hunde-
steuer bezahlen. Wie hoch
der Betrag ist, ist aber durch-
aus unterschiedlich, wie eine
Umfrage in Bramsche sowie
den Samtgemeinden Ber-
senbrück, Fürstenau, Art-
land und Neuenkirchen
zeigt.
Wie hoch die Hundesteuer

ist, die eine Stadt oder Ge-
meinde erhebt, legen die
Kommunen selbst fest. „Die
Hundesteuer wird in der
Hundesteuersatzung festge-
legt, über die dann der Stadt-
oder Gemeinderat ab-
stimmt“, erklärt Thilo Nest-
mann aus der Steuerabtei-
lung der Stadt Bramsche. Bei
unserer Abfrage liegt die
Stadt Bramsche bei der Hö-
he der Hundesteuer übri-
gens an der Spitze. Hier wer-
den 72 Euro pro Jahr für den
erstenHund und 96 Euro für
den zweiten Hund fällig.

Teurer in der Stadt

„Die Hundesteuer ist in
Städten in der Regel höher
als in ländlichen Gemein-
den. Mit der Steuer soll auch
die Zahl der Tiere begrenzt
werden. Deshalb ist der
Zweithund meist teurer als
der erste“, erklärt Nest-
mann. Es geht aber noch
deutlich teurer. Die Stadt
Osnabrück erhebt für den
ersten Hund 120 Euro Hun-
desteuer, für den zweiten
162 Euro, für jeden weiteren
Hund 198 Euro und für je-
den gefährlichen Hund 720
Euro.
Die niedrigsten Beiträge

im Nordkreis von Osna-
brück erhebt dagegen die
Gemeinde Menslage mit 24
Euro pro Jahr.
Das Dorf, das Teil der

Samtgemeinde Artland ist,
gehört zu den kleinsten Ge-
meinden im Altkreis.

625 Euro für Kampfhunde

Ebenfalls zum Artland ge-
hört die SamtgemeindeNeu-
enkirchen. Hier sticht vor al-
lem heraus, dass die Mit-
gliedsgemeinden die höchs-
ten Steuern im Altkreis be-
rechnen für sogenannte „ge-
fährlich Hunde“. Gemeint
sind damit etwa Kampfhun-
de. Gemeinhin zählen dazu
etwa Hunde der Rassen Pit-
bull, Staffordshire Terrier
oder Rottweiler. Wer einen
solch gefährlichenHundhal-
ten will, wird mit 625 Euro

zur Kasse gebeten.
In Niedersachsen gibt es

allerdings eine solche Ras-
senliste nicht. Hier werden
Hunde, unabhängig von
ihrer Rasse, durch einenWe-
senstest als gefährlich einge-
stuft. Dieser Wesenstest
wird gemacht, wenn den Be-
hörden ein Hinweis vorliegt,
dass ein Hund als aggressiv
auffällt oder es einen Beiß-
vorfall gab.
Grund für die hohen Steu-

ern für gefährlicheHunde ist
auch hier, die Haltung damit
einzudämmen.

Befreiung möglich

Die Höhe der Hundesteuer
in der Samtgemeinde Ber-
senbrück liegt eher im Mit-
telfeld. Wie auch in Neuen-
kirchen, Merzen und Voltla-
ge werden hier jedoch eben-
falls sehr hohe Steuern für
„gefährliche Hunde“ erho-
ben. Die Steuern liegen hier
bis 420 Euro, während für
den Ersthund zwischen 36
und 42 Euro fällig werden
und für den Zweithund 66
Euro.
Von der Hundesteuer be-

freien lassen können sich
nur Hundehalter, die etwa
einen Blindenhund benöti-
gen sowie Menschen mit
einem Diensthund, etwa
Polizisten. Eine Ermäßigung
auf die Hundesteuer ermög-
lichen jedoch einige Ge-
meinden dann, wenn der
Hund „zur Bewachung von

Große Unterschiede bei Kommunen im Nordkreis Osnabrück

Wie viel Steuern für die Hundehaltung anfallen, kann jede Kom-
mune entscheiden. Die Unterschiede in den verschiedenen Kom-
munen sind sehr groß. Foto dpa

Gebäuden benötigt wird,
welche von dem nächsten,
bewohnten Gebäude mehr
als 300 Meter entfernt lie-
gen“.
Gemäß ihrer Hunde-

steuersatzung ermöglichen
das auf Antrag etwa die Stadt
Fürstenau, die Gemeinde
Ankum, oder die Gemeinde
Neuenkirchen. In letztge-
nannter gibt es noch eine
weitere Besonderheit: Hier
können auch Jäger eine
Hundesteuerermäßigung
beantragen, wenn sie ihren
Vierbeiner mit zur Jagd neh-
men.
Vielen Menschen glauben,

das Geld aus der Hunde-
steuerwird für die Reinigung
der Straßen von den Hinter-
lassenschaften der Tiere
verwendet. Das ist ein Irr-
tum, wie die StiftungWaren-
test in einem Artikel zur
Hundesteuer klarstellt. Die
Steuer ist demnach nicht
zweckgebundenunddieEin-
nahmen fließen vielmehr in
den allgemeinen Haushalt
der Gemeinde.

Nicht zweckgebunden

Sie können also auch für
den Bau von Kitas oder
eines neuen Schwimmbads
verwendet werden. Eigent-
lich logisch, denn für die Be-
seitigung der Hinterlassen-
schaften eines Hundes ist
immer noch der Halter zu-
ständig und nicht die Kom-
mune.

Bockhorster entwickelt
neue Dating-App

Rund 100 Verstöße bei Lkw und Bussen

Wie viel Steuern kostet
ein Hund?

„Natürlich kann man
auch einfach neue
Kontakte knüpfen
und Freunde finden“

Mario van Zadel
Erfinder der App „FogChat“
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13. Spieltag: SV Wehen Wiesbaden – SV Meppen 3:4 (1:2)
Tore: 1:0 Maximilian Thiel
(31.) per Freistoß; 1:1 Markus
Ballmert (36.)mit Kopfball
nach Ecke; 1:2 Serhat Koruk
(41.), Strafstoß nach Foul an
Bünning; 1:3 Jozo Stanic (48.,
Eigentor), der einenSchuss von
Koruk abfälscht; 2:3 Kevin
Lankford (51.), frei nach hoher
Hereingabe; 2:4 Luka Tankulic
(78.) nach Vorarbeit von Krüger
und Faßbender; 3:4 Lucas
Brumme (90.) nach Freistoß.

Auf der Bank: Harsman (Tor),
Jesgarzewski, Piossek, Evseev.

Es fehlten: Leugers (Opera-
tion nach Kreuzbandriss),
Frommann (Reha nach Hüft-
operation), Osée (Aufbautrai-

ning), Blacha (gelbgesperrt),
Käuper (verletzt), Rama, Dom-
browa, Klöpper, Hinnenkamp,
Benke (nicht im Kader).

Gelb: Fechner, Mockenhaupt,
Stanic / Hemlein, Puttkammer,
Faßbender, Egerer.

Schiedsrichter: : Steven Greif
(Gotha).

Zuschauer: 1962, darunter et-
wa 300 Fans des SV Meppen in
derBrita-Arena. Statt 15295Zu-
schauernware inWiesbadenam
Samstag nur 4882 .zugelassen.

Nächstes Spiel: Sonntag
(31. Oktober, 13 Uhr), gegen
Türkgücü München.

3. LIGA

So geht’s weiter
14. Spieltag (29.10. bis 1.11.)
Vikt. Köln – Magdeburg Fr., 19.00
Mannheim – Saarbrücken Sa., 14.00
Zwickau – Havelse Sa., 14.00
1860 München – Freiburg II Sa., 14.00
Hallescher FC – Duisburg Sa., 14.00
Braunschweig – Wehen Wiesb. Sa., 14.00
Vikt. Berlin – Dortmund II Sa., 14.00
SV Meppen – Türkgücü München So., 13.00
Kaiserslautern – Würzburg So., 14.00
Verl – Osnabrück Mo., 19.00

Drittliga-Torschützen: 8 Tore: Gustaf
Nilsson (SVWehenWiesbaden), Michael
Eberwein (Hallescher FC). – 7 Tore:
Orhan Ademi (MSV Duisburg). – 6 Tore:,
Tolcay Cigerci (Viktoria Berlin), Baris Atik
(1. FC Magdeburg), Marc Heider (VfL Os-
nabrück), Adriano Grimaldi (Saarbrücken).

Serhat Koruk, dem im
zwölften Punktspiel für
den SVMeppen inWiesba-
den der erste Treffer ge-
lang: Es tut auf jeden Fall
sehr, sehr gut. DerKnoten ist
geplatzt. So kann man es sa-
gen. Danke noch mal an Lu-
ka (Tankulic, die Redaktion),
dass er mir den Elfer über-
lassen hat. Das habe ich dan-
kend angenommen.

Danach haben Sie sich auf
den Boden gekniet. Ist das
eine besondere Geste?
Ja, das kommt von meinem
Glauben. Das mache ich
eigentlich nach jedem Tor,
das ich schieße. Das hat sich
über Jahre entwickelt als
mein Torjubel.

Siewarenaucham3:1 betei-
ligt: Haben Sie es geschossen
oder vorbereitet?
Ich glaubenicht, dass esmein
Tor war. Chris Hemlein
bringt den Ball und ich lauere
da. Der Torwart kommt raus,
dann bringe ich das Ding
RichtungTor.DassderBall so
reingeht, ist natürlich super
für die Mannschaft. Wir bau-
en direkt nach der Pause die
Führung aus auf 3:1. Das hat
uns noch einmal nach vorn
gepusht. Aber dann haben
wir zu schnell das Gegentor
bekommen. Und mussten
dann noch einmal das vierte
nachlegen. Aber wir haben
gewonnen. Wir sind happy.

Hat Sie das Tor auch schon
im Spiel gepusht?
Ja, auf jeden Fall. Ein Stür-
mer lebt ja irgendwo auch
von seinen Toren und Vorla-
gen. DasTor pushtmich. Das
habe ich auch gebraucht. Ich
bin sehr, sehr glücklich.

Gönnen Sie sich eine Beloh-
nung?
Nein. Ich will daran anknüp-
fen, aufbauen und nachlegen.
Ich bin ein ehrgeiziger Stür-
mer. Es war ein bisschen
schwieriger für mich. Ich ha-
be auch weniger gespielt. Lu-
kas Krüger hat das in den
letzten zwei, drei Spielen gut
gemacht. Diese Position ist
jetzt mit Richard Sukuta-Pa-
su dreifach besetzt.Wirmüs-
sen versuchen, uns gegensei-
tig zu pushen, die Konkur-
renz erhöhen. Dadurch wird
sich die Qualität erhöhen
und wir werden davon profi-
tieren. Ich glaube schon, dass
uns das nach vorne bringt.

SAGEN SIE MAL

Serhat Koruk

Henning Harlacher
und Uli Mentrup

D ie Begeisterung
nach dem zwei-
ten Auswärtser-
folg des SV Mep-

pen in dieser Drittligasaison
war riesengroß. Die Emslän-
der siegten 4:3 (2:1) beim SV
Wehen Wiesbaden.
Trainer Rico Schmitt, der

lächelte, als die Mannschaft
vorden in fremderUmgebung
eher nicht erfolgsverwöhnten
Fans ausgelassen feierte, ver-
wies auf einen Tag der Pre-
mieren. Und ergänzte: Inklu-
sive des Pokalsiegs beim VfL
Osnabrück „haben wir jetzt
drei Auswärtsspiele in Folge
gewonnen gegen große Kon-
kurrenten in der Liga“. Zuvor
hatte sein Team beim MSV
Duisburg gesiegt. Und wich-
tig:Mit demErfolg in der hes-
sischen Landeshauptstadt ha-
be es die beim 2:3 gegenMag-
deburg verlorenenPunkte zu-
rückgeholt.
AberSchmitt, der imdefen-

siven Mittelfeld Florian Ege-

SVM feiert 4:3-Sieg in Wiesbaden

rer und Max Dombrowka für
das Stammpersonal David
Blacha (gesperrt) und Ole
Käuper (verletzt) aufbot, be-
wahrte den Blick dafür, was
nicht so gut lief inWiesbaden.
Etwa die Anfangsphase. „Da
hat uns die Struktur gefehlt,
wir waren unsauber im Auf-
bauspiel.“Meppen kassierte –
leiderkeinePremiere–wieder
ein Standard-Gegentor per
Freistoß. Das war kaum zu
verhindern: Von der Unter-
kantederLatteprallte derBall
knapp hinter die Torlinie. Ein
regulärer Treffer, bekannte
der Coach nach Sicht der
Fernsehbilder.Geärgerthat er
sich vermutlich über zwei
weitere Gegentore, eins er-
neut nach einem ruhenden
Ball. Aber: „Aus dem Spiel
heraus haben wir wenig zuge-
lassen.“

0:1 ein „Wachrüttler“

Doch das 0:1 war ein „Wach-
rüttler“ (Schmitt). Sein Team
habe ein starkes Comeback
gezeigt. Erste gute Aktion

nach vorn, erste Ecke, erstes
Tor, zwei Premieren: Luka
Tankulic trat das Leder auf
den langen Pfosten, Markus
Ballmert versenkte es per
Kopf. Sein erstes Saisontor.
Der zweite Standardtreffer
des SVM in dieser Serie, der
erste nach einer Ecke.
Unmittelbar danach das

2:1 per Strafstoß. Doch nicht
– wie erwartet Tankulic –
trat an, sondern Serhat Ko-
ruk. „Er kam sehr selbstsi-
cher aufmich zu. Ich wusste,
dass er den Elfmeter schie-
ßen möchte und auch rein-

machen wird. Ich habe es
ihm total gegönnt“, sagte
der Kapitän nach dem Spiel.
„Manchmal kann so ein Tor
einDosenöffner sein für eine
erfolgreiche Geschichte.“

„Ich wollte das Tor“

„Das haben wir vor ein paar
Spielen besprochen“, dankte
Koruk, der in Bergisch Glad-
bach mehrfach vom Punkt
antrat, mit dem sicher ver-
wandelten Elfer für das Ver-
trauen. „Ich wollte einfach
das Tor machen“, war er

Jubelnde Torschützen: Serhat Koruk (l.) und Markus Ballmert, im Hintergrund Jeron Al-Hazaimeh. Foto: Picturepower

glücklich. Der erste Treffer
des Stürmers im zwölften
Punktspiel.
„Das spricht schon für ein

gutes Klima in der Mann-
schaft“, sagte Schmitt zur
uneigennützigen Aktion des
Kapitäns. „Er ist ein sehr,
sehr sicherer Schütze.“ Der
Coach erkannte, wie das Tor
Koruk beflügelte. „Er hat be-
freiter agiert.“ Der 25-Jähri-
ge war „Vater“ des 3:1 kurz
nach der Pause. Er brachte
die Kugel mit großem Ein-
satz vor das Tor: Der Wies-
badener Jozo Stanic beför-

derte sie ins eigeneNetz. „So
werden auch Tore erzielt“,
schmunzelte Schmitt.
Nach dem 2:3 spielten die

eingewechseltenMorganFaß-
bender und Lukas Krüger das
Tor durch Tankulic fein her-
aus. Aber es blieb bis zur letz-
ten Sekunde der fünfminüti-
gen Nachspielzeit spannend,
weil der Gastgeber verkürzte.
Schmitt sorgte für eine letzte
Premiere: Richard Sukuta-Pa-
su kam in der 86.Minute, hät-
te fast noch ein Tor geschos-
sen. Doch darauf muss der
Stürmer noch warten.

WIESBADEN Diese Entschei-
dung war eine echte Überra-
schung: SV-Meppen-Trainer
Rico Schmitt ließ beim 4:3-
Sieg beim SV Wehen Wies-
baden den angestammten
Linksverteidiger Max Dom-
browka im defensiven Mit-
telfeld auflaufen. Willi Ev-
seev, Marcus Piossek oder
auch Jonas Fedl blieb nur der
Platz auf der Bank.
Vierer- oder doch Fünfer-

kette? Eine Stunde vor dem
Anpfiff war die Diskussion
groß. Gerade erst war die
Aufstellung des SVM be-
kannt gegeben worden. Wie
sollte die Formation von

Trainer Rico Schmitt ausse-
hen? Mit Markus Ballmert,
Steffen Puttkammer, Jeron
Al-Hazaimeh, Lars Bünning
und Max Dombrowka waren
gleich fünf Verteidiger von
Beginn an auf dem Platz.
Während viele Fans und

Experten auf eine Fünfer-
kette spekulierten, bildete
der 29-jährige Dombrowka
gemeinsam mit Florian Ege-
rer die Doppelsechs vor der
Viererkette, in der Bünning
auf der linken Seite auflief.
Schmitt selbst nannte die
Entscheidung einen „Kunst-
griff“. Ohne David Blacha
und nach dem Ausfall von

So hat der SV Meppen nach den Ausfällen von David Blacha und Ole Käuper sein Mittelfeld neu sortiert

Ole Käuper unter Woche
„mussten wir unser zentra-
lesMittelfeld neu sortieren.“
Der Coach bescheinigte

Dombrowka und Egerer
einen guten Auftritt. In der

ersten halben Stunde habe
es bei den Emsländern aber
einige Sortierungsprobleme
gegeben. So passierte in der
31. Minute, was eben passie-
ren musste: Maximilian
Thiel jagte einen Freistoß
aus rund 25 Metern an die
Unterkante der Latte, von
wo der Ball zum 0:1 hinter
die Torlinie sprang. Schmitt
strukturierte in der Folge ein
wenig um. Die angesproche-
nen Probleme wurden mehr
und mehr abgestellt.
Dombrowka selbst musste

sich zunächst an die Position
gewöhnen. Zuletzt hatte er
in der Saison 2018/19 meh-

Max Dombrowka (l.) mit Jonas
Fedl.

rere Spiele für die SpVgg
Unterhaching im defensiven
Mittelfeld bestritten. An-
sonsten ist der Defensivak-
teur zumeist auf der linken
oder teilweise auf der rech-
ten Außenverteidigerseite
zu Hause. „Generell gefällt
mir die Position ganz gut“,
gab Dombrowka zu Proto-
koll. „Ich wusste, was der
Trainer von mir erwartet
und habe versucht, das um-
zusetzen.“

„Hektisch und nervös“

Der gebürtige Ingolstädter
zeigte sich aber auch selbst-

kritisch. Gerade in den ers-
ten 30 Minuten sei der SVM
„sehr hektisch und nervös“
gewesen. „Das haben wir
dann richtig gut in den Griff
bekommen und auch den
Rückstand gedreht. Es war
ganz wichtig, dass wir mit
2:1 in die Halbzeit gehen. Al-
les in allemhabenwir ein gu-
tes Spiel gemacht.“
Nach der Einwechslung

von Jonas Fedl für den ver-
letzten Jeron Al-Hazaimeh
in der 68. Minute wechselte
Dombrowka auf seine ange-
stammte Linksverteidiger-
seite. Fedl übernahm imMit-
telfeld.

Emslandsport

1. FC Saarbrücken – TSV 1860 München 1:1
SV Wehen Wiesbaden – SV Meppen 3:4
Bor. Dortmund U23 – Viktoria Köln 0:1
TSV Havelse – Eintr. Braunschweig 0:4
MSV Duisburg – 1. FC K’lautern Heute, 19 Uhr

Boss

Domaschke (2)

Bünning (3)
Ballmert (3)

Al-Hazaimeh (3)
68. Fedl

Egerer (2)

Puttkammer (4)

Dombrowka (3)

Koruk (2)
75. Krüger Guder (4)

86. Sukuta-Pasu
Hemlein (4)
75. Faßbender Tankulic (3)

86. Ametov

Mockenhaupt

Lankford
(69. Farouk)

Goppel

Gürleyen
85. KempeStanic Fechner

Iredale
46. Hollerbach

Thiel
85. Brumme

Jacobsen Taffertshofer
69. Prokop

Trainer: Rehm

Trainer: Schmitt

VfL Osnabrück – Hallescher FC 0:0
Würzburger Kickers – Türkgücü München 2:1
1. FC Magdeburg – Viktoria Berlin 1:0
SC Freiburg U23 – SC Verl 3:2
Waldhof Mannheim – FSV Zwickau 1:1

Emslandsport – Seite 19

Aktion in Spelle
Mannschaft wünscht verletztem

Kapitän gute Besserung

Wie fühlen
Sie sich nach
demerstenTor
für den SVM?

Große Geste
im Spiel der
Premieren

Rico Schmitts „Kunstgriff“ mit Max Dombrowka

Fo
to
:U

li
M
en

tru
p

1. 1. FC Magdeburg 13 9 1 3 26 : 13 28
2. Eintr. Braunschweig 13 6 5 2 23 : 14 23
3. 1. FC Saarbrücken 13 5 6 2 21 : 16 21
4. VfL Osnabrück 13 6 3 4 16 : 11 21
5. Waldhof Mannheim 12 5 5 2 18 : 10 20
6. Bor. Dortmund U23 13 6 2 5 20 : 16 20
7. 1. FC Kaiserslautern 12 5 3 4 17 : 8 18
8. Viktoria Berlin 13 5 3 5 23 : 17 18
9. SV Wehen Wiesbaden 13 5 3 5 20 : 18 18
10. Hallescher FC 13 4 6 3 21 : 20 18
11. SV Meppen 13 5 3 5 16 : 20 18
12. Türkgücü München 13 5 3 5 15 : 19 18
13. FSV Zwickau 13 3 7 3 15 : 16 16
14. SC Verl 13 4 4 5 23 : 25 16
15. SC Freiburg U23 13 4 4 5 11 : 18 16
16. TSV 1860 München 12 2 8 2 11 : 12 14
17. Viktoria Köln 13 3 4 6 15 : 21 13
18. MSV Duisburg 12 4 0 8 15 : 21 12
19. Würzburger Kickers 13 2 5 6 8 : 17 11
20. TSV Havelse 13 2 1 10 10 : 32 7
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KÖLNDie Fans des 1. FCKöln
feierten ihren Doppelpack-
Helden Anthony Modeste
mit lauten Sprechchören, die
Profis von Bayer Leverkusen
schlichen enttäuscht in die
Gästekurve. Mit einer pa-
ckenden Aufholjagd vertei-
digten die Kölner beim 2:2
(0:2) im Derby ihre impo-
santeHeimserie und verbau-
ten dem rheinischen Rivalen
die Rückkehr auf Rang drei.
Mit seinen beiden Treffern

in der zweiten Halbzeit
knackte Modeste erst als
zweiter ausländischer FC-
Profi nach Toni Polster die
50-Tore-Marke in der Fuß-
ball-Bundesliga. „Ich denke,
dass das 2:2 viele Leute
unterschreiben würden“,
sagte der 33 Jahre alte Fran-
zose zufrieden. „Wir haben
das Spiel umgedreht, das ist
unsere Stärke diese Saison.
Das ist unser Wohnzimmer,
hier kann man nicht leicht
gewinnen.“ Die Kölner hol-
ten in dieser Saison sieben
Zähler nach Rückstand und
sind vor eigenem Publikum
weiter unbesiegt.
Die Leverkusener blieben

hingegen im dritten Pflicht-
spiel in Serie sieglos und
mussten den nächsten
Dämpfer hinnehmen.
„Wenn du im Derby als füh-
rende Mannschaft von 0:2
auf 2:2 fällst, fühlt es sichwie
eine Niederlage an. Wir hät-
ten 3:0, 4:0 durch Kontersi-
tuationen führen können,
und dann schalten wir ab“,
schimpfte Torwart Lukas
Hradecky. „Es kotztmich an,
es ist ärgerlich.“ Vor 49600
Zuschauern im RheinEner-
gieStadion trafen Patrik
Schick und Karim Bellarabi
für Leverkusen. „Es zeichnet
die Jungs aus, dass sie nicht
aufgeben“, sagte Kölns Trai-
ner Baumgart undberichtete
von zwischenzeitlich deutli-
chen Worten: „Ich habe sie
drum gebeten, Mut zu haben
und sich nicht in die Hose zu
machen.“ dpa

Doppelpacker: Anthony Mo-
deste. Foto: dpa/Rolf Vennenberg

Christian Kunz

J oshua Kimmich hat in
der emotionalen Impf-
debatte Kritik und Er-
staunen hervorgeru-

fen. Das vorläufige Nein des
Fußball-Nationalspielers zu
einer Corona-Impfung stößt
auf Unverständnis. Der Mit-
telfeldstar des FC Bayern
machte in einem Interview
am Wochenende seine Ge-
danken in der öffentlich auf-
geladenen Impffrage publik.
Angesichts der erstmals seit
Mai wieder klar dreistelligen
Inzidenz-Zahlen und der
Quarantäne für seinen Club-
Trainer Julian Nagelsmann
sind die Aussagen noch bri-
santer als ohnehin.
Er habe „persönlich noch

ein paar Bedenken, gerade
was fehlende Langzeitstu-
dien angeht“, sagte Kimmich
nach dem4:0-Sieg gegenHof-
fenheim. Der 26-Jährige er-
klärte auch, es sei „sehr gut
möglich“, dass er sich in Zu-
kunft impfen lasse. Kimmich
distanzierte sich im Inter-
view vonGruppen der „Coro-
na-Leugner oder Impfgeg-
ner“. Aber es gebe eben auch
Menschen, die aus verschie-
denen Gründen Bedenken
hätten, sagteKimmich. „Auch
das sollte man respektieren,
vor allem, solange man sich
an die Maßnahmen hält.“
Kimmich ist Vater zweier

Kinder und der erste namhaf-
te Bundesliga-Profi, der sich
alsUngeimpfter öffentlich er-
klärt. Er ist aber auch der

Fußball-Star, der im Rahmen
seiner Corona-Hilfsaktion
„Solidarität im Kleinen wie
imGroßen“ wünscht – wenn-
gleich das Projekt „We kick
Corona“ von ihmundKollege
Leon Goretzka weit vor den
ersten Impfungen gegründet
wurde und schon vielenMen-
schen geholfen hat.
„Als Vorbild, aber auch als

Fakt wäre es besser, er wäre

geimpft“, sagte der langjähri-
ge Bayern-Chef Karl-Heinz
Rummenigge. In der Bundes-
liga soll die Impfquote höher
als inderGesamtbevölkerung
sein. Die „Bild“ berichtete
von fünf ungeimpften Bay-
ern-Profis, das wäre eine
Impfquote von über 80 Pro-
zent. Ungeimpfte Profis müs-
sen sich zwei wöchentlichen
PCR-Tests oder Fremd-Anti-

gentests an allen Trainings-,
Spiel- und Reisetagen unter-
ziehen. Bei einer Infektion
müssten sie grundsätzlich
länger in Quarantäne.
Solch ein Szenariowäre für

alle Beteiligten bitter, sagte
Teamkollege Thomas Müller.
Aus Sicht als „Freund“ sei
Kimmichs Entscheidung eine
„absolut akzeptable“. Als
Teamkollege und mit dem

Fußballstar Joshua Kimmich von BayernMünchen in Aktion. Am Samstag hat er mit seinen Bedenken gegen die Corona-Impfung eine Debatte ausgelöst. Foto: dpa/Hoppe

Kimmichs Bedenken gegen Corona-Impfung
überlagern sportliche Themen des 9. Spieltags

Blick auf die Pandemie-Lage
sei eine Impfung besser.
„Aber man muss irgendwie
auch versuchen, das zu re-
spektieren.Das ist ein schma-
lerGrad, das ist eine ethische,
moralische Diskussion“, sag-
te Müller.
Vielleicht bringt Kimmichs

Auftritt neuen Schwung für
die Aufklärungsarbeit. Von
einem „Missverständnis, das
sich hartnäckig hält“, sprach
der Generalsekretär der
Deutschen Gesellschaft für
Immunologie, CarstenWatzl.
Nebenwirkungen einer Imp-
fung träten immer innerhalb
von Wochen nach der Imp-
fung auf. „Danach ist die Im-
munreaktion abgeschlossen,
der Impfstoff ist ausdemKör-
per verschwunden. Was of-
fenbar viele Menschen unter
Langzeitfolgen verstehen,
nämlich dass ich heute ge-
impft werde und nächstes
Jahr eine Nebenwirkung auf-
tritt, das gibt es nicht, hat es
nie gegebenundwirdauchbei
der Covid-19-Impfung nicht
auftreten“, so Watzl.
Kimmich folgt mit seiner

Entscheidung nicht der Emp-
fehlung seines Arbeitgebers,
der sich am Samstag zum
sechsten Mal über den Impf-
bus der Stadt München vor
dem Stadion freute. „Der FC
Bayern empfiehlt, sich imp-
fen zu lassen, genausowie ich
persönlich, um unter ande-
rem vielleicht allen ein nor-
maleres Leben zu ermögli-
chen“, sagte Sportvorstand
Hasan Salihamidzic. dpa

Jeder darf selbst entschei-
den, ob er sich gegen Co-
rona impfen lässt oder
nicht. Aber jeder darf auch
eine Meinung dazu haben,
dass Joshua Kimmich sich
noch nicht gegen Corona
hat impfen lassen. Wer
seine Vereinsbrille absetzt
und alle Fakten einbezieht,
darf das Verhalten von
Kimmich egoistisch finden
– und wenig intelligent.
Es gibt gute Gründe, sich

nicht impfen zu lassen,
wenn man etwa jünger ist

KOMMENTAR

Benjamin Kraus
b.kraus@noz.de

als zwölf Jahre oder einer
Risikogruppe angehört.
Beides trifft offensichtlich
nicht zu auf Profisportler
Kimmich. Er nennt nur
fehlende Langzeitstudien.
Ein Argument, das seriöse
Wissenschaftler längst
entkräftet haben mit Blick
auf Hunderte Millionen
seit vielen Monaten ge-
impfte Menschen auf der
Welt – ein Zeitraum, in
dem bei jedem neu ein-
geführten Impfstoff der
Geschichte nennenswerte
Nebenwirkungen längst
bekannt geworden sind.
Kimmich verdient viel

Geld in einer Branche, die
trotz Corona recht fix wie-
der ihr Business ausüben
durfte – ungeachtet der
Kontaktbeschränkungen,
die für andere zum Teil
ja noch gelten. Es ist nicht
erklärbar, dass ungeimpfte
Fans wie bei 2G-Regeln
jüngst in Leverkusen nicht
ins Stadion gegen Bayern

dürfen, der ungeimpfte
Kimmich aber auf dem
RasenZweikämpfe bestrei-
tet und Kollegen umarmt.
Dazu ist Kimmich ein

Sicherheitsrisiko für sein
eigenes Team: Infiziert er
sich, muss er 14 Tage in
Quarantäne, mindestens.
Ein Ausfall des Schlüssel-
spielers, der sich bei un-
günstigem Krankheitsver-
lauf noch verlängert, kann
sportliche Ziele der Bayern
gefährden. Und er macht
sich unglaubwürdig als
Kopf der mit Mitspieler
Leon Goretzka etablierten
Kampagne „We kick Co-
rona“, die für den Zugang
möglichst vielerMenschen
zum Impfstoff wirbt.
Dass Kimmich offen

Stellung bezieht, ehrt ihn.
Debatten zumThemabrin-
gen die Gesellschaft voran
– vielleicht auch Kimmich
selbst, der ja durchblicken
ließ, weiter über die Sache
nachzudenken.

Sp. S U N Tore Diff. Pkt.

DIE TORJÄGER
10 Tore: Robert Lewandowski
(Bayern München)

9 Tore: Erling Haaland
(Borussia Dortmund)

8 Tore: Patrik Schick
(Bayer Leverkusen

7 Tore: Taiwo Awoniyi (1. FC Union
Berlin. – 6 Tore: Serge Gnabry (Bay-
ern München), AnthonyModeste (1.
FC Köln). – 4 Tore: Jonathan Bur-
kardt (FSV Mainz 05), Moussa Diaby
(Bayer Leverkusen), Emil Forsberg
(RB Leipzig), Christopher Nkunku
(RB Leipzig), FlorianWirtz (Bayer Le-
verkusen)

DER 10. SPIELTAG
Freitag, 29. 10. TSG Hoffenheim -
Hertha BSC (20.30 Uhr)

Samstag, 30. 10.: Borussia Dort-
mund - 1. FC Köln, Bayer Leverkusen
- VfL Wolfsburg, Union Berlin - Bay-
ern München, SC Freiburg - Spvg.
Greuther Fürth, Arminia Bielefeld -
FSV Mainz 05 (alle 15.30 Uhr), Ein-
tracht Frankfurt - RB Leipzig (18.30
Uhr)

Sonntag, 31. 10.: FCAugsburg - VfB
Stuttgart (15.30 Uhr), Bor. Mön-
chengladbach - VfL Bochum (17.30
Uhr)

1. (1.) FC Bayern München 9 7 1 1 33 : 8 25 22

2. (2.) Bor. Dortmund 9 7 0 2 25 : 15 10 21

3. (4.) SC Freiburg 9 5 4 0 14 : 6 8 19

4. (3.) Bayer Leverkusen 9 5 2 2 23 : 14 9 17

5. (5.) FC Union Berlin 9 4 4 1 13 : 10 3 16

6. (8.) RB Leipzig 9 4 2 3 20 : 9 11 14

7. (11.) FSV Mainz 05 9 4 1 4 12 : 9 3 13

8. (7.) 1. FC Köln 9 3 4 2 15 : 16 -1 13

9. (6.) VfL Wolfsburg 9 4 1 4 9 : 12 -3 13

10. (13.) Hertha BSC Berlin 9 4 0 5 11 : 21 -10 12

11. (9.) TSG Hoffenheim 9 3 2 4 17 : 15 2 11

12. (10.) Bor. Mönchengladbach 9 3 2 4 10 : 12 -2 11

13. (12.) VfB Stuttgart 9 2 4 3 14 : 15 -1 10

14. (15.) VfL Bochum 9 3 1 5 7 : 16 -9 10

15. (14.) Eintr. Frankfurt 9 1 5 3 9 : 14 -5 8

16. (16.) FC Augsburg 9 1 3 5 5 : 18 -13 6

17. (17.) Arm. Bielefeld 9 0 5 4 5 : 14 -9 5

18. (18.) Greuther Fürth 9 0 1 8 6 : 24 -18 1

BUNDESLIGA
9. SPIELTAG

1:1
Stuttgart - Union Berlin
Tore: 0:1 Awoniyi (31.),

1:1 Faghir (90.+3)
Gelb-Rot: 57. Karazor (Stuttgart). –
Gelb: 1/1. – Zuschauer: 32595.

2:0
Bochum - Frankfurt

Tore: 1:0 Blum (3.), 2:0 Polter (90.+2)
Gelb: 0/2. – Besonderes: 12. Rie-

mann (Bochum) hält Foulelfmeter von
Paciencia. – Zuschauer: 19510.

2:2
Köln - Leverkusen

Tore: 0:1 Schick (15.), 0:2 Bellarabi
(17.), 1:2 Modeste (63.),

2:2 Modeste (82.)
Gelb: 1/3. – Zuschauer: 49600.

1:0
Hertha BSC - M’gladbach
Tor: 1:0 Marco Richter (40.)

Gelb: 2/2. – Zuschauer: 25000.

4:0
München - Hoffenheim
Tore: 1:0 Gnabry (16.),

2:0 Lewandowski (30.), 3:0 Choupo-
Moting (82.), 4:0 Coman (87.)

Gelb: 0/4. – Zuschauer: 60000.

4:1
Leipzig - Greuther Fürth

Tore: 0:1 Hrgota (45., Foulelfmeter),
1:1 Y. Poulsen (46.), 2:1 Forsberg (53.,
Foulelfmeter), 3:1 Szoboszlai (65.), 4:1

Novoa Ramos (88.)
Gelb: 2/0. – Zuschauer: 24758.

0:2
Wolfsburg - Freiburg
Tore: 0:1 Lienhart (27.),

0:2 Höler (68.)
Gelb: 3/0. – Zuschauer: 10251.

1:3
Bielefeld - Dortmund

Tore: 0:1 E. Can (31., Foulelfmeter),
0:2 Hummels (45.), 0:3 Bellingham
(72.), 1:3 Klos (87., Foulelfmeter)
Gelb: 1/0. – Zuschauer: 25000.

4:1
Mainz - Augsburg

Tore: 1:0 Onisiwo (10.), 2:0 Bell (15.),
3:0 Burkardt (26.), 3:1 Zeqiri (69.), 4:1

Burkardt (71.)
Gelb: 1/3. – Zuschauer: 19500.

Modeste rettet
Köln einen
Derbypunkt

2G im Stadion,
ungeimpft unten?

Egoistisch und
nicht klug

Bayern München kommt durch
das 4:0 über Hoffenheim auf
33 Saisontore und stellt einen
Bundesligarekord nach neun
Spieltagen auf. Damit übertrafen
sie ihre Vorgänger des Vorjahrs und die Frank-
furter Eintracht (1974/75), die jeweils 31 Treffer
erzielt hatten.

Greuther Fürths Geisterfahrt durch die Liga
produziert weitere Rekorde. Das 1:4 in Leipzig

war die siebte Niederlage in Folge
und die fünfte Auswärtsnieder-
lage in Folge (beides Vereinsre-
kord) und die Bilanz von einem
Punkt und minus 18 Toren ist die

schlechteste aller Zeiten. Den Rekord hielt seit
1963 (!) der 1. FC Saarbrücken (1 Punkt/minus
15 Tore).

Kein Wunder ist ange-
sichts dessen, dass RB
Leipzig auch gegen die
Fürther nicht verlor. Die
imposante Bilanz der Bullen aus mittlerweile 22
Duellen gegen Aufsteiger: 19 Siege, drei Remis,
keine Niederlage. Mit Yussuf Poulsen, Dominik
Szoboslai und Hugo Novoa trafen gleich drei
Joker, Poulsen und Novoa trafen mit dem ersten
Ballkontakt. Dass drei Joker für ein Team trafen
gab es zuvor dreimal: 2001 (VfL Wolfsburg),
2008 (Hertha BSC) und 2019 (Bayern München).

Arminia Bielefeld ist nach dem
1:3 gegen Dortmund erstmals
in seiner Bundesligageschichte
nach neun Spieltagen noch
sieglos. 1997/98 klappte es im

neunten Spiel, damals stieg man ab.

Dicke Luft beim FC Augs-
burg: das 1:4 in Mainz
brachte das elfte sieglose
Auswärtsspiel in Folge
(Vereinsrekord) und den
schlechtesten Start seit
sechs Jahren. 2015/16 hatten
sie einen Punkt weniger und waren Vorletzter.
Trainer auch damals: Markus Weinzierl (Foto). Er
durfte bleiben, der FCA blieb drin.

Der VfLWolfsburg ist nach dem
0:2 gegen Freiburg schon acht
Pflichtspiele ohne Sieg, in der Liga
war es – erstmals seit 20. Oktober
2012 – die vierte Niederlage in
Folge. Zum Vereinsrekord von 2004 ist das Team
von Mark van Bommel nur noch eine Niederlage
entfernt.

Zahlen, Daten, Fakten: Der 9. Bundesliga-Spieltag in der Statistik

Quelle: Muras-Faktory • Foto: imago/Eibner
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Thomas Eßer

D as Kapitel Mark
van Bommel
beim VfL Wolfs-
burg ist beendet:

Überraschend schnell und
als erster Bundesligist in die-
ser Saison haben sich die
Niedersachsen von ihrem
Trainer getrennt. „Es gab
unter dem Strich mehr tren-
nende als verbindende Fak-
toren“, sagte Sport-Ge-
schäftsführer Jörg Schmadt-
ke. „Die Überzeugung, in
dieser Konstellation aus der
sportlich schwierigen Situa-
tion herauszukommen und
schnellstmöglich die Kehrt-
wende herbeizuführen, hat
gefehlt und uns zu dem Ent-
schluss kommen lassen, die
Zusammenarbeit zu been-
den.“
Van Bommel selbst war

auf die Entscheidung offen-
bar nicht vorbereitet. „Ich
bin überrascht und ent-
täuscht von der Entschei-
dung, weil ich überzeugt da-
von bin, dass wir es gemein-

Wolfsburg trennt sich von Trainer van Bommel nach acht Pflichtspielen ohne Sieg

sam geschafft hätten, in die
Erfolgsspur zurückzukeh-
ren“, sagte er. „Ich wünsche
der Mannschaft, dass sie es
schnell schafft, das Ruder
wieder herumzureißen.“
Nach starkem Saisonstart

mit zwischenzeitlicher Ta-
bellenführung blieb der VfL
zuletzt acht Pflichtspiele in
Serie sieglos. Das 0:2 am
Samstag gegen den SC Frei-
burg war die vierteNiederla-
ge fürWolfsburg in Deutsch-
lands höchster Fußball-
Spielklasse in Serie. Der VfL
trat bei seinen verlorenen
Partien allerdings nie deso-
lat auf. Gegen Freiburg wa-
ren dieWölfe nicht die deut-
lich schwächere Mannschaft
gewesen.
Nach der Partie hatte öf-

fentlich nicht viel bis gar
nichts auf eine baldige Tren-
nung hingedeutet. Die Ver-
antwortlichen hielten sich
mit kritischen Aussagen
über den niederländischen
Coach zurück. Van Bommel
selbst war überzeugt, die
Mannschaft mit der Fortset-

zung seiner noch vor einigen
Wochen erfolgreichen
Arbeit wieder zu Siegen zu
führen. Alles umzuwerfen,
die Strategie zu ändern: Das
kam für den 44-Jährigen
nicht infrage. „Einfach
arbeiten, den Weg durchzie-

hen“, lautete sein Motto.
Den Verantwortlichen beim
Volkswagen-Club reichte
das offenbar nicht.
Van Bommel hatte den

Champions-League-Teil-
nehmer erst in diesem Som-
mer von Oliver Glasner

Entlassen: Der Niederländer Marc van Bommel hatte in Wolfs-
burg nur eine kurze Amtszeit. Foto: imago/Simka

übernommen, der zu Ein-
tracht Frankfurt gewechselt
war. Die Amtszeit des neuen
Coaches begann denkbar
ungünstig. Der frühere Spit-
zenfußballer und Bayern-
München-Spieler hatte im
DFB-Pokal-Spiel bei Preu-
ßen Münster insgesamt
sechs Spieler eingewechselt
und damit einen zu viel. Die
Partie, die der VfL auf dem
Platz 3:1 gewonnen hatte,
wurde nachträglich für
Münster gewertet. Weil van
Bommels Team anschlie-
ßend jedoch in der Liga lie-
ferte, war die Kritik am Trai-
ner bald verstummt – aller-
dings nur vorübergehend.
Beim 0:2 gegen Freiburg

hatten einige Fans im Sta-
dion lautstark mit „Mark-
van-Bommel-raus“-Rufen
die Ablösung des Coaches
gefordert. Wie das Wolfs-
burger Trainerteam für die
kommenden Partien aus-
sieht, steht noch nicht fest.
Informationen darüber soll-
ten „zeitnah“ erfolgen, teilte
der Verein mit. dpa

DÜSSELDORF Stabil, ambitio-
niert, erfolgreich – in der 2.
Fußball-Bundesliga geben
die drei Traditionsclubs St.
Pauli, Schalke und Nürn-
berg sowie Aufsteiger Re-
gensburg weiter den Takt
vor. Die Kiezkicker festig-
ten beim 4:0 über Rostock
mit dem fünften Sieg in Se-
rie die Tabellenführung.
Und auch beim Revierclub
aus Gelsenkirchen wächst
nach dem 3:0 über Dresden
und zuletzt vier Erfolgen

der Glaube an die Bundes-
liga-Rückkehr. Einziges
noch ungeschlagenes Team
bleibt der Tabellendritte
aus Nürnberg, der beim 4:0
gegen Heidenheim den
höchsten Saisonsieg feier-
te. Nach zuletzt zwei Remis
bleibt auch Regensburg mit
dem 3:1 über Hannover im
Aufstiegsrennen.
In einem mitreißenden

Zweitliga-Spiel beim SC
Paderborn schöpfte der
HSV nach zuvor drei Un-

Auch St. Pauli, Regensburg undNürnberg gewinnen /Werder ohne Befreiungsschlag

entschieden neuen Mut
und wendete den Absturz
ins Mittelmaß ab. Der Tref-
fer in der Nachspielzeit
durch den gerade erst ein-
gewechselten Tommy
Doyle zum 2:1-Endstand
könnte Signalwirkung ha-
ben. „Wir sind einfach nur
zufrieden mit uns“, sagte
der glückliche HSV-Trainer
Tim Walter. Ähnlich eu-
phorisch war Sportvor-
stand Jonas Boldt: „Nichts
ersetzt Siege – und Erfolge

geben auch immer den
Glauben daran, dass der
eingeschlagene Weg der
richtige ist.“
Weiter ins Hintertreffen

geriet Werder Bremen.
Eine Woche nach dem 0:3
in Darmstadt musste sich
der Bundesliga-Absteiger
in Sandhausen mit einem
2:2 begnügen. Nach nur
einem Sieg in den vergan-
genen fünf Spielen liegt ein
Aufstiegsplatz bereits sie-
ben Punkte entfernt. dpa

SchalkesTrainerDimitriosGram-
mozis. Foto: imago/JanHuebner

Totozahlen
(lagen bei Redaktionsschluss nicht vor)
Auswahlwette 6 aus 45
(lagen bei Redaktionsschluss nicht vor)
Lottozahlen
1 - 10 - 19 - 22 - 26 - 28
Superzahl: 2
Spiel 77
2 7 7 6 2 1 9
Landeslotterie Super 6
0 9 3 9 4 0
Eurojackpot 5 aus 50
15 - 33 - 34 - 38 - 43
2 aus 10: 3 - 7
Glücksspirale
Endziffer Gewinn

8 10,00 Euro
22 25,00 Euro
456 100,00 Euro

4911 1000,00 Euro
28815 10000,00 Euro
131608 100000,00 Euro
377812 100000,00 Euro

Prämienziehung
Los-Nr. monatlich 20 Jahre lang
2179052 10000,00 Euro
Bingo
B: 2, 3, 9, 11, 14, 15 I: 16, 17, 21, 28, 29 N: 31,
35, 38, 43, 44 G: 46 O: 64, 66, 68, 71, 75
Gewinnquoten
Kl. 1 1 x Jp. 2 384867,60 Euro
Kl. 2 44 x 2465,90 Euro
Kl. 3 6678 x 37,90 Euro
Lotterie Keno (Samstag)
Gewinnzahlen: 1 - 13 - 14 - 21 - 22 - 23 - 26
- 27 - 31 - 36 - 39 - 43 - 45 - 48 - 50 - 54 - 56 -
62 - 65 - 68
Lotterie plus 5: 87889
Lotterie Keno (Sonntag)
Gewinnzahlen: 2 - 7 - 12 - 13 - 15 - 16 - 18 -
22 - 27 - 30 - 44 - 46 - 51 - 53 - 61 - 62 - 63 -
64 - 66 - 70
Lotterie plus 5: 91031
(Ohne Gewähr)

LOTTO UND MEHR

FUSSBALL KOMPAKT

2. BUNDESLIGA

11. Spieltag
FC St. Pauli - Hansa Rostock 4:0
Tore: 1:0 Irvine (12.), 2:0 Kyereh (18.), 3:0
Burgstaller (62.), 4:0 Makienok (78.). - Zu-
schauer: 22006.
Jahn Regensburg - Hannover 96 3:1
Tore: 1:0 Singh (17.), 2:0 Boukhalfa (22.), 2:1
Kerk (55.), 3:1 Zwarts (90.+2). – Zuschauer:
8462.

SV Sandhausen - Werder Bremen 2:2
Tore: 0:1 Rapp (12.), 1:1 Testroet (29., Foul-
elfmeter), 2:1 Testroet (84.), 2:2 Füllkrug
(90.+2). – Zuschauer: 7252.
FC Schalke 04 - Dynamo Dresden 3:0
Tore: 1:0 Ouwejan (20.), 2:0 Bülter (78.), 3:0
Kaminski (90.+3). – Zuschauer: 54526.
Holstein Kiel - Darmstadt 98 1:1
Tore: 1:0 Mühling (37., Handelfmeter), 1:1
Pfeiffer (41.). – Zuschauer: 7009.
Fort. Düsseldorf - Karlsruher SC 3:1
Tore: 1:0 Heise (10., Eigentor), 1:1 Wanitzek
(22.), 2:1 Klarer (51.), 3:1 Narey (62.). – Zu-
schauer: 22458.
1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim 4:0
Tore: 1:0 Möller Daehli (45.), 2:0 Schuranow
(52.), 3:0 Geis (66.), 4:0 Malone (89., Eigen-
tor). – Zuschauer: 23056.
Freitag spielten: SC Paderborn 07 - Ham-
burger SV 1:2, Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt
04 1:0.

Nächste Spiele
Fr., 29. 10.: Darmstadt 98 - 1. FC Nürnberg,
1. FC Heidenheim - FC Schalke 04 (18.30
Uhr). – Sa., 30. 10.:Werder Bremen - FC St.
Pauli, Hannover 96 - Erzgebirge Aue, Dynamo
Dresden - SV Sandhausen (alle 13.30 Uhr),
Hamburger SV - Holstein Kiel (20.30 Uhr). –
So., 31. 10.: Karlsruher SC - SC Paderborn
07, Hansa Rostock - Fortuna Düsseldorf, FC
Ingolstadt - Regensburg (alle 13.30 Uhr).

3.LIGA

13. Spieltag
Bor. Dortmund U23 - Viktoria Köln 0:1
Tor: 0:1 Buballa (27.). – Zuschauer: 987.
TSV Havelse - Eintr. Braunschweig 0:4
Tore: 0:1 Consbruch (25.), 0:2 Schultz (65.),
0:3 Lauberbach (69.), 0:4 Müller (88.). – Rot:
51. Jaeschke (Havelse, grobes Foul). – Zu-
schauer: 4591
1. FC Magdeburg - Viktoria Berlin 1:0
Tor: 1:0 Krempicki (4.). – Besonderes: 44.
Krahl (Berlin) hält Foulelfmeter von Schuler
(1. FC Magdeburg). – Zuschauer: 20000.
Wehen Wiesbaden - SV Meppen 3:4
Tore: 1:0 Thiel (31.), 1:1 Ballmert (36.), 1:2
Koruk (41., Foulelfmeter), 1:3 Stanic (48.,
Eigentor), 2:3 Lankford (51.), 2:4 Tankulic
(78.), 3:4 Brumme (90.). – Zuschauer: 1962.
Waldhof Mannheim - FSV Zwickau 1:1
Tore: 1:0 Höger (68.), 1:1 Baumann (75.). –
Zuschauer: 6480.
1. FC Saarbrücken - 1860 München 1:1
Tore: 0:1 Biankadi (58.), 1:1 Günther-
Schmidt (81., Foulelfmeter). – Zuschauer:
12347.

SC Freiburg U23 - SC Verl 3:2
Tore: 1:0 Ontuzans (16.), 1:1 Petkov (20.),
2:1 Engelhardt (37.), 3:1 Rosenfelder (41.),
3:2 Putaro (59.). – Zuschauer: 900.
Würzburg - Türkgücü München 2:1
Tore: 1:0 Kraulich (55.), 2:0 Pourié (79.), 2:1
Türpitz (90.). – Zuschauer: 3012.
Freitag spielten: VfL Osnabrück - Halle-
scher FC 0:0.

Montag spielen: MSV Duisburg - 1. FC Kai-
serslautern (19 Uhr).

Nächste Spiele
Fr., 29. 10.: Viktoria Köln - 1. FC Magdeburg
(19 Uhr). – Sa., 30.10.: SV Waldhof Mann-
heim - 1. FC Saarbrücken, FSV Zwickau - TSV
Havelse, TSV 1860 München - SC Freiburg
U23, Hallescher FC - MSV Duisburg, Ein-
tracht Braunschweig - SV Wehen Wiesba-
den, Viktoria 89 Berlin - Borussia Dortmund
U23 (alle 14 Uhr). – So., 31. 10.: SV Meppen
- Türkgücü München (13 Uhr), 1. FC Kaisers-
lautern - Würzburger Kickers (14 Uhr). –
Mo., 1. 11.: Verl - VfL Osnabrück (19 Uhr).

REGIONALLIGEN

Nord,GruppeSüd, 11. Spieltag:Atlas Del-
menhorst - Hannover 96 U23 1:0, SSV Jed-
deloh II - VfV Hildesheim 3:1, BSV Rehden -
Werder BremenU23 1:0, VfBOldenburg - FC
Oberneuland 3:1, Lüneburger SK - HSC Han-
nover 1:0.

Nord, Gruppe Nord, 13. Spieltag:Weiche
Flensburg 08 - Altona 93 4:2, HSV U23 - St.
Pauli U23, Eintracht Norderstedt - SVDroch-
tersen/Assel , Teutonia Ottensen - Phönix Lü-
beck, Holstein Kiel U23 - Heider SV 3:0.

West, 13. Spieltag: Bonner SC - Preußen
Münster 1:2, SV Lippstadt 08 - Fortuna Düs-
seldorf U23 5:2, FC Schalke 04 U23 - VfB
Homberg 0:0, SF Lotte - FC Wegberg-Beeck
1:2, Bor. Mönchengladbach U23 - SV Röding-
hausen 1:2, Alemannia Aachen - RW Ahlen
1:4, 1. FC Köln U23 - RW Essen 1:1, Wieden-
brück - Straelen 2:0, Uerdingen - Wupperta-
ler SV 0:2, Oberhausen - Fortuna Köln 0:2.

1. FC St. Pauli 11 27:10 25
2. SSV Jahn Regensburg 11 24:12 22
3. FC Schalke 04 11 20:11 22
4. 1. FC Nürnberg 11 16:7 21
5. SC Paderborn 11 22:13 18
6.Hamburger SV 11 18:13 18
7. SV Darmstadt 11 25:14 17
8. Karlsruher SC 11 17:15 16
9. Fort. Düsseldorf 11 17:17 15

10. SV Werder Bremen 11 16:17 15
11. 1. FC Heidenheim 11 12:17 15
12.Dynamo Dresden 11 13:15 13
13.Hansa Rostock 11 11:19 11
14.Hannover 96 11 8:16 11
15.Holstein Kiel 11 11:21 10
16. SV Sandhausen 11 11:23 9
17. Erzgebirge Aue 11 8:18 7
18. FC Ingolstadt 11 7:25 5

1. VfB Oldenburg 11 25:6 29
2.Werder Bremen U23 10 27:7 20
3.Hannover 96 U23 10 15:10 16
4.Atlas Delmenhorst 11 15:14 16
5. BSV Rehden 11 18:19 14
6. Bor. Hildesheim 11 17:26 13
7. SSV Jeddeloh 11 11:20 11
8.HSC Hannover 11 9:18 11
9. Lüneburger SK 11 11:14 10

10. FC Oberneuland 11 7:21 10

HANNOVER Eintracht Braun-
schweig hat in der 3. Fuß-
ball-Liga den zweiten Platz
erobert. Der Absteiger dis-
tanzierte sich dank des 4:0-
Auswärtssiegs gegen das
Schlusslicht TSV Havelse
auch von den weiteren Ver-
folgern des Spitzenreiters 1.
FCMagdeburg.Während die
Niedersachsen am Sonntag
souverän auftraten und von
einer 40-minütigen Über-
zahl profitierten, hatten sich
die Magdeburger bereits
tags zuvor ebenfalls mit 1:0
daheim gegen den FC Vikto-
ria Berlin durchgesetzt.
Im zweiten Sonntagsspiel

unterlag BorussiaDortmund
II dem FC Viktoria Köln mit
0:1. Damit schob sich unter
anderem der 1. FC Saarbrü-
cken am BVB vorbei. Beim
1:1 gegen den TSV 1860
München gerieten nach dem
Abpfiff beide Trainer anein-
ander. „Michael Köllner hat
viele exklusive Meinungen
geäußert. Das klären wir un-
tereinander. Das ist unnötig
gewesen“, sagte Saarbrü-
ckens Uwe Koschinat über
seinen Kollegen. Die Löwen
gaben eine Führung aus der
Hand und hinken nach dem
achten Remis den eigenen
Erwartungen hinterher.
Den Würzburger Kickers

gelang beim Heimdebüt von
Coach Danny Schwarz der
erste Heimsieg. Die Unter-
franken schlugen Türkgücü
München mit 2:1, der SC
Freiburg II bezwang den SC
Verl 3:2.

Hatte auch mit Sascha Mölders
(links) Streit: Uwe Koschinat
(rechts). Foto: imago/MIS

Die Überzeugung fehlt

Schalke baut Siegesserie weiter aus

Zoff zwischen
Koschinat
und Köllner

BARCELONA Auch dank eines Tores
von Ex-Bayern-Profi David Alaba
(großes Foto) hat Real Madrid das
prestigeträchtige Duell mit dem FC
Barcelona erneut gewonnen. Der Re-
kordmeister siegte im fast ausver-
kauften Stadion Camp Nou mit 2:1.
Alaba traf in der 32.Minute zur Real-
Führung, die Lucas in derNachspiel-
zeit ausbaute. Sergio Agüero konnte

für Barcelona nur noch verkürzen. In
einem schnellen und weitgehend
ausgeglichenen Spiel machten die
Katalanen zunächst viel Druck und
konnten Real in die Defensive drän-
gen. Danach wurde Real offensiver,
Alaba traf mit dem linken Fuß un-
haltbar für den deutschen National-
torhüter Marc-André ter Stegen.
Nach der Halbzeit spielte Barca

stark nach vorn, konnten aber keine
Chancen verwerten. Lucas machte
dann mit dem 2:0 alles klar, die Kö-
niglichen konnten damit den 246.
Clásico für sich entscheiden. Erst-
mals seit 2007 stand beim Duell der
beiden Spitzenclubs keiner der bei-
den Superstars Lionel Messi und
Cristiano Ronaldo auf dem Platz.
Überhaupt nicht läuft es derweil bei

Ronaldos neuem Club. Manchester
United ging im Topspiel in England
gegen den FC Liverpool mit 0:5
unter. Bester Mann beim Team von
JürgenKloppwarwieder einmalMo-
hamed Salah (kleines Foto), der drei
Tore erzielte. Bei United dürfte
Coach Ole Gunnar Solskjaer nach
dem Debakel noch stärker unter
Druck geraten. dpa

Alaba lässt Real im „Clasico“ jubeln, Liverpool demütigt United
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TICKER

Magdeburg jubelt
auch im Topspiel
Der SC Magdeburg bleibt die
Nummer eins in der Handball-
Bundesliga. Das Team von Trai-
ner Bennet Wiegert setzt sich
vor 9300 Zuschauern verdient
mit 29:27 (16:15) bei Rekord-
meister und Titelverteidiger
THW Kiel durch. Mit acht Sie-
gen in acht Partienund 16:0
Punkten liegt der SCM jetzt
schon vier Zähler vor den „Zeb-
ras“. Insgesamt ist es für Mag-
deburg der14. Erfolg im 14.
Pflichtspiel der Saison „Das
ist wunderschön. Wir ha-
ben voll daran geglaubt, dass
wir es schaffen können“, sagt
SCM-Keeper Jannick Green.
Erster Verfolger sind die Füch-

se Berlin, die einen 30:22-Heim-
sieg über den TuS N-Lübbecke
feiern.

Kein Team mehr ungeschla-
gen. Brose Bamberg verliert
in der Basketball-Bundesliga
nach zuvor vier Siegen erstmals
ein Spiel. Die Franken unter-
liegen bei den Löwen Braun-
schweig 84:90. Nach ganzer
schwacher Offensivleistung
verliert Meister Alba Berlin
gegen die BG Göttingen mit
59:65 und kassiert so bereits
die dritte Niederlage. Besser
macht es Meisterschaftsfavorit
Bayern München, der mit den
sieglosen Skyliners Frankfurt
beim 78:50 überhaupt keine
Mühe hat.

Weiter sieglos. Der deutsche
Basketballer Isaiah Hartenstein
wartet mit den Los Angeles
Clippers in der NBA weiter auf
den ersten Sieg. Beim 114:120

gegen die Memphis Grizzlies
gibt es die zweite Niederlage
für LA, auch wenn Hartenstein
in knapp 16 Minuten mit elf
Punkten und vier Rebounds
zu überzeugen weiß.

Der dritte Weltrekord. Die
Äthiopierin Letesenbet Gidey
stellt beim Halbmarathon in
Valencia einen Weltrekord auf.
Die 23-jährige Langstrecken-
läuferin kommt bei ihrem De-
büt über diese Distanz in
1:02:52 Stunden ins Ziel. Vor
einem Jahr lief sie in der spa-
nischen Stadt über 5000 Meter
(14:06,62 Minuten) in Welt-
rekordzeit. Gidey ist auchWelt-
rekordhalterin über 10000
Meter (29:01,03 Minuten).

Quartararo ist
schon Weltmeister
Der Franzose Fabio Quartararo
(Yamaha) sichert sich beim
Motorrad-Grand-Prix im ita-
lienischen Misano vorzeitig den
WM-Titel in der MotoGP. Da
WM-Rivale Francesco Bagnaia
(Ducati) aus Italien bei dem
Rennen, in Führung liegend,
stürzt und ausscheidet, reicht
Quartararo ein vierter Platz.
Damit ist dem Franzosen zwei
Rennen vor Saisonende der
Titel nicht mehr zu nehmen.
Den Tagessieg holt sich der
Spanier Marc Marquez (Hon-
da). Publikumsliebling Valen-
tino Rossi (Yamaha) beendet
das letzte Heimrennen seiner
Karriere auf Position zehn. dpa

Er hat ihn: Magdeburgs Jannick
Green. Foto: dpa/Frank Molter

SÖLDEN Stefan Luitz haderte,
Alexander Schmidwirkte hin-
und hergerissen, Marlene
Schmotz war mit ihrem
Comeback letztlich zufrie-
den. Während die amerikani-
sche Ausnahme-Skirennfah-
rerin Mikaela Shiffrin beim
Saisonauftakt in Sölden ihren
70. Weltcup-Sieg feierte, blie-
ben die deutschen Männer
hinter den Erwartungen.
Luitz fuhr im Riesenslalom

gestern mit 1,35 Sekunden
Rückstand auf Rang 17.
Schmid (+1,53), dernachdem
ersten Durchgang noch Sieb-
ter gewesenwar, belegte Platz
19. Der dritte deutsche Star-
ter, Julian Rauchfuß, war im
ersten Lauf ausgeschieden.
Die größte Show bot der-

weil US-Star Shiffrin. „Un-
glaublich“ fühle sich das an,
sagte die 26-Jährige nach
ihremJubiläumserfolg imRie-
senslalom der Frauen am
Samstag. 0,14 Sekunden lag
sie vor der Schweizer Welt-
meisterin Lara Gut-Behrami.
DiedeutschenFrauenspiel-

ten erwartungsgemäß nur
Nebenrollen. Schmotz prä-
sentierte sich bei ihrer Rück-
kehr nach langer Verletzungs-
pause solide und bescherte
ihremTeammitRang28künf-
tig immerhin einen weiteren
Startplatz. Andrea Filser, die
vorigen Winter noch die ein-
zigen Punkte der DSV-Frauen
im Riesentorlauf geholt hatte,
hingegen verpasste als 52. das
Finale. dpa

Unangefochten:Mikaela Shiffrin
Foto: dpa/KEYSTONE/Gian Ehrenzeller

ROUBAIX Angeführt von den
dreiGoldfrauenEmmaHinze,
Lea SophieFriedrich und Lisa
Brennauer, hat das deut-
scheBahnrad-Team eine fu-
rioseWM hingelegt und die
exzellente Vorjahresbilanz
aus Berlin sogar noch verbes-
sert.DieSprinterinnen Hinze
und Friedrich sowie Ausdau-
erfahrerin Brennauer holten
im Vélodrome in Roubaix
schon vor dem Abschlusstag
gestern allesamt je zweimal
Gold und bescherten dem
Team des Bunds Deutscher
Radfahrer (BDR) eine glän-
zendeWM, bei der selbst das
dürftige Olympia-Abschnei-
den aus Tokio für ein paar Ta-
ge inVergessenheit geriet.
Die Männer konnten mit

den Frauen nicht mithalten,
lieferten aber ordentlicheRe-
sultate. Joachim Eilers holte
Bronze im 1000-Meter-Zeit-
fahren und warTeil desQuar-
tetts, das imTeamsprint Bron-
zeholte. „WirhabenvielArbeit
geleistet. Meine Form wurde
von Mal zu Mal besser, darauf
wollen wir aufbauen. Das mo-
tiviert mich, dass es noch mal
mit einer Medaille belohnt
wurde“, sagte Eilers. dpa
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ERGEBNISSE

FUSSBALL

U17, EM-Qualifikation, 1. Runde, Grup-
pe 6, 2. Spieltag: Russland - San Marino 6:1,
Deutschland - Rumänien 5:0.

BASKETBALL

Bundesliga, Männer, 5. Spieltag: Olden-
burg - Hamburg 77:79, Bayreuth - Crailsheim
74:86, Giessen - MItteldeutscher BC 100:81,
Heidelberg - Würzburg 76:71, Braunschweig
- Bamberg 90:84, Ludwigsburg - Bonn 91:86,
Frankfurt - München 50:79, Berlin - Göttin-
gen 59:65, Chemnitz - Ulm 78:81.
Bundesliga, Frauen, 6. Spieltag: Heidel-
berg - Saarlouis 57:70, Hannover - RheinLand
Lions 64:67, Marburg - Herne 58:79, Göttin-
gen - Osnabrück 56:82, Halle - Düsseldorf
72:67, Freiburg - Keltern 80:75, Wasserburg
- Nördlingen 54:73.

MOTORSPORT

Formel-1-Weltmeisterschaft in Aus-
tin/Texas, GrandPrix derUSA: 1. Verstap-
pen (Niederlande) - Red Bull 1:34:36,552
Std.; 2. Hamilton (Großbritannien) - Merce-
des +1,333 Sek.; 3. Perez (Mexiko) - Red Bull
+42,223; 4. Leclerc (Monaco) - Ferrari
+52,246; 5. Ricciardo (Australien) - McLaren
+1:16,854 Min.; 6. Bottas (Finnland) - Merce-
des +1:20,128; 7. Sainz Jr. (Spanien) - Ferrari
+1:23,545; 8. Norris (Großbritannien) - Mc-
Laren +1:24,395; 9. Tsunoda (Japan) - Alpha
Tauri + 1 Rd.; 10. Vettel (Heppenheim) - Ast-
on Martin + 1 Rd.; 11. Giovinazzi (Italien) -
Alfa Romeo + 1 Rd.; 12. Stroll (Kanada) - Ast-
on Martin + 1 Rd.; 13. Räikkönen (Finnland) -
Alfa Romeo + 1 Rd.; 14. Russell (Großbritan-
nien) - Williams + 1 Rd.; 15. Latifi (Kanada) -
Williams + 1 Rd.; 16. Schumacher
(Gland/Schweiz) - Haas + 2 Rd.

HANDBALL

Bundesliga, 8. Spieltag: THW Kiel - SC
Magdeburg 27:29, Füchse Berlin - TuSN-Lüb-
becke 30:22, GWDMinden - TBV Lemgo Lip-
pe 29:32, HSGWetzlar - Rhein-Neckar Löwen
29:30, SG Flensburg-Handewitt - TVB Stutt-
gart 30:29.
Champions League, Frauen, Gruppe A:
Rostov-Don - Borussia Dortmund 37:27.
EHF European League, Frauen, Qualifi-
kation, 2. Runde, Rückspiele: Molde HK
Elite - Thüringer HC 26:28 (Hinspiel 35:32,
Molde weiter), HSG Blomberg-Lippe - TuS
Metzingen 28:24 (Hinspiel 28:27, Blomberg-
Lippe weiter).
Bundesliga, Frauen, 6. Spieltag: SG BBM
Bietigheim - Neckarsulmer SU 41:24, Union
Halle-Neustadt - HSG Bad Wildungen Vipers
33:29, Bayer Leverkusen - Buxtehuder SV
22:27.

EISHOCKEY

DEL, Männer, 16. Spieltag: Krefeld Pingui-
ne - Adler Mannheim 2:3, Straubing Tigers -
Bietigheim Steelers 4:1, Schwenninger Wild
Wings - Pinguins Bremerhaven 2:3 n. P.,
Grizzlys Wolfsburg - ERC Ingolstadt 2:4.

VOLLEYBALL

Bundesliga, Männer, 4. Spieltag: Berlin -
Herrsching 3:0, Giesen - Frankfurt 1:3, KW-
Bestensee - Lüneburg 3:2, Düren - Friedrichs-
hafen 3:1.
Bundesliga, Frauen, 4. Spieltag: Vilsbi-
burg - Aachen 2:3, Dresden - Potsdam 1:3,
Erfurt - Schwerin 2:3, Suhl - Straubing 3:0,
Neuwied - Stuttgart 0:3, Münster - Wiesba-
den 2:3.

TENNIS

ATP-Turnier in Moskau (Russland), Fi-
nale: Karazew (Russland/2) - Cilic (Kroati-
en/6) 6:2, 6:4. –ATP-Turnier in Antwerpen
(Belgien), Finale: Sinner (Italien/1) -
Schwartzman (Argentinien/2) 6:2, 6:2. –
WTA-Turnier in Moskau (Russland), Fi-
nale: Kontaveit (Estland/9) - Alexandrowa
(Russland) 4:6, 6:4, 7:5. –WTA-Turnier in
Adeje (Spanien), Finale: Li (USA) - Osorio
Serrano (Kolumbien) 6:1, 6:4.

TISCHTENNIS

DTTB-Pokal, Männer, Viertelfinale: PSV
Mühlhausen - ASV Grünwettersbach 3:0.
Bundesliga, Frauen, 6. Spieltag: TSV
Schwabhausen - ESV Weil 6:2, TTC 1946
Weinheim - TTC Berlin 2:6.

RADSPORT

Weltmeisterschaft in Roubaix (Frank-
reich), Männer, Omnium, Endstand: 1.
Hayter (Großbritannien) 180 Pkt. – Madi-
son: 1. Hansen/Mörköv (Dänemark) 68 Pkt.
– Sprint: 1. Lavreysen (Niederlande); ... 4.
Bötticher (Chemnitz). – Ausscheidungs-
fahren: 1. Elia Viviani (Italien); ... 16. Theo
Reinhardt (Berlin). – Frauen, 500 m Zeit-
fahren: 1. Friedrich (Chemnitz) 33,057 Sek.
–Madison: 1. Pieters/Wild (Niederlande) 35
Pkt.; ... 10. Reißner/Teutenberg (Gera/Köln)
-40. – Einerverfolgung: 1. Brennauer (Du-
rach) 3:18,258 Min. – Punktefahren: 1. Ko-
pecky (Belgien) 76 Pkt. – Keirin: 1. Friedrich
(Chemnitz).

SKI ALPIN

Weltcup in Sölden (Österreich), Män-
ner, Riesenslalom: 1. Odermatt (Schweiz)
2:05,94 Min.; 2. Leitinger (Österreich) +0,07
Sek.; 3. Kranjec (Slowenien) +0,10; ... 17. Luitz
(Bolsterlang) +1,35; 19. Schmid (Fischen im
Allgäu) +1,53. – Frauen, Riesenslalom: 1.
Shiffrin (USA) 2:07,22 Min.; 2. Gut-Behrami
(Schweiz) +0,14 Sek.; 3. Vlhová (Slowakei)
+1,30; ... 28. Schmotz (Fischbachau) +4,32.

TURNEN

Weltmeisterschaft in Kitakyushu (Ja-
pan), Männer, Boden: 1. Bartolini (Italien)
14,800 Pkt.; ... 35. Remuta (Unterhaching)
13,700. – Pauschenpferd: 1. Nedoroscik
(USA) 15,266 Pkt.; ... 62. Sissakis (Berlin)
12,266. – Ringe: 1. Lan Xingyu (China)
15,200 Pkt.; ... 56. Trebing (Hannover)
12,333. – Sprung: 1. Edriel Yulo (Philippi-
nen) 14,916 Pkt.; ... 32. Remuta 13,716. –Bar-
ren: 1. Hu Xuwei (China) 15,466 Pkt.; ... 25.
Trebing 14,400. – Reck: 1. Hu Xuwei (China)
15,166 Pkt.; ...10. Bretschneider (Chemnitz)
14,100. – Frauen, Sprung: 1. Andrade (Bra-
silien) 14,966 Pkt. – Stufenbarren: 1. Wei
Xiaoyuan (China) 14,733 Pkt. – Schwebe-
balken: 1. Ashikawa (Japan) 14,100 Pkt.; 2.
Schäfer-Betz (Chemnitz) 13,800. –Boden: 1.
Murakami (Japan) 14,066 Pkt.; ... 16. Schäfer-
Betz 12,866.

Von Martin Moravec

M it einem Tak-
tik-Coup in
Texas hat Max
Verstappen

seine WM-Führung vor
einem am Ende heranstür-
menden Lewis Hamilton
ausgebaut und steuert sei-
nen ersten Titel in der For-
mel 1 an. Dank zweier vorge-
zogener Boxenstopps feierte
der Red-Bull-Pilot beim
Grand Prix der USA seinen
achten Saisonsieg. Pole-
Mann Verstappen verwies
Austin-Rekordgewinner Ha-
milton trotz einer späten
Aufholjagd auf den zweiten
Platz und liegt nun fünf Ren-
nen vor dem Saisonfinale
zwölf Zähler vor dem sie-
benmaligen Champion, der
sich einen Extra-Punkt für
die schnellste Rennrunde si-
cherte.
Mercedes-Fahrer Hamil-

ton konnte selbst von einem
Blitzstart nicht profitieren
und lag amEnde nur eine Se-
kunde zurück. Dritter wurde
Verstappens Teamkollege
Sergio Perez. Aston-Martin-
Pilot Sebastian Vettel
schleppte sich nach einer
Strafversetzung wegen neu-

Verstappen gewinnt dank Taktik-Coup auch in den USA und baut seine Führung aus

er Motorenteile von Start-
platz 18 als Zehnter noch in
die Punkte Vor den Augen
von Mutter Corinna und
Schwester Gina wurde Mick
Schumacher im Haas 16.
Im immer intensiveren

WM-Zweikampf waren Ha-
milton und Verstappen
schon im Training aneinan-
dergeraten. Nach einem
Rad-an-Rad-Duell über die
komplette Start- und Zielge-
rade beschimpfte der Red-
Bull-Pilot den Weltmeister
im Mercedes am Freitag als
„dummen Idioten“ und zeig-
te ihm den Mittelfinger. „Es

ist nicht so, dass wir die ein-
zigen sind, die sich in diesem
Sport berührt haben. Diese
Dinge passieren leider“,
meinte der Niederländer
vermeintlich ungerührt.
Die Pole in Austin sicherte

sich Verstappen, es war
schon seine neunte in dieser
hitzigen Saison. Die Rivalen
berührten sich beim Start
nicht, packend war der Auf-
takt dennoch. Hamilton kam
besser weg und behauptete
sich in der ersten Kurve in-
nen. Verstappen trieb es da-
gegen über den Bordstein
hinaus und büßte dadurch

seine Spitzenposition erst-
mal ein.
Absetzen konnte sich der

Engländer aber nicht. Vettel
und Schumacher steckten
hinten fest. Verstappen er-
höhte den Druck auf Hamil-
ton und kam schon in der
elften Runde an die Box. Als
Fünfter kehrte der 24-Jähri-
ge auf den Asphalt zurück.
Drei Umläufe darauf ließ
sich Hamilton frische Pneus
aufziehen. Der Mercedes-
Mann hatte als Zweiter aber
mehr als 5,5 Sekunden Rück-
stand auf den neuen Führen-
den Verstappen.

Das gewohnt enge Duell lieferten sich Max Verstappen (links) und Lewis Hamilton auch beim
Grand Prix in Austin. Foto: AFP/Robyn Beck

Sagenhafte 400 000 Zu-
schauer besuchten das ge-
samte Formel-1-Wochenen-
de – spektakuläre Momente
im Rennen blieben nun aber
aus. Hamilton verkürzte je-
doch sukzessive seinen
Rückstand auf Verstappen.
Er war bei Halbzeit der ins-
gesamt 56 Runden und einer
ganz kurzen Phase mit Vir-
tuellemSafetyCar bis auf 3,3
Sekunden dran. Die Reifen
waren heftiger Belastung
ausgesetzt.
Verstappen erhielt in der

30. Runde nochmal neue
harte Reifen und war als
Drittermit 17 Sekunden hin-
ter Hamilton wieder auf der
Strecke. Der Weltmeister
gab Gas, er kämpfte. Nach
einem exzellenten Stopp in
Umlauf 38 kehrte er hinter
Verstappen dennoch mit
einem Rückstand von fast
acht Sekunden zurück. Wür-
de er in der Schlussphase
den Niederländer nochmal
attackieren können? „Es
kommt nur auf die letzten
drei Runden an“, teilte Ren-
ningenieur Peter Bonning-
ton Hamilton mit. Und der
Brite kam immer näher ran -
es reichte amEnde aber ganz
knapp nicht mehr. dpa

Shiffrin lässt
Konkurrenz
keine Chance

Goldene
WM-Tage in
Roubaix

Jeden Angriff abgewehrt

KITAKYUSHU Als Pauline
Schäfer-Betz ihren Abgang
sicher gelandet hatte, riss
sie beide Arme hoch, warf
den Kopf in den Nacken und
ballte die Fäuste. In diesem
Moment im General Gym-
nasium von Kitakyushu
konnte die 24 Jahre alte
Chemnitzerin noch nicht
wissen, dass sie bei den
Turn-Weltmeisterschaften
in Japan Silber und damit
ihre dritte WM-Medaille am
Schwebebalken gewinnen
würde. Doch nach einem
sauberen Vortrag und 13,80
Punkten standen die Chan-
cen für die als Vierte im
Neuner-Feld gestartete
Deutsche gut für einen wei-
teren Podestplatz nach
ihrem Titelgewinn 2017 in
Montreal und WM-Bronze
2015 in Glasgow. Wenig
später fiel großer Druck von
der gebürtigen Saarländerin
ab. „Ich bin superhappy und
stolz“, kommentierte Schä-
fer-Betz ihren zweiten Platz
glücklich in der virtuellen
Mixed Zone. „Ich habe keine
Worte hierfür.“ Allein die
Japanerin Urara Ashikawa
erturnte mit 14,10 Punkten
einen höherenWert auf dem
zehn Zentimeter schmalen
Balken. dpa

Dritte Medaille im dritten Wettbewerb



MONTAG,
25. OKTOBER 2021 Emslandsport | Seite 19

Uli Mentrup

E inen 5:1-Erfolg
(1:0) hat der SC
Spelle-Venhaus
vor 346 Zuschau-

ern gegen den Rotenburger
SV gefeiert.Wichtige Punkte
im Kampf um die Meister-
runde – zumal Bersenbrück
und Oldenburg patzten.
„Wir haben wenig zuge-

lassen“, zeigte sich SCSV-
Trainer Hanjo Vocks zufrie-
den. Der Sieg hätte höher
ausfallen können. Vier der
fünf Treffer erzielten Stür-
mer: Felix Schmiederer ge-

SC Spelle-Venhaus fertigt den Rotenburger SV mit 5:1 ab

lang ein Doppelpack, auch
Christoph Ahrens und Mi-
chael Bünker trafen.
Früh tauchte der schnelle

Christoph Ahrens frei vor
dem Rotenburger Gehäuse
auf. Doch Torhüter Jeroen
Gieswendete denRückstand
ab. Der Keeper, der von 2016
bis 2020 für den SV Meppen
spielte, bekam noch mehr
Arbeit. Insbesondere Spelles
Neuzugang Felix Schmiede-
rer beschäftigte den 26-Jäh-
rigen. Bis zum Seitenwech-
sel stand es im persönlichen
Duell 4:1 für den Roten-
burger. Dennoch gingen die
Speller mit einer Führung in
die Kabine: Als Kapitän Tor-
ben Stegemann im Straf-
raum per Foul gestoppt wur-
de, ließ sich Schmiederer die
Chance nicht entgehen.

Schuss-Flanke von Elfert
landet im Tor

Unmittelbar nach dem
Wechsel kam der Gast zur
ersten Möglichkeit. Doch
Spelles Torhüter Bernd Dü-
ker blieb im „Eins gegen
eins“ Sieger gegenNoel Loh-
mann. Philipp Elfert nahm
mit dem 2:0 etwas Spannung
aus der Partie (55.). Seine
Schuss-Flanke landete über
Gies, der in die Sonne schau-
en musste, im langen Eck.
ZehnMinuten später war

Rotenburg wieder dran.
Der eingewechselte Björn
Mickelat sorgte mit dem
Anschlusstreffer für kurz

anhaltende Zuversicht
beim Gast.
Doch die machte der SC

Spelle-Venhaus mit einem
Doppelschlag zunichte. Ah-
rens und Schmiederer tauch-
ten völlig frei vor Gies auf.
Beide nutzten ihre Chance
(69., 71.). Der eingewechsel-
te Michael Bünker erhöhte
auf 5:1.

Vor und nach der Partie
präsentierten die Speller
Spieler ein Transparent, um
Kapitän Wald aufzumun-
tern. „Gute Besserung, Sa-
scha“, hieß es darauf. Der
Stürmer, der sich beim Spiel
in Bersenbrück schwer am
rechten Bein verletzt hat
und bereits operiert wurde,
verfolgte die Partie im Ge-

Die Speller Führung erzielte Felix Schmiederer (r.). Er legte noch ein Tor nach. Auch Philipp Elfert
traf gegen den Rotenburger SV. Foto: Picturepower

tränke-Hoffmann-Stadion,
das lädierte Bein ruhte auf
einem Stuhl. Es sei nicht
leicht zuzuschauen, sagte
Wald: „Gerade beim ersten
Spiel, es ist alles noch so
frisch.“ Respekt zollte er sei-
nem Vertreter Schmiederer,
der den Elfer sicher versenk-
te. Das war zuletzt Walds
Aufgabe.

Statistik

● SC Spelle-Venhaus:Düker –
Siemer, Elpermann,Dosquet (80.
Tepper), Lenz – Landwehr (68.
Ahillen) –Ahrens, Stegemann, El-
fert (76. Anton Popov), Wranik –
Schmiederer (76. Bünker),
● Tore: 1:0 Felix Schmiederer
(34., Foulelfmeter), 2:0PhilippEl-
fert (55.), 2:1 Björn Mickelat
(65.), 3:1 Christoph Ahrens (69.),
4:1 Felix Schmiederer (71.), 5:1
Michael Bünker (85.)

Henning Harlacher
und Maik Stönner

WERLTE Während die ems-
ländischen Teams in der
Nordstaffel der Landesliga
jeweils Siege einfuhren,
musste sich Union Lohne in
Mühlen geschlagen geben.

Sparta Werlte - Germania
Leer 4:1: Mit zwei Toren
und einer Vorlage zeichnete
sich Dominik Brinker als
Mann des Spiels aus.
Bereits nach zweiMinuten

ließ es Brinker nach Vor-
arbeit vonSimonBrinkmann
das erste Mal klingeln. Zwar
glich Leer in der achten Mi-
nute durch Nick Kaßmann
aus, doch die Truppe von
Sparta-Trainer Steffen Bury
ließ sich nicht verunsichern.
In der 17. Minute hatte Brin-

ker nach einem perfekten
Pass in die Tiefe von Jannik
Hoormann die Hausherren
erneut in Führung gebracht.
„Dominik hat ein super

Spiel gemacht“, freute sich
Bury für seinen Schützling.
„Simon Brinkmann muss
man aber auch dazuzählen.“
In der Halbzeitpause zog

Bury Hoormann zurück und
spielte fortan mit einer
Fünferkette. „In der ersten
Halbzeit waren zu viele Räu-
meda, undwir haben viel zu-
gelassen“, erklärte Bury.
„Wir haben dann nichts
mehr hergeschenkt.“
Vor dem Tor zeigten sich

die Werlter weiter treffsi-
cher. Nachdem sich Chris-
tian Jansen bis zur Grundli-
nie durchgekämpft hatte,
spielte er den Ball klug in
den Rücken der Germania-

Landesliga: Burys taktische Umstellung geht auf / Auch Papenburgs Malte Fokken doppelt erfolgreich / Lohne verliert

Abwehr. Nutznießer Marcel
Kotyrba (69.) jagte den Ball
in die Maschen. Für die Ent-
scheidung sorgte der einge-
wechselte Michael Peiffer
per Kopf nach schöner Flan-
ke von Brinker.

SC BW Papenburg - Frisia
Wilhelmshaven 4:2: Da die

Rasenplätze gesperrt waren,
trafen sich BW Papenburg
und Frisia Wilhelmshaven
auf dem Kunstrasenplatz an
der Kleiststraße in Papen-
burg. „Manchmal fühlte es
sich an wie auf Glatteis“, er-
klärte BW-Trainer Alfons
„Alo“ Weusthof. Der Beginn
war etwas zerfahren. „In den

ersten 20Minuten habenwir
um ein Gegentor gebettelt.“
Anschließend fand Papen-

burg besser ins Spiel. „Wir
hatten drei, vier hochkaräti-
geMöglichkeiten.“ In der 33.
Spielminute hatte zudem
Frisia-Torhüter Frank Beek-
mann einen Elfmeter von
Malte Fokken gehalten.
Nach dem Rückstand in

der 48. Minute durchMelvin
Lamberty glichNiklas Papen
fünf Minuten später aus.
„Nach dem Ausgleich ha-

ben wir das Spiel auf unsere
Seite gebracht“, analysierte
Weusthof. In der 56. Minute
brachte Malte Fokken seine
Elf in Führung. Für die wei-
teren Papenburger Tore
zeichneten Eric Bruns (68.)
und erneut Fokken (86.) ver-
antwortlich. Ercan Karavul
hatte zwischenzeitlich per

Elfmeter, den Marvin Rohe
verursacht hatte, zum3:2 ge-
troffen.

GW Mühlen - Union Lohne
3:0: Nachdem Tabellenletz-
terUnionLohne zuletzt zwei-
mal inFolgeeinenPunkthatte
holen können, verlor die
Mannschaft von Trainer
Achim Evers am Sonntag bei
GWMühlen mit 0:3 (0:1).
„Unter dem Strich war es

ein verdienter Sieg für Müh-
len. Wir laufen mit den Leu-
ten, die wir zur Verfügung
haben, momentan einfach
auf dem Zahnfleisch“, kom-
mentierte Evers. Ihm stan-
den für das Spiel nur zehn
Akteure der ersten Mann-
schaft zur Verfügung. Der
Rest wurde mit Spielern aus
der zweitenMannschaft und
der Alten Herren aufgefüllt.

Mit dem Sieg rutschte BW Papenburg um Niklas Papen (am Ball)
in der Tabelle vor Frisia Wilhelmshaven. Foto: Schröer

FUSSBALL

OBERLIGA NIEDERSACHSEN
Spelle-Venhaus – Rotenburg 5:1
Hagen/Uthlede – Emden 1:1
Celle – Bersenbrück 5:3
Lohne – VfL Oldenburg 1:0

1. Kickers Emden 11 27:12 26
2. BW Lohne 12 29:13 25
3.Heeslinger SC 10 21:11 21
4. SC Spelle-Venhaus 12 23:14 18
5. TuS Bersenbrück 12 19:20 17
6. VfL Oldenburg 12 21:25 15
7. Eintr. Celle 12 28:37 11
8. Rotenburger SV 12 15:22 10
9. TB Uphusen 11 14:32 10

10. FC Hagen/Uthlede 12 18:29 9

LANDESLIGA I
Wildeshausen – Firrel 2:2
Werlte – Leer 4:1
Bevern – Friesoythe 2:5
Papenburg – Fr. Wilhelmshaven 4:2

1.Hansa Friesoythe 11 30:10 28
2. SV Bevern 11 28:18 20
3. BW Papenburg 10 23:11 19
4. Fris. Wilhelmshaven 11 22:19 17
5. Sparta Werlte 10 30:24 15
6. VfL Wildeshausen 11 16:21 15
7.GW Firrel 11 15:29 10
8. TuRa Westrhauderfehn 10 10:21 7
9.Germ. Leer 11 16:37 6

LANDESLIGA II
Holthausen-Biene – Steinfeld ausgef.
Oythe – Dinklage 1:1
Voxtrup – Schüttorf 2:5
Mühlen – Union Lohne 3:0
Melle – Bad Rothenfelde 1:1

1. SC Melle 12 31:7 28
2. SV Holthausen-Biene 11 27:22 22
3. TV Dinklage 12 26:19 20
4. FC Schüttorf 12 19:14 19
5. SV Bad Rothenfelde 12 23:22 18
6. VfR Voxtrup 12 18:19 17
7.GW Mühlen 12 25:26 15
8. Falke Steinfeld 11 14:22 10
9. VfL Oythe 12 15:25 10

10.Union Lohne 12 8:30 4

Statistik

● Sparta Werlte: Beckmann –
Jansen, Meier, Flint, Heitgerken
(82. Menke), Kotyrba, Hoor-
mann, Kenning, Brinker (89.
Vooren), Brinkmann, Lübbehü-
sen (59. Peiffer).
● Tore: 1:0, 2:1 beide Dominik
Brinker (2., 17.), 1:1 Nick Kaß-
mann (8.), 3:1 Marcel Kotyrba
(69.), 4:1 Michael Peiffer (73.).

● Papenburg: Gommert – Ro-
he, Hiller, Korte, Runde, Nazari
(46. Bruns), Wemken, Papen,
Schiller, Fokken, Lange (70.
Rowbiel).
● Tore: 0:1 Melvin Lamberty
(48.), 1:1 Niklas Papen (53.),
2:1, 4:2 Malte Fokken (56., 86.),
3:1 Eric Bruns (68.), 3:2 Ercan
Karavul (72.).

● SV Union Lohne: Rakers –
Ottens (87. Schoppe), Müller,
Koops, Niehof, Rensen, Heins
(82. Brink), Acar, Greve, Stri-
cker, Altendeitering (74. Tei-
pen).
● Tore: 1:0 Jonas Pöhlking (7.),
2:0 Hubertus Blömer (55.), 3:0
Leonard Westermann (61.)

HANDBALL

2. BUNDESLIGA MÄNNER
Gummersbach – Hüttenberg 40:34
Bietigheim – Aue 33:30
Ludwigsh.-Friesenheim – Nordhorn-Lingen 26:25
Lübeck-Schwartau – Emsdetten 28:22
Hagen – Dessau-Roßlau 28:28

1. VfL Gummersbach 7 218:174 14:0
2. Eintr. Hagen 7 217:188 11:3
3. TV Hüttenberg 7 211:190 10:4
4. TuSEM Essen 6 167:164 9:3
5.HCE Rostock 6 166:158 8:4
6.Nordhorn-Lingen 7 198:194 8:6
7. ASV Hamm 5 139:129 7:3
8. SG Bietigheim 7 200:195 7:7
9.Dessau-Roßl. HV 7 203:209 7:7

10. EHV Aue 7 195:201 6:8
11. Lübeck-Schwartau 7 189:197 6:8
12. Lud.-Friesenheim 6 168:167 5:7
13.HC Dresden 6 169:172 5:7
14. TV Emsdetten 7 180:186 5:9
15.HSC Coburg 6 161:168 4:8
16. TV Großwallstadt 6 168:182 4:8
17. TSV Dormagen 6 140:154 4:8
18. Rimpar Wölfe 6 143:165 4:8
19. ThSV Eisenach 6 165:183 2:10
20. TuS Ferndorf 6 151:172 2:10

Uli Mentrup

SÖGEL Im Juni 2023 finden in
Berlin die Special Olympics
World Games für Menschen
mit geistiger undmehrfacher
Behinderung statt. Das Ems-
land will mitmachen. Drei
Städte wollen Gastgeber von
Delegationen werden.
Bei der weltweit größten

inklusiven Sportveranstal-
tung haben die Organisato-
ren der Special Olympics
World Games die Aktion
„170 Nationen – 170 inklusi-
ve Kommunen“ gestartet.

Kommunen können sich be-
werben und im Vorfeld der
Spiele vom 11. bis 14. Juni
2023 Gastgeber von Delega-
tionen der teilnehmenden
Nationen sein.
Nach einem Anschreiben

vom Landkreis an alle ems-
ländischen Kommunen, in
dem der Landkreis und der
Kreissportbund (KSB) Ems-
land für die Projektidee wer-
ben, haben sich die Städte
Lingen, Meppen und Papen-
burg zu einer gemeinsamen
Bewerbung mit dem ems-
landweiten Inklusionspro-

Gemeinsame Bewerbung von drei Städten

Mitmachen will das Emsland
bei den Special Olympics
World Games. Foto: KSB Emslamd

jekt InduS (Inklusion durch
Sport) vom KSB entschlos-
sen. Eine Arbeitsgruppe mit
Vertretern der drei Städte,
dem Landkreis Emsland und
dem KSB hat mit Unterstüt-
zung des St.Lukas-Heims
Papenburg, des St.-Vitus-
Werks Meppen und des
Christophorus Werks Lin-
gen eine emsländische Be-
werbung auf den Weg ge-
bracht.
Gemeinsam wurde festge-

legt, dass Lingen, Meppen
und Papenburg sich für je
eine internationale Delega-

tion als Gastgeber bewer-
ben und damit das gesamte
Emsland repräsentieren.
Neben den individuellen In-
formationen beinhaltet jede
Bewerbung ein gemeinsa-

mes Motivationsschreiben,
eine einheitliche InduS-
Projektbeschreibung und
einen abgestimmten Pro-
grammentwurf für den Auf-
enthalt der drei internatio-
nalen Delegationen.
Ein Bewerbungsvideo

unterstreicht die gemeinsa-
me Bewerbung als Gastge-
berregion zu den Special
Olympics World Games
2023. Eine Entscheidung,
welche Kommunen Gastge-
ber 2023 sind, wird vom Or-
ganisationskomitee Ende
Dezember 2021 erwartet.

Die Special Olympics
World Games finden vom
17. bis 24. Juni 2023 in Berlin
statt – und damit erstmals in
Deutschland. Die große Vi-
sion steht im Mittelpunkt
der Weltspiele: Menschen
mit und ohne Behinderung
aus verschiedenen Nationen
und unterschiedlichen Kul-
turen lernen sich kennen.
Auch die inklusiven Struktu-
ren und Aktivitäten in den
Kommunen vor Ort werden
vorgestellt und sollen durch
diese Aktion nachhaltig ge-
stärkt werden.

Wald lobt Stürmer Schmiederer

SC Spelle-Venhaus -
Rotenburger SV 5:1 (1:0)

Doppelpacker Brinker führt Werlte zum Sieg

Sparta Werlte -
Germania Leer 4:1 (2:1)

GW Mühlen -
Union Lohne 3:0 (1:0)

SC BW Papenburg -
Frisia W’haven 4:2 (0:0)

Das Emsland will bei Special Olympics World Games 2023 mitmachen
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EinfachUrlaub schenken
Schenken Sie „Verwöhnzeit für Zwei“!

Sie möchten gern Ihre Liebsten überraschen
oder brauchen ein besonderes Geschenk für
jemanden?WiewäreesdannzumBeispielmit
einemHotelgutschein?Sieverschenkenbeste
Verwöhnzeit und unvergessliche Urlaubsmo-
mente voller Genuss, Abenteuer, Wohlgefühl
und Entspannung in einemder zahlrei-
chen Hotels in Deutschland und
den Nachbarländern.

Der Hotelgutschein „Ver-
wöhnzeit für 2“ macht es
Ihnen überaus einfach,
an Weihnachten für Vor-
freude auf unvergessliche
Momente zu sorgen. Der
Gutschein kommt in einer
edlen Metallicbox und Ban-
derole direkt zu Ihnen nach
Hauseundhatauchsonstnochviele
weitere Vorteile zu bieten. Dazu gehört

die freie Auswahl aus rund 270 sorgfältig
zusammengestellten Hotels, die durch unter-
schiedliche Themen-Schwerpunkte und regi-
onale Besonderheiten individuelle Urlaubsin-
teressen abdecken. Von purer Entspannung
über hoteleigene Wellnessprogamme bis

hin zu gemeinsamen Aktivitäten in
der herrlichen Natur ist alles

möglich! Bei einem, auch
das Herz erwärmenden
Dinner im Kerzenschein
kann man dann die
Urlaubstage genussvoll
bei regionalen Lecker-
bissen und verliebten
Augenblicken ausklin-
gen lassen.

Sichern Sie sich jetzt den Ho-
telgutschein „Verwöhnzeit für 2“

zum Vorteilspreis.

Anzeigen-Sonderveröĵentlichung

undȕEntspannungȕinȕeinemȕderȕzahlrei-
chenȕHotelsȕ inȕDe schlandȕundȕ

ed nȕ Metallicboxȕ u ȕ Ban-
deroleȕ dir tȕ zuȕ Ihnenȕ nac
Hauseȕundȕhatȕauchȕsonstȕ chȕvieleȕ

hinȕzuȕgemeinsamenȕAktivitätenȕ inȕ
derȕ rrlichenȕ Naturȕ istȕ allesȕ

möglich!ȕ Beiȕ ei ,ȕ auchȕ
dasȕ Herzȕ erwärmendenȕ
Dinnerȕ imȕ Kerzensc inȕ
kannȕ manȕ dannȕ dieȕ
Urlaubstageȕgenussvol
beiȕ regiona nȕ Lecker-
bissenȕ u ȕ verliebte
Augenbli enȕ auskl
genȕlassen.

SichernȕSieȕsichȕjetztȕdenȕHo-
te sc inȕ „Verwöh eitȕ fürȕ

Schenken Sie zuWeihnachten Glücksmomentemit hohemErinnerungswert –
oder gönnen Sie sich selbst eine erholsameAuszeit zu zweit.

Kurzurlaub
„Verwöhnzeit für 2“
Inklusivleistungen:
• 3 Tage Aufenthalt/
2 Übernachtungen

• inklusive Frühstück

• für 2 Personen imDZ

• inklusiveWertgutschein
in Höhe von 80 Euro für
Restaurant- und Hotelleistungen

• Auswahl aus rund 270 Hotels
für eine Auszeit vom Alltag –
in Deutschland und den
Nachbarländern

• Full-Service-Buchung

• Gültigkeit: 24 Monate

Digitaler Gutschein
(sofort zum Ausdrucken)

à € 253,–
Gutschein-Booklet

in Geschenkbox
mit Banderole à € 259,–

Wert bis zu
600,–€

Perfekt zumSelbst-Verreisen oder als Geschenk!

Alle Infos, Hotelauswahl und
Bestellung der Gutscheine auf

www.connex-gutscheine.net/noz

INFOHOTLINE: +43 7242/2025 411

mi Banderoleȕȕ 259,–

AlleȕInfos Hotelauswahlȕundȕ

EMSLANDSPORT IN ZAHLEN

EMSLAND NORD

1.KK EMSLAND NORD STAFFEL A
SV Hilkenbrook – Eintr. Papenburg 1:2
FC Bockholte – Sigiltra Sögel 0:2
Spahnharrenstätte – BW Lorup 1:0

1. BW Lorup 10 30:7 22
2. E. Papenburg 10 24:9 19
3. SV Hilkenbrook 10 25:14 18
4. Sig. Sögel 10 13:19 16
5.GW Spahnharr. 9 12:13 13
6. FC Bockholte 9 14:20 8
7. E. Börger 9 9:27 7
8. SV Surwold II 9 12:30 4

1.KK EMSLAND NORD STAFFEL B
SV Langen II – RW Heede 0:4

1. RW Heede 10 37:10 25
2. SuS Rhede 9 28:7 21
3. Tus Aschendorf 9 18:14 18
4. SV Langen II 10 19:26 16
5.GW Dersum 9 22:16 12
6. E. Neulangen 9 10:19 8
7. Viktr. Ahlen/Steinb. 9 11:24 7
8. SV Fort. Fresenburg 9 7:36 0

2.KK EMSLAND NORD STAFFEL A
SuS Lehe – Eintr. Brual 5:1
Walchum-Ha. – SV Herbrum 1:1
SV Raspo Lathen II – SuS Rhede II 2:2
Aschendorf II – BW Papenburg III ausgef.

1. SV Herbrum 10 28:7 26
2. SuS Lehe 10 29:19 16
3. SG Walchum-Ha. 8 17:12 14
4. BW Papenburg III 8 17:17 12
5. Eintracht Brual 9 18:26 10
6. TuS Aschendorf II 8 12:19 9
7. SuS Rhede II 9 18:26 8
8. SV Raspo Lathen II 10 12:25 8

2.KK EMSLAND NORD STAFFEL B
BW Lorup II – SV DJK Werpeloh 1934 e.V. 1:5
Wippingen/Renkenberge – SG Lahn/Wieste 12:0
Frisia Vrees – SV Rastdorf 0:0

1.DJK Breddenb.-Heidb. 9 46:8 27
2.Wippingen/Renkenb 10 57:10 25
3. SV Frisia Vrees 9 27:16 14
4. SV DJK Werpeloh 9 23:20 13
5. SV Rastdorf 10 16:34 11
6. Eisten-Hüven/Berßen 8 19:22 9
7. BW Lorup II 10 14:43 9
8. SG Lahn/Wieste 9 9:58 0

3. KK EMSLAND NORD
SPVGG Lathen-Wahn – RW Heede II 1:1
SuS Rhede III – Eintr. Papenburg II abges.
SV Surwold III – Renkenberge/Wippingen 4:3
GW Spahnharrenstätte II – FC Bockholte II 4:4
Lehe/Neulehe/Herbrum II – Sigiltra Sögel II 2:5
BW Dörpen II – SG Eiche Wehm / Werlte 3:1

1. FC Bockholte II 10 28:16 21

2. SV Sigiltra Sögel 2 9 28:16 19
3. SV Surwold III 10 19:18 19
4. RW Heede II 10 18:20 19
5. SuS Rhede III 8 35:13 18
6. Eiche Wehm / Werlte 9 29:16 18
7. Eintr Papenburg II 8 24:22 15
8. BW Dörpen II 9 16:15 13
9. SV Esterwegen II 9 17:16 12

10. SPVGG Lathen-Wahn 10 17:28 7
11. Lehe/Neul/Herbr II 9 11:26 7
12. Renkenb/Wipp 10 14:33 3
13. Spahnharrenst II 9 11:28 2

4.KREISKLASSE EMSLAND NORD
Lähden-Holte II – SV Esterwegen9er III 5:1
DJK SF Bockhorst – Ahlen/Steinb./Neub. II 4:0
G. Papenburg – Raspo Lathen III ausgef.
1. GW Dersum II 9 32:25 19
2. Vrees / Rastdorf 9er 8 31:15 17
3.DJK SF Bockhorst 8 23:13 14
4.G. Papenburg 7 24:17 14
5.Ahlen/Stein./Neu. II 8 17:13 11
6. Lähden-Holte II 8 20:18 11
7. Esterwegen9er III 9 19:24 10
8. SG Lahn/Wieste 7 14:18 9
9. Berßen/Eist-Hü. II 7 9 :26 3

10. SV Raspo Lathen III 7 10:30 3

EMSLAND MITTE

1.KK EMSLAND MITTE
SV Teglingen – SV Groß Hesepe ausgef.
Berßen/Eist.-Hü. – GW Lehrte 2:2
FC Wesuwe – SV Hemsen 1:3
Flech.-Hü./West. – SV Teglingen 2:3
SV Union Meppen – Erika-Altenb. 4:0
SV Dohren – SV Bokeloh 0:1
C. Schöninghsd. – Tus Haren 4:0
Schwefingen II – VfL Herzlake II 0:4
Stavern/Apeld. – DJK Geeste 0:2
1. SV Bokeloh 11 30:9 28
2.DJK Geeste 12 35:18 26
3. VfL Herzlake II 11 29:11 24
4. SV Union Meppen 13 31:19 24
5. SV Groß Hesepe 10 21:12 21
6. SV Dohren 12 22:12 20
7. SV Teglingen 11 21:17 19
8. SF Schwefingen II 12 20:20 19
9. Flech.-Hü./West. 13 40:30 17

10. SV Hemsen 12 25:22 17
11. Berßen/Eist.-Hü. 12 15:20 14
12. Stavern/Apeld. 12 19:30 12
13. Erika-Altenb. 13 17:35 12
14. FC Wesuwe 12 16:28 11
15.GW Lehrte 12 13:34 9
16. Tus Haren 13 16:34 8
17. C. Schöninghsd. 11 18:37 4

2.KK EMSLAND MITTE
Tinnen – SV Eltern 4:2
Osterbrock – Ahmsen-Vinnen-Herßum ausgef.
SV Meppen III – SGFehndorf-Hebelerm I abges.
SV Polle – Gr. Twist II 8:2

C. Schleper – Rütenbr. II 4:1
SV Neuringe – Tegl. II 0:1

1. SV Eltern 12 46:15 30
2. SC Osterbrock 11 36:12 28
3. Tinnen 12 34:18 26
4. E. Emmeln 11 31:13 24
5. SV Polle 12 39:27 20
6. Emslage II 11 30:20 18
7. SpG Lähden-Holte 10 27:20 17
8. SV Meppen III 9 24:17 16
9. Tegl. II 12 19:32 14

10.Gr. Twist II 12 26:44 13
11. VfL Herzlake III 11 18:26 12
12. C. Schleper 11 18:32 10
13. Fehnd-Hebeler I 11 18:23 9
14.Ahmsen-Vin-Herßum 11 24:42 9
15. SV Neuringe 11 13:32 6
16. VfL Rütenbr. II 11 16:46 4

3.KK EMSLAND MITTE
Gr. Hesepe II – Tus Haren II abges.
Ahm.-V.-Herß. II – SV Dalum II ausgef.
FC Wesuwe II – Osterbr./Geeste 5:1
Erika-Altenb. II – Germ. Twist II 1:5
Schwefingen III – Gr. Twist III 2:2
Stavern/Apeld. II – SV Hemsen II 5:4
U. Meppen II – SC Adorf 0:0
1. Tus Haren II 10 38:10 28
2.Germ. Twist II 10 24:16 21
3. Stavern/Apeld. II 12 26:28 20
4. FC Wesuwe II 11 38:22 19
5. SV Gr. Hesepe II 10 23:21 18
6. SF Schwefingen III 12 19:18 18
7.Geeste II 11 21:18 17
8. Erika-Altenb. II 12 28:32 16
9.U. Meppen II 10 34:18 15

10. SC Adorf 11 19:22 14
11.Osterbr./Geeste 11 25:30 14
12.Ahm.-V.-Herß. II 10 22:26 11
13. SV Dalum II 10 17:27 11
14.Gr. Twist III 12 24:42 9
15. SV Hemsen II 12 15:43 1

4.KREISKLASSE EMSLAND MITTE
Land./Ha./La./Neul. – SV Neuringe II 1:4
SC Adorf II – Emslage III ausgef.
Tinnen 9er II – Fehnd.-Hebel. II 3:0
1. E. Emmeln 9er II 7 32:10 19
2. E. Emmeln9er III 7 29:12 16
3. Schwef.9er IV 7 28:11 16
4. Tinnen 9er II 8 17:10 15
5. SV Neuringe II 8 19:16 15
6. SC Adorf II 6 14:16 9
7. VfL Emslage III 6 13:15 7
8. FC Wesuwe 9er 8 22:27 7
9. Fehnd.-Hebel. II 8 9 :37 0

10. Land./Ha./La./Neul. 7 10:39 0

4.KREISKLASSE EMSLAND MITTE/SÜD
Hül./West.-Fl. – Tegl. III ausgef.
SV Polle II – Bokeloh II ausgef.
Lenger.-H. III – Hül./West.-Fl. 3:3
Hül/Westerl-Flech9er 2 – Schleper II/Lehr 1:7

1.Hül./West.-Fl. 8 48:10 22
2. Lengerich-H. III 9 37:17 21
3. SV Bokeloh II 7 22:10 14
4. Schleper II/Lehrte 7 19:12 13
5.Haselünner SV II 8 28:26 10
6. Teglingen III 6 18:27 7
7. Clus.-Bramh. II 9 12:26 7
8. SV Dohren/Wettrup 6 10:16 6
9. SV Polle II 5 8 :22 3
10.Hül/We-Flech9er 2 7 17:53 0

EMSLAND SÜD

1.KK EMSLAND SÜD
Oly. Laxten II – FC 27 Schapen 2:1
Spelle-Venh. III – SG Freren II 5:0
FC 47 Leschede II – SW Varenrode 0:3
Emsbüren II – Altenlingen II 2:2
VfB Lingen – Bramsche 3:1
Holthausen-Biene II – FC 27 Schapen ausgef.
SC Baccum – Conc. Langen 3:0
Eintr. Schepsdorf – Clusorth-Bramhar 3:3

1. SC Spelle-Venh. III 12 35:5 31
2. SV Holth.-Biene II 11 36:7 30
3. SC Baccum 13 31:6 27
4. SG Bramsche 13 29:21 25
5.Oly. Laxten II 12 20:18 20
6. SW Varenrode 12 22:13 18
7.ASV Altenlingen II 12 26:23 16
8. SuS Darme 11 12:15 15
9. SG Freren II 12 22:26 14
10. FC 27 Schapen 10 17:16 13
11. C. Emsbüren II 12 22:22 13
12. Conc. Langen 12 10:25 13
13. BV Clusorth-Bramhar 12 15:26 12
14. FC 47 Leschede II 12 18:35 9
15. VfB Lingen 12 15:38 7
16. Eintr. Schepsdorf 12 9:43 2

2.KK EMSLAND SÜD
VfB Lingen II – Alemannia Salzbergen II ausgef.
Fortuna Beesten – Altenlingen III ausgef.
SV Listrup II – Emsbüren IV 4 0:1
SV Heidekraut Andervenne – TuS Lingen ausgef.
Voran Brögbern II – Alem. Salzbergen III 1:4
SV Lengerich-H. II – Spelle-Venhaus IV 0:3
Victoria Gersten – VfB Lingen III ausgef.
1. SV Victoria Gersten 11 44:15 28
2. VfB Lingen III 11 29:9 28
3.Alem. Salzbergen II 10 41:9 26
4.Alem. Salzbergen III 12 28:16 23
5. VfB Lingen II 11 29:17 22
6.ASV Altenlingen III 11 23:22 20
7. Spelle-Venhaus IV 12 24:22 17
8. SV Wettrup 11 27:20 16
9. Fortuna Beesten 11 23:16 15
10. Voran Brögbern II 12 23:33 12
11.Heidekraut Anderv 11 27:30 11
12. SC Baccum II 11 22:31 11
13. SV Lengerich-H. II 12 15:34 11
14. TuS Lingen 10 17:34 6
15. Emsbüren IV 4 12 15:44 5
16. SV Listrup II 12 3:38 3

3.KK EMSLAND SÜD
Holthausen Biene III – Spelle-Venhaus V ausgef.
Leschede III – SV Conc. Langen II 2:2
Voran Brögbern III – Emsb./Elbergen III 3 0:1

1. FC Schapen II 10 18:8 21
2.Holth Biene III 9 28:13 19
3. Emsb./Elberg III 10 20:13 19
4. SV Bawinkel II 8 30:10 17
5. SC Baccum III 8 25:9 16
6. SV Ol. Laxten III 8 19:13 16
7. SuS Darme II 10 25:21 14
8. Voran Brögbern III 10 12:21 13
9. FC 47 Leschede III 9 17:21 11
10. Spelle-Venhaus V 6 9:10 8
11.Alem Salzbergen IV 9 16:22 8
12. Varenrode/Spelle II 7 15:27 3
13. BW Lünne II 7 5 :24 3
14. SV Conc. Langen II 9 8 :35 2

4.KREISKLASSE EMSLAND SÜD
A. Salzb. V – Germ. Thuine II ausgef.
Emsb. V – F. Beesten II 0:0
SV Listrup III – O. Laxten IV 6:1
Osterbr./Geeste9er II – Bram./Mess. II ausgef.
1. SV Listrup III 9 30:12 20
2. Emsbüren V 7 25:7 16
3.Germ. Thuine II 7 18:8 14
4.A. Salzbergen V 7 21:15 13
5. Fort. Beesten II 8 13:9 12
6. TuS Lingen 9er II 8 24:26 10
7.Oster./Geeste9er III 8 10:31 10
8. Bramsche/Mess. II 7 8 :12 5
9.Oster./Geeste9er II 7 14:30 3
10.Ol. Laxten IV 6 6:19 1

KREISLIGA GRAFSCHAFT BENTHEIM
SV Union Lohne II – SV Wietmarschen ausgef.
Vorwärts Nordhorn II – SV Olymp. Uelsen 4:1
Ringe-Neugnadenf – Suddendorf-Samern 1:0
Bad Bentheim II – SC Union Emlichheim 3:2
Heseper SV – Bor. Neuenhaus 1:5
Brandlecht-Hestrup – Vorw Nordhorn II 4:0
SV Veldhausen – SG Bad Bentheim 4:1
Sparta 09 Nordhorn – Hoogstede 3:2
Grenzland Laarwald – SV Olymp. Uelsen 2:0
1. Borussia Neuenhaus 11 33:12 25
2. Vorw. Nordhorn II 11 27:15 22
3. Brandlecht-Hestrup 11 20:10 21
4. SV Veldhausen 11 19:11 21
5.Grenzl. Laarwald 11 24:15 18
6.U. Lohne II 10 17:11 17
7. Suddendorf-Samern 11 20:15 17
8. SV Wietmarschen 10 21:15 16
9. Sp. 09 Nordhorn 11 21:19 16
10. SV Bad Bentheim II 11 21:18 15
11. SV Oly. Uelsen 11 16:17 14
12.U. Emlichheim 11 18:21 13
13. Ringe-Neugnadenf. 11 13:26 9
14.Heseper SV 11 11:24 9
15. SV Hoogstede 11 13:45 7
16. SG Bad Bentheim 11 8:28 4

BEZIRKSLIGA
12. SPIELTAG

17:0
SV Meppen II – VfL WE Nordhorn
Tore: 1:0, 3:0, 6:0, 9:0, 11:0, 12:0, 13:0,
17:0 Martin Raming-Freesen (15., 21.,
44., 57., 64., 70., 74., 90.), 2:0, 4:0, 8:0
(18., 34., 55.), 5:0 JoeKlöpper (42.), 7:0
Louis Hebbelmann (48.), 10:0 Jannik
Looschen (62.), 14:0, 16:0 Simon Töb-
ben (79., 86.), 15:0 Daniel Benke (85.).
Meppen: Kemper – Hinnenkamp,

Hebbelmann, Looschen, Raming-Free-
sen, Kugland, Kone, Holt, Többen,

Klöpper.

2:2
VfL Herzlake – SV Langen

Tore: 1:0 Alex Timpe (3.), 1:1 Stefan
Raming-Fr. (6.), 2:1 Benedikt Hölzen
(19.), 2:2 Michael Cordes (57.).

Herzlake:Möhlenkamp – Deters, Höl-
zen, Dreier, Middendorf, Timpe, Schne-
beck, Geers, Gerdelmann, Willen, Et-

mann.
Langen: Hermsen – Czolbe, Geers,

Schnettberg,M. Raming-Freesen,G. Ra-
ming-Freesen, Cordes, Holthaus, von
Drehle, Schepers, S. Raming-Freesen.

1:2
FC Leschede – ASV Altenlingen
Tore: 0:1, 0:2 Jens Kötting (13., 62.),

1:2 Joh. Duisen (67.).
Leschede: Herbers – T. Küpker, L.
Küpker, Duisen, Blattner, T. Theißing,
Elfert, Löcken, F. Dütz, Roling, Wol-

bers.
Altenlingen: Spieker – Möller, Köt-
ting, Brenner, Krummen, Tasche,

Sorge, Dzanija, Kildau, Schmitz, Mört.

BEZIRKSLIGA
12. SPIELTAG

4:1
E. Nordhorn – SF Schwefingen
Tore: 0:1 Alex Kuhl (21.), 1:1, 2:1,
3:1, 4:1 Kamaljit Singh (52., 77., 82.,

90.)
Schwefingen: Hüser – Ahrens,
Weusthof, Kuhl, Greten, Wilken,
Mislim, Vieler, Vehring, Tran,

Schwieters.

0:4
Conc. Emsbüren – Spelle-V. U23
Tore: 0:1 K. Schenke (25.), 0:2, 0:3 S.
Schulte (48., 54.), 0:4 P. Hüsing (89.).
Emsbüren:Kollenberg –Berning,Nie-
hof, Timmer, Hopman, Johanning, Sel-
tier, Küpker, Imming, Acker., Gongoll.
Spelle: Lindemann – Schneke, P. Hü-
sing, Hennekes, T. Stapper, Egbers,
Schmees, Felix, Schulte, Wilmes, M.

Stapper.

2:2
TuS Gildehaus – ASCWielen

abg.
VfL Emslage – Bad Bentheim

3:3
Alem. Salzbergen – Ol. Laxten
Tore: 1:0 Kevin Alfes (12.), 1:1 Da-
vid Scholz (17.), 2:1 N. Schulten

(21.), 3:1 J. Piepel (54.), 2:3, 3:3 A.
Nüsse (57., 59.).

Salzbergen: Berger – Leifeling, M.
Matern, J. Niemeyer, Piepel, Pieper,
Alfes, Friedrichsen, L. Niemeyer,

Schulten, Kopel.
Laxten: Huelsmann – Marx, Papen-
brock, Krieger, Scholz, Wilbers,
Tholen, Thielmann, Zilke, Baum-

trog, Schnieders.
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Cannabis
mit 600mg CBD

Rubaxx Cannabis CBD Gel ist ein Kosmetikum und enthält ca. 600 mg CBD, kein THC. • Abbildungen Betroffenen nachempfunden

sende Pflanze, die dank
modernster Forschung

in verschiedensten Berei-
chen zum Einsatz kommt.
Insbesondere der nicht be-
rauschende Inhaltsstoff
CBD (Cannabidiol) be-
geistert Wissenschaft-
ler und Verbraucher
gleichermaßen.

Reines CBD,
aufwendig isoliert
Auch Experten der

Qualitätsmarke Rubaxx
haben sich intensiv mit
Cannabis beschäftigt.
So ist es ihnen gelun-
gen, eine spezielle Can-
nabispf lanze der Sorte
sativa L. mit hohem
CBD-Gehalt zu finden.
Aus ihr wird mittels
eines komplexen CO2-

Die Cannabispflanze rückt
immer mehr in den Fokus der
Öffentlichkeit. Besonders in
dem nicht berauschenden In-
haltsstoff CBD (Cannabidiol)
sehen Wissenschaftler
großes Potenzial. Von der
Apotheken-Qualitätsmarke
Rubaxx gibt es ein Cannabis
Gel mit ~ 600 mg CBD frei
verkäuflich in der Apotheke
(Rubaxx Cannabis CBD Gel).

Cannabis ist eine der ältes-
ten traditionellen Pf lanzen.
Schon seit tausenden von
Jahren werden ihre Blüten
vielseitig genutzt. Heute gilt
Cannabis als zukunftswei-

Verfahrens reines CBD
isoliert und aufwendig in
Rubaxx Cannabis CBD Gel
aufbereitet. Neben ~ 600mg
CBD enthält das Gel zudem
Menthol und Minzöl. Diese

wirken nicht nur kühlend,
sondern unterstützen auch
beanspruchte Muskelparti-
en. Weiterer Pluspunkt: Die
leichte Formel des Gels zieht
schnell ein.

Geprüfte Qualität von
der Pflanze bis zum
Produkt
Die Herstel lung

des Gels findet unter
höchsten deutschen
Qualitäts- und Sicher-
heitsstandards statt.
Das Gel wurde speziell
für die tägliche An-
wendung entwickelt
und ist dermatologisch
getestet. Verbraucher
können das CBD Gel je
nach Bedarf mehrmals
täglich auf die Haut
auftragen.

Cannabis�

Verfahrens2 reines2 CBD2

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Cannabis
CBD Gel
(PZN 16330053)

www.rubaxx-cannabis.de

AUS DER APOTHEKE:

Rubaxx Cannabis CBD Gel
enthält u. a. Menthol und Minzöl
für beanspruchte Muskeln

✓ Einzigartig – mit
~ 600mg CBD

✓ Geprüfte
Qualität aus
Deutschland

✓ In der Apotheke
erhältlich

CBDGel

Bis heute einzigartig –
Spalt Schmerztabletten
mit 2-fach-Wirkung

Schmerzen entstehen dort, wo
es uns weh tut. Allerdings sorgt
erst unser Gehirn dafür, dass wir
den Schmerz auch wahrnehmen.
Zur schnellen Schmerzbekämp-
fung sollte man daher lokal und
zentral ansetzen. Genau deshalb
habenWissenschaftler derMarke
Spalt vor vielen Jahren die Spalt
Schmerztabletten entwickelt:
eine einzigartige Kombination aus
300mgASSund 300mgParaceta-
mol. Der bewährte Wirkstoff ASS
(Acetylsalicylsäure) setzt lokal
am Ort des Schmerzgeschehens
an, während Paracetamol dem
Schmerz zentral im Gehirn ent-
gegenwirkt. Die schmerzstillende
Wirkung ist stärker als nach Ein-
nahme der Einzelsubstanzen und
die Nebenwirkungen sind gerin-
ger als bei vergleichbar dosierten
Monopräparaten mit ASS. Nicht
umsonst vertrauen Schmerzge-
plagte seit über 88 Jahren auf
Spalt: Spalt schaltet den Schmerz
ab – schnell!

SPALT SCHMERZTABLETTEN. Für Erwachsene und
Jugendliche ab 12 Jahren bei: akuten leichten bis mä-
ßig starken Schmerzen. Schmerzmittel sollen längere
Zeit oder in höheren Dosen nicht ohne Befragen des
Arztes angewendet werden. Bei Schmerzen oder Fieber
ohne ärztlichen Rat nicht länger anwenden als in der
Packungsbeilage vorgegeben! www.spalt-online.de
• Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apo-
theker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihre Apotheke:

Spalt
Schmerztabletten
(PZN 08689834)

www.spalt-online.de

Das Original

(PZN 8689834)

www.spalt-online.de

Gesundheit ANZEIGE

Johannes Vehren

D as hätten sehr
wichtige Punkte
im Abstiegs-
kampf der Fuß-

ball-Bezirksliga für den SV
Alemannia Salzbergen sein
können. Doch die Mann-
schaft vom Trainerduo Mat-
thias Hartwich/Jens Mens-
mann trennte sich trotz zwi-
schenzeitlicher 3:1-Führung
am Ende mit 3:3 von Mit-
streiter Olympia Laxten.
Dabei machte sich die

Schwäche bei Standardsitua-
tionen wieder bemerkbar.
Beim letzten Auswärtsspiel
in Altenlingen verloren die
Salzbergener mit 1:5. Was
die Niederlage so deutlich
machte, waren schlecht ver-
teidigte Standardsituatio-
nen. Dadurch kassierte der
SVA drei Gegentore. Dies
wiederholte sich am Sonn-
tagnachmittag. „Wir haben
uns das Leben wieder selbst
schwer gemacht“, sagte
Hartwich enttäuscht.
Seine Spieler waren im

Kellerduell aktiver als die
Gäste und spielten sich eini-
ge gute Möglichkeiten her-
aus. Daraus resultierte die
Führung von Kevin Alfes
(12.). Lange hielt das 1:0 al-
lerdings nicht, denn Laxten
um Coach Carsten Hilbers
glich nur fünf Zeigerumdre-
hungen später durch David

Bezirksliga: Salzbergen verspielt 3:1-Führung gegen Laxten

Scholz aus – das erste Stan-
dardgegentor.
Die Hausherren ließen

sich davon aber nicht beir-
ren und gingen dank des
Treffers von Nick Schulten
nur vier Minuten danach
wieder in Führung. Nach
dem Seitenwechsel erhöhte
Jona Piepel auf 3:1 (54.).

Anschließend folgte der
Laxtener-Doppelschlag, und
der frisch eingewechselte
Axel Nüsse traf jeweils nach
einem ruhenden Ball zum
3:2 (57.) und 3:3 (59.) „Wir
haben jeweils drei Standard-
gegentore in zwei Spielen
bekommen“, ärgerte sich
Hartwich undmachte seinen

Jungs deutlich: „Jeder soll
sich mal überlegen, wie er
Standards verteidigt.“
Mit dem Unentschieden

verpassen die Salzbergener,
noch näher ans rettende
Ufer heranzurücken. Mo-
mentan beträgt ihr Rück-
stand auf den ersten Nicht-
abstiegsplatz drei Punkte.

An der Verteidigung von ruhenden Bällen muss Alemannia Salzbergen arbeiten. Foto: Picturepower

Johannes Vehren

MEPPENWas war bitte bei der
zweiten Mannschaft des SV
Meppen los? Mit 17:0 fegte
sie am 12. Spieltag der Fuß-
ball-Bezirksliga den VfL WE
Nordhorn weg. Zudem riss
Leschedes Heimsiegserie,
Herzlake punktete zuHause,
und Schwefingen sowie
Emsbüren fuhren keine Zäh-
ler ein.

SV Meppen II – VfL WE
Nordhorn 17:0 (6:0): „Ich
bin ein bisschen sprachlos“,
gestand Meppens Trainer
Tobias Bartels. Ihm fehlten
die Worte, um die 90 Minu-
ten zusammenzufassen.
„Wir haben vermutlich Ge-
schichte geschrieben.“ Laut
Bartels haben seine Jungs
nie aufgehört, Fußball zu
spielen, und waren gewillt,
das nächste Tor zu schießen.
„Die Nordhorner taten mir
leid“, erklärte der Coach,
dass sein Team nach dem
Abpfiff auch nicht großartig
auf dem Feld gefeiert habe.
Meppens erfolgreichster
Torschütze war Stürmer
Martin Raming-Freesen mit
acht Treffern.

VfL Herzlake – SV Langen
2:2 (2:1): Die Partie begann
mit einer wilden Anfangs-
phase: Herzlakes Führungs-
treffer durch Alexander
Timpe (3.) konterte Langen
in Person von Stefan Ra-

ming-Freesen nur 180 Se-
kunden später. Im weiteren
Verlauf des ersten Ab-
schnitts erzielte Benedikt
Hölzen die erneute Führung
für die Hausherren. Diese
hatte bis zur 57. Minute Be-
stand, als Michael Cordes
das 2:2 schoss.

FC Leschede – ASV Alten-
lingen 1:2 (0:1): Erstmals in
dieser Saison hat der FC Le-
schede zu Hause Punkte lie-
gen lassen. Nach vier Heim-
siegen verlor die Mann-
schaft von Übungsleiter Ma-
nuel Wittmoser gegen den
ASV Altenlingen mit 1:2
(0:1). „Das Ergebnis geht,
nüchtern betrachtet, so in
Ordnung“, bilanzierte der
Coach. Er gestand, dass sei-
ne Spieler zu passiv einge-
stellt waren und der Mut zur
Offensive fehlte. „Aber wir
wollten nach dem 0:6 letzte
Woche Sicherheit reinbe-
kommen.“

C. Emsbüren – Spelle-V.
U23 0:4 (0:1): Ebenso mit
leeren Händen standen die
Emsbürener da. Dabei lie-
ßen die Hausherren nach
dem 0:2 (47.) die Köpfe hän-
gen. „Deswegen bin ich be-
dient“, ärgerte sich Trainer
Sven Niemeyer. Beim Stand
von 0:0 verschoss seine Elf
zudem einen Foulelfmeter.
„Wer weiß, wie das Spiel ver-
läuft, wenn wir den reinma-
chen?“

Bezirksliga: SVM-II-Trainer: Haben Geschichte geschrieben

E. Nordhorn – SF Schwe-
fingen 4:1 (0:1): SF-Coach
Daniel Vehring war sehr
stolz auf die Leistung seiner
Jungs, die in der Schlusspha-
se drei Gegentore kassier-
ten: „Wir waren mindestens
ebenbürtig und haben Män-
nerfußball gespielt.“

DIE TORJÄGER
27 Tore: Kamaljit Singh (Eintracht
Nordhorn); 25Tore:Martin Raming-
Freesen (SV Meppen II); 9 Tore:
SergenDönmez (VfLWENordhorn),
Junior Kone (SV Meppen II).

DER 13. SPIELTAG
Emsbüren – ASC Wielen Fr., 19.30
Altenlingen – Ol. Laxten Fr., 20.00
Spelle-V. U23 – Salzbergen Fr., 20.00
FCLeschede –VfLHerzlake Fr., 20.00
SG Freren – E. Nordhorn Fr., 20.00
SV Langen – SV Meppen II So., 14.00
WE Nordhorn – V. Nordh. So., 14.00
Bad Bentheim – Gildehaus So., 14.00
Schwefingen – Emslage So., 14.00

FUSSBALL

BEZIRKSLIGA 3
1. SV Meppen II 12 66:6 34
2. Eintr. Nordhorn 12 46:13 33
3. SV Langen 12 25:12 24
4. Spelle-Venhaus II 12 29:17 23
5. Vorw. Nordhorn 11 31:16 22
6.ASV Altenlingen 11 26:16 20
7. SV Bad Bentheim 11 22:23 17
8. SG Freren 11 16:21 14
9. FC Leschede 12 15:20 14

10.ASC GW Wielen 12 18:27 13
11. VfL Herzlake 11 14:19 12
12. VfL WE Nordhorn 11 21:44 12
13. TuS Gildehaus 10 12:23 11
14. Conc. Emsbüren 12 11:30 11
15.Oly. Laxten 12 16:29 10
16. SF Schwefingen 12 17:31 10
17.Aleman. Salzbergen 10 12:28 7
18. VfL Emslage 10 4:26 4

Standards ärgern Trainer 17:0 – SVMdeklassiert Gegner
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Clemens Holthaus

LINGEN In der 1. Kreisklasse
bleibt der SC Baccum mit
dem 3:0-Derbysieg gegen
Langen den beiden führen-
den Teams aus Spelle und
Biene dicht auf den Fersen.
„Spielerisch war das zu

wenig, wir müssen aus unse-
rem Ballbesitz mehr ma-
chen“, bleibt für SC-Trainer
Andreas Hüsken Spelle-Ven-
haus III dasMaß aller Dinge.
Dies unterstrich der Tabel-
lenführer am Freitag wieder
mit dem deutlichen 5:0-
Heimsieg auf Kunstrasen
gegen Freren II. Das 1:0
durch Dominik Hüsing nach
einer halben Stunde war der
Knackpunkt im Spiel.
„Wir haben das eigentlich

ganz gut gemacht, aber nach
der umstrittenen 1:0-Füh-
rung wurde es dann immer
schwerer, dem Druck stand-
zuhalten“, war Frerens
Coach Stefan Hemeltjen mit
der Leistung seiner Mann-
schaft dennoch zufrieden.

Das Spiel vom Tabellen-
zweiten Biene II wurde auf-
grund der Platzverhältnisse
abgesagt. Die SG Bramsche
hat sich mit der überra-
schenden 1:3-Niederlage
beimTabellenvorletzten VfB
Lingen vorerst aus der Spit-
zengruppe verabschiedet.
Weiter auf der Erfolgswel-

le schwimmt dagegen Olym-
pia Laxten II mit dem 2:1-
Heimsieg gegen Schapen.
„Frühes Pressing und vorne
schon die Zweikämpfe ange-

1. Kreisklasse Süd: Schepsdorf vergibt 3:0-Führung

nommen“, nennt Olympia-
Trainer Jan Tieke den Er-
folgsschlüssel für die diszi-
plinierte Leistung seiner
Mannschaft.
Auch Varenrode hat sich

am Wochenende nicht lum-
pen lassen und einen mit
drei Treffern von Nico Buss
bemerkenswerten 3:0-Er-
folg in Leschede gefeiert.
Eine 3:0-Führung aus der
Hand gegeben hat dagegen
Schlusslicht Schepsdorf
beim 3:3 gegen Clusorth.

Marek Schulte (in Grün) vom SC Baccum im Laufduell mit Chris-
tian Berndsen von Concordia Langen. Foto: Holthaus

LINGEN Aufgrund der Unbe-
spielbarkeit vieler Plätze
fanden in der 2. Kreisklasse
Süd am vergangenen Wo-
chenende nur drei Spiele
statt. Bereits am Freitag-
abend gewann Emsbüren IV
das Derby gegen Listrup II
knapp mit 1:0 . Auf schwieri-
gem Geläuf entwickelte sich
ein Kampfspiel mit wenig
Torchancen auf beiden Sei-
ten.
„Nach viel Pech in den

letzten Wochen hatten wir
dieses Mal etwas Glück, ein
Unentschieden wäre auch
verdient gewesen“, erklärte
Emsbüren-Trainer Alexan-
der Hasken. Dank dieses Sie-
ges hat Emsbüren IV Listrup
II in der Tabelle überholt
und den Anschluss an die
Nichtabstiegsplätze wieder-
hergestellt.
Dank eines 4:1-Auswärts-

sieges hat Salzbergen III
Brögberns Lauf von vier un-
geschlagenen Spielen in Fol-
ge gestoppt.
In der ersten Halbzeit

kontrollierten die Salzberge-
ner die Partie und gingen
verdient mit einer 3:0-Füh-
rung in dieHalbzeitpause. In
der zweiten Halbzeit erhielt
der Brögberner Torwart auf-
grund einer Notbremse eine
berechtigte Rote Karte (58.).
„Danach haben wir etwas
den Faden verloren“, erläu-
tert Salzbergens Trainer
Herbert Röwer. In ernsthaf-
te Gefahr geriet der Salzber-
gener Erfolg nicht mehr.
Ebenfalls einen Auswärts-

sieg hat Spelle-Venhaus IV
bei Lengerich-Handrup II
geholt. „Das Spiel war lange
auf Augenhöhe, aber unter
dem Strich geht der Sieg in
Ordnung“, meint Spelles
Trainer Ditmar Nichau. Be-
sonders erwähnenswert
fand er die gute Spielleitung
von Schiedsricher Kevin Ba-
ron. Dank des Sieges rückt
Spelle vorerst auf Tabellen-
rang sieben, Lengerich-
Handrup bleibt mit sechs
Punkten Vorsprung auf die
Abstiegsplätze Elfter. af

Salzbergen III stoppt Brögberns Lauf

STATISTIK

1. KREISKLASSE SÜD

Leschede – Varenrode 0:3
Tore: 1:0, 2:0, 3:0 Nico Buss (7., 30., 49.)
Emsbüren II – Altenlingen II 2:2
Tore: 1:0 Jonas Egbers (36.), 1:1 Henning
Rakel (51.), 2:1 Lukas Hemelt (58.), 2:2 Ale-
xander Quaing (73.)
VfB Lingen – Bramsche 3:1
Tore: 0:1 Jannik Over (21.), 1:1 Tim Wessol-
lek (24.), 2:1MarvinHonekamp (47.), 3:1 Jan-
nik Bloom (90.+5)
Schepsdorf – Clusorth-Bramh. 3:3
Tore: 1:0 SimonMenger (11.), 2:0, 3:0 Simon
Lühn (51., 54.), 3:1, 3:2 3:3 Griep (73./FE, 86.
90./FE)
Holthausen Biene II – Schapen abgs.
SC Baccum – Con. Langen 3:0
Tore: 1:0 Jonah Möller (30.), 2:0 Simon
Chapman (50.), 3:0 Marek Schulte (52.)

2. KREISKLASSE SÜD

VfB Lingen II - Salzbergen II , abgesagt
Fort. Beesten - Altenlingen III abgesagt
Listrup II - Emsbüren IV 0:1 (0:1)
Tore: 0:1 Y. Wyrwinski (43.).
Andervenne – TuS Lingen abgesagt
Vict. Gersten – VfB Lingen III abgesagt
Lenger.-H. II – Spelle-Venh. IV 0:3 (0:1)
Tore: 0:1 N. Wagner (11.), 0:2 O. Sander
(78.), 0:3 J. Knieper (87.).
Brögbern II – Salzbergen III 1:4 (0:3)
Tore: 0:1 H. Lammers (2.), 0:2 M. Lammers
(27.), 0:3 M. Faller (43.), 1:3 C. Bekel (64.), 1:4
M. Lüke (79.).

1. KREISKLASSE MITTE

Union Meppen – Erika-Altenb. 4:0 (2:0)
Tore: 1:0 Stelte (39.), 2:0 Gerdes (45.), 3:0
Koudsia (53.), 4:0 Klene (65.).
Schöninghsdorf – TuS Haren 4:0 (1:0)
Tore: 1:0 Gyabaa (29.), 2:0 Gerke (54.),
3:0,4:0 Gyabaa (61., 78.).
SV Dohren – SV Bokeloh 0:1 (0:0)
Tore: 0:1 M. Gersema (47.).
Schwefingen II – Herzlake II 0:4 (0:2)
Tore: 0:1 Vorwerk (6.), 0:2, 0:3 Zach (31.,
61.), 0:4 Dieker (83.).
Stavern/Apeld. – DJK Geeste 0:2 (0:2)
Tore: 0:1 Seggert (18.), 0:2 Grosser (23.).

DIE TORJÄGER
10 Tore: Niklas Lingers (SV Dalum).
9 Tore: Simon Schäfer (Lengerich-
Handrup). 7 Tore: Jake Lohmöller
(SV Listrup), Kaj Pieper (Grenzland
Twist), Torge Zecher (Lengerich-
Handrup).

DER 12. SPIELTAG
Brögbern - BW Lünne Sa., 18.00
Messingen - SV Listrup Sa., 18.00
SV Dalum - Grenzl. Twist So., 14.00
Lengerich-H. - Germ. Twist So., 14.00
Bawinkel - Germ. Thuine So., 14.00

1. SV Lengerich-H. 10 35:6 26
2. SV Listrup 11 28:20 21
3. SV Bawinkel 10 19:15 19
4. SV Grenzland Twist 11 27:19 18
5. SV Dalum 9 29:19 16
6. SV Voran Brögbern 11 24:29 15
7. SV Germania Twist 10 21:17 14
8. BW Lünne 10 14:26 11
9. SV Adler Messingen 11 15:33 7

10.Germ. Thuine 11 11:39 0

DIE TORJÄGER
9 Tore: Simon Jansen (SV Esterwe-
gen), Thorsten Jansen (SV Surwold).
8Tore:TimHorstmann (SVNeubör-
ger). 7 Tore: Marek Heyne (VfL Rü-
tenbrock), Michael Eissing (SV Sur-
wold).

DER 12. SPIELTAG
Raspo Lathen - Esterwegen Fr., 20.00
Werlte II - BW Dörpen So., 12.00
SV Neubörger - Surwold So., 14.00
Rütenbrock - Haselünne So., 14.00

1. SV Surwold I 10 30:15 24
2. SV Esterwegen 10 23:20 21
3.Haselünner SV 9 32:14 19
4. BW Papenburg II 9 23:19 14
5. VfL Rütenbrock 8 15:11 13
6. BW Dörpen I 10 14:14 13
7. SV Neubörger 9 18:22 11
8. SV Raspo Lathen 10 13:29 7
9. SV Sparta Werlte II 9 6 :30 0

Abo-Service
05931 940-122

Ihre Redaktion
E-Mail: esp@noz.de

05931 940-
U. Mentrup (um) -163
D. Kremer (dkr) -164
H. Harlacher (harl) -165
Sekretariat -161
Fax -118

Anzeigen 05931 940-133
Fax -225
E-Mail: anzeigen@noz.de

Jonathan Lübbers

E in erfolgreiches
Wochenende liegt
hinter den beiden
Tabellenführern

der Fußball-Kreisliga A und
B. Sowohl der SV Lengerich-
Handrup als auch der SV
Surwold konnten am elften
Spieltag einen Sieg einfah-
ren und ihre Spitzenpositio-
nen verteidigen.
Mit 3:0 besiegte der SV

Lengerich-Handrup den SV
Adler Messingen. „Wir sind
nicht so gut in die Partie ge-
kommen. Messingen hat uns
nichts geschenkt, sodass es
dann mit 0:0 in die Halbzeit
ging“, fasst Lengerichs Co-
Trainer Jens Penniggers die
ersten 45 Minuten zusam-
men.
Das wichtige Tor zur 1:0-

Kreisligen A und B: Lengerich-Handrup und Surwold verteidigen Spitzenposition / Vier Spielausfälle

Führung erzielte Simon
Schäfer für die Lengericher
in der 62. Spielminute. Wäh-
rend Penniggers diesenTref-
fer als „Dosenöffner“ be-
schrieb, ärgerte sich Messin-
gens Coach Gerrit Ricker
über die Entstehung des
Gegentores. „Das war sehr
unglücklich. Danach haben
wir mehr riskiert und dann
das 0:2 und 0:3 kassiert. Mit
etwas Glück hätten wir in
der ersten Halbzeit nochmit
1:0 oder sogar 2:0 in Füh-
rung gehen können, aber
Lengerich ist einfach eine
andere Kragenweite. Die nö-
tigen Punkte müssen wir in
anderen Spielen holen“, sagt
Ricker.
Einen 4:2-Sieg über den

SV Raspo Lathen feierte der
SV Surwold am Sonntag-
nachmittag. Dennoch war

Surwolds Trainer Jürgen
Brelage mit der Leistung sei-
ner Mannschaft nicht
wunschlos glücklich.

Nicht zufrieden

„Zufrieden bin ich nicht.Wir
haben nach dem 4:1 aufge-
hört, Fußball zu spielen.
Dann hat Lathen zum 4:2 ge-
troffen und hätte sogar noch
das 4:3 machen können.
Dann wäre es noch mal rich-
tig spannend geworden. Das
müssenwir auf jedenFall an-
sprechen“, erklärt Brelage.
Im dritten Spiel des Wo-

chenendes trafen der SV
Esterwegenundder SVBlau-
Weiß Dörpen aufeinander.
Esterwegen gewann die Par-
tie knapp mit 1:0. „Insge-
samt ist der Sieg, denke ich,
verdient“, bilanziert Man-

fred Schulte das Duell. „Wir
hatten vor dem Spiel das
Ziel, die Null zu halten. Das
hat gut funktioniert. Dörpen
wurde auch immer wieder
gefährlich, war insgesamt
aber nicht konsequent ge-
nug.“

Konsequenz fehlt

Die fehlende Konsequenz
bei der eigenen Chancenver-
wertung bemängelte auch
Andreas Hülsmann, Trainer
der Dörpener, nach der Par-
tie. „In der erstenHälfte hat-
te Esterwegen ein Chancen-
plus. In der zweitenHalbzeit
hatten wir einige Möglich-
keiten und hätten das 1:1
machen müssen. Aber wenn
du deine Chancen nicht
nutzt, kannst du auch keine
Punkte holen.“

Spitzenreiter Surwold (grüne Trikots) setzt sich mit 4:2 gegen Raspo Lathen durch. Foto: Lars Schröer

Bereits am vergangenen
Mittwoch trafen in der Staf-
fel A Germania Thuine und
der SV Listrup aufeinander.
Der Partie war ursprünglich
für den gestrigen Sonntag
angesetzt, wurde aber um
vier Tage vorgezogen. Durch
einen Treffer von Nils Möll-
mann in der 45. Minute ent-
schieden die Listruper die
Partie knappmit 1:0 für sich.

Moral bewiesen

Trotz der Niederlage fand
Thuines Co-Trainer Peter
Bäumer nach dem Spiel lo-
bende Worte für seine Spie-
ler. „Ich muss der Mann-
schaft ein riesiges Kompli-
ment machen. Auch wenn es
mal wieder nicht für drei
Punkte gereicht hat, haben
wir Listrup über 90 Minuten

alles abverlangt und eine gu-
te Moral gezeigt.“
Vier Spiele konnten am

Wochenende in der Kreisliga
nicht wie geplant stattfin-
den. In der Staffel A fielen
die Duelle zwischen dem SV
Germania Twist und Blau-
Weiß Lünne sowie zwischen
dem SV Bawinkel und dem
SV Dalum aus. In der Staffel
B musste das für den Frei-
tagabend angesetzte Spiel
des SV Sparta Werlte II
gegen den VfL Rütenbrock
und das Spiel des SC Blau-
Weiß Papenburg II gegen
den SV Neubörger abgesagt
werden.

Alles rund um
den Amateur-
fußball auf
www.fupa.net/

weser-ems

KREISLIGA(A)
11. SPIELTAG

0:3
Adler Messingen – Lengerich-H.
Tore: 0:1 S. Schäfer (62.), 0:2 Thomas
Fehren (67.), 0:3 Klaus Biermann (77.).

abg.
Germ- Twist – BW Lünne

abg.
SV Bawinkel – SV Dalum

KREISLIGA(B)
11. SPIELTAG

abg.
BW Papenburg II – SV Neubörger

abg.
SpartaWerlte II – VfL Rütenbrock

4:2
SV Surwold – Raspo Lathen

Tore: 1:0 Carsten Schulte (12.), 1:1
Tobias Möhlenkamp (24.), 2:1 Thors-
ten Jansen (45.+1), 3:1 Lukas Borg-
mann (47.), 4:1 Michael Eissing (57.),

4:2 Niklas Janssen (65.).

1:0
SV Esterwegen – SV Dörpen

Tor: 1:0 J. Schulte (21., Foulelfmeter). Spelle-Venhaus III bleibt
an der Tabellenspitze

Emsbüren gewinnt
Kellerderby

Tabellenführer souverän
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HarrisonFord (79),US–Schau-
spieler, zuerst imPech und dann
im Glück: Auf der italienischen
Insel Sizilien hat ein Deutscher
dessen verloren gegangene Kre-
ditkarte gefunden und bei der
Polizei abgegeben. Der Holly-
wood-Star sei derzeit wegen
Dreharbeiten auf der beliebten
Urlaubsinsel, teilte die italieni-
sche Polizei am Samstag auf
Facebookmit.DemFernsehsen-
der Rai zufolge handelt es sich
den neuen „Indiana-Jones“-
Film. dpa
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Matthias Reim (63), Sänger
(„Verdammt, ich lieb dich“), und
seine Partnerin Christin Stark
erwarten ein Baby. Dies verkün-
dete er amSamstagabend in der
ARD-Liveshow „Schlagerboom
2021“. Reim hat bereits sechs
Kinder von fünf Frauen. „Das,
was jetzt kommt, ist nicht nur
Nummer sieben, sondern unser
Herzenswunsch“, sagte er sicht-
lich gerührt. Unddamit nicht ge-
nug: Die beiden sind bereits seit
eineinhalb Jahren verheiratet,
wie Reim verriet. dpa
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Ed Sheeran, britischer Sänger,
hat sichmit demCoronavirus in-
fiziert. Er sei positiv getestet
worden, teilte Sheeran gestern
bei Instagram mit. Er befinde
sich in Selbstisolation und wer-
de Interviews und Auftritte von
zu Hause aus absolvieren. Auf
der offiziellen Webseite des 30-
Jährigen waren keineKonzerte
vor April aufgelistet. „Passt alle
auf euch auf“, schrieb Sheeran.
Ob der Sänger gegen Covid-19
geimpft ist, war am Abend noch
unklar. AP, dpa
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PERSÖNLICH

Philippos (35), Prinz von Grie-
chenland, hat am Samstag in
Athen die Schweizer Milliardärs-
tochter Nina Flohr geheiratet.
Beide hatten sich bereits im De-
zember standesamtlich im
Schweizer Ferienort St. Moritz
trauen lassen, nun folgtedie grie-
chisch-orthodoxe Hochzeit in
der Kathedrale von Athen. We-
gen der Corona-Pandemie nah-
men an der Hochzeit rund 100
Verwandte und Freunde teil.
MehrereHundertMenschenver-
folgten das Spektakel. dpa
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W er von einem
dreimal wie-
derholten
Wort auch 40

Jahre nach seiner Veröffent-
lichung gut leben kann, hat
einen Volltreffer gelandet.
„Da da da“ heißt die Zeile,
die Stephan Remmler 1981
mit seiner Band Trio sang
und damit von Deutschland
über England bis nach Kana-
da und Brasilien offene Oh-
ren fand. Das letzte noch le-
bende Trio-Mitglied wird
heute 75 Jahre alt.
Remmler wird gern „cool“

genannt, was neben seinem
reduzierten Sprechgesang
wohl auch an seinen stets
pointierten Auftritten etwa
in der ZDF-„Hitparade“
liegt. Mit Coolness absol-
vierte er auch immer wieder
Neuauflagen seiner alten
Hits. So spielte Rapper Sido
in einem erfolgreichen
MTV-Unplugged-Konzert

Trio-Frontmann Stephan Remmler feiert heute Geburtstag

mit Remmler „Da da da“ ein.
Mit LaBrassBanda sang
Remmler seinen Soloerfolg
„Keine Sterne in Athen“ in
einem Kuhstall neu ein.
Solche Auftritte sind in-

zwischen rar bei Remmler,
der sich weitgehend aus der
Öffentlichkeit zurückzog.
Im Hintergrund allerdings
bastelte er immer wieder an
Musik herum. So schrieb er
für seine Schwiegertochter,
die aus den USA stammende
Schlagersängerin Sarah Jane
Scott, eine Reihe von Lie-

dern. Scott ist mit dem ältes-
ten der drei Remmler-Söhne
verheiratet – Cecil Remmler
ist selbst als Musikprodu-
zent erfolgreich. Stephan
Remmler hingegen kündigte
nach seinem letzten veröf-
fentlichten Album „1, 2, 3, 4“
im Jahr 2006 an, selbst
nichts mehr rausbringen zu
wollen – er habe alles er-
zählt.
Neulich allerdings meldete

er sich ausnahmsweise zu
Wort. Aus seiner Wahlheimat
inderSchweizmeldeteer sich
in den USA, wo Trio-Fans in
einem Podcast gerade die Al-
ben der schonMitte der 80er-
Jahre aufgelösten Band aus
Großenkneten besprechen.
Ihn freue dieAufmerksamkeit
sehr, sagte Remmler. Über-
rascht wirkte er nicht, dass
nach 40 Jahren im fernen
Amerika jemand seine frühen
Arbeiten bespricht und das
bei Spotify verbreitet.

Der wechselweise in Basel
und auf Lanzarote lebende
Remmler kam am 25. Okto-
ber 1946 im westfälischen
Witten zur Welt. Die Jugend
verbrachte der Elvis-Pres-
ley-Fan in Bremerhaven.
Erst mit über 30 Jahren ge-
lang ihm selbst der Durch-
bruch. Zusammen mit dem
Gitarristen Gert „Kralle“
Krawinkel suchte er Ende
der 70er-Jahre per Anzeige
einen Schlagzeuger. Es mel-
dete sich der frühere Clown
Peter Behrens. Die dreiMän-
ner bildeten fortan im nord-
deutschen Großenkneten
eineWohngemeinschaft und
gründeten Trio. Die Band
stand für Minimalismus und
Experimentierfreude. Dar-
aus entstanden neben dem
weltweiten Hit „Da da da“
noch Erfolge wie „Anna –
Lassmichrein Lassmich-
raus“, „Bum Bum“ oder
„Herz ist Trumpf“. AFP

Stephan Remmler
Foto: dpa/HR/hr1

Foto: dpa/Rolf Vennenbernd

Susanne Haverkamp

OSNABRÜCK Dass eine Film-
rolle und das echte Leben
manchmal erschreckend nah
beieinanderliegen, musste
die Schauspielerin Anneke
Kim Sarnau erleben. Zwei
Monate nach dem Dreh für
das Sterbehilfe-Drama
„Bring mich nach Hause“
musste sich ihre Familie
„ganz plötzlich von meiner
Mutter verabschieden“, er-
zählt sie im Gespräch mit
unserer Redaktion. Und dass
sie seit ihrer Rolle als Toch-
ter einer Wachkomapatien-
tin selber eine Patientenver-
fügung hat. „Das hat auch
mit Verantwortung zu tun“,
sagt sie.
In dem Film, der Anneke

Kim Sarnau so nahegerückt
ist, geht es umOmaMartina,
eine fitte ältere Frau, die En-
kelhüten, Walken und Gar-
tenarbeit locker unter einen
Hut bringt. Doch dann kippt
sie plötzlich in ihrer Küche
um. Geplatztes Aneurysma.
Jetzt liegt sie auf der Inten-
sivstation, und es sieht
schlecht aus: Hirnschwel-

lung, Sauerstoffunterversor-
gung, Hirnstamm beein-
trächtigt, Großhirn angegrif-
fen. „Wir tun unser Bestes“,
sagen die Ärzte, doch irgend-
wann ist klar: Martina Hart-
wig wird nie wieder gesund.
Und ihre TöchterUlrike (Sil-
ke Bodenbender) und Sand-
ra (Anneke Kim Sarnau)
müssen entscheiden, was
nun zu tun ist.
Wann darf man, wann will

manden Stecker ziehen oder
die künstliche Ernährung
einstellen? Was ist ethisch
richtig? Welchen Rolle spielt
der Glaube an Gott dabei?
Und wer darf schlussendlich
entscheiden, wenn die Pa-
tientin es nicht zuvor selbst
getan hat? Die Kinder? Die
Ärzte? Das Pflegeheim? Die-
se Fragen wirft der Film
„Bring mich nach Hause“
auf. Keine leichte Abend-
unterhaltung, aber absolut
sehens- und bedenkenswert.
Eben „sehr besonders“, wie
Anneke Kim Sarnau sagt.

† „Bring mich nach Hause“:
Montag, 25. Oktober 2021, um
20.15 Uhr im ZDF.

Sterbehilfedramamit Anneke KimSarnau

Silke Bodenbender (links) und Anneke Kim Sarnau (rechts) im
ZDF-Drama „Bring mich nach Hause“. Foto: ZDF/Hannes Hubach

Leute
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Trendwende bei Apple
Fehlerkorrekturen beenden Ära

von Designchef Jony Ive

Glück gehabt

Zum siebten Mal Vater

Positiv getestet

Frisch verheiratet
75 Jahre und

ein bisschen leise

Wenn Filmrolle
und Leben brutal
aufeinandertreffen
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KÖLN Ein Hai mit bekannten Beinen: Fußball-Weltmeister
Pierre Littbarski ist in der Pro-Sieben-Show „The Masked
Singer“ enttarnt worden. Der 61-Jährige steckte im Kostüm
eines Hammerhais in neonfarbener Taucher-Montur. Mit
riesiger Maske, Schnorchel, Taucherflossen und einer lan-
gen Schwanzflosse sang er am Samstagabend etwas schief,
aber gut gelaunt den Hit „Vamos a la playa“. Da ihm die
Zuschauer aber zu wenige Stimmen gaben, musste der
Sport-Star seine wahre Identität enthüllen. dpa

Masked Singer: Littbarski raus
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SPRUCHREIF

Henri (6) geht der Tante und
dem Onkel bei seinem Besuch
ziemlich auf die Nerven.
Der Onkel sagt schließlich zu
ihm: „Früher warst du noch
so lieb und süß.“ Henri ant-
wortet daraufhin trocken:
„Ja, da hatte ich ja auch noch
Locken!“

† Schnelle Kindersprüche
können Sie uns senden per
Mail an: unterhaltung@noz.de
oder per Brief an:
Neue Osnabrücker Zeitung,
Breiter Gang 10–16,
49074 Osnabrück.

Raphael Steffen

In manchen Jahren gibt es
mehr Bucheckern und Eicheln,
in anderen weniger. Woraus
entsteht diese Schwankung bei
Baumfrüchten? Das klären wir
in unserer „Ach so!“-Kolumne
rund ums Alltagswissen.

OSNABRÜCK 2021 gibt es so
wenige Eicheln und Buch-
eckern wie lange nicht in
Deutschland. Während die
Baumfrüchte in den letzten

zwei oder drei Jahren im
Herbst massenweise die
Wald- und Parkböden be-
deckten, findet der aufmerk-
same Wanderer nun kaum
etwas vor.
Schwankungen gab es

schon immer. Experten
sprechen von einem Mast-
jahr, wenn besonders viele
Früchte an den Bäumen hän-
gen. „Jede Baumart hat art-
spezifische unregelmäßige
Zyklen, in denen sich frucht-
bare und unfruchtbare Jahre

Unregelmäßige Zyklen: Stress und klimatische Bedingungen wichtige Faktoren

abwechseln“, schreibt der
Nabu Baden-Württemberg
auf seiner Homepage. Bei-
spiel Buche: Wenn auf einen

kalten Frühling ein Jahr mit
einem warmen Sommer fol-
ge, steige die Wahrschein-
lichkeit für das Auftreten
eines Mastjahres im dritten
Jahr.
Neben den klimatischen

Bedingungen ist aber auch
Stress ein wichtiger Faktor.
Wenn sich die Gesundheit
oder die Umweltbedingun-
gen verschlechtern, kurbele
ein Baum die Samenproduk-
tion an, um seine Chancen
auf Nachkommen zu erhö-

hen, erläutert der Nabu.
Stress hatten die deutschen
Bäume wegen der Dürrejah-
re allemal – aber dann gleich
so viel, dass sie irgendwann
nicht mehr die Kraft hatten,
Blüten zu entwickeln. Die
Folgen werden nun sichtbar.
Als Andreas Preuß, heute

Leiter der Forstsaatgutbera-
tungsstelle der Niedersäch-
sischen Landesforsten, vor
zwanzig Jahren seinen Job
antrat, habe man die Lage
gut abschätzen können, er-

zählt er: „Eine Buche trägt
alle zwei Jahre Vollmast,
Eichen alle drei Jahre.“ Doch
im Wald macht sich bereits
der Klimawandel bemerk-
bar. „Die Zeiträume haben
sich verändert. Man kann
nicht mehr vorhersehen, wie
sich die Mastsituation ent-
wickelt.“ 2021 gebe es „fast
null“ Saatgut für Eichen und
Buchen – was die Förster
dringend benötigen würden,
um die großflächigen Wald-
schäden auszugleichen.

NEW YORK Kognitive Lang-
zeitfolgen nach einer Covid-
19-Erkrankung scheinen
einer neuen Studie zufolge
vermehrt nach schwereren
Verläufen der Krankheit auf-
zutreten. Eine im Fachblatt
„Jama“ veröffentlichte
Untersuchung in den USA
zeigt, dass ehemalige Patien-
ten mit einem Corona-Kli-
nikaufenthalt in einigen Be-
reichen um ein Vielfaches
häufiger betroffen waren als
Menschen, die ambulant be-
handelt wurden.

Störung der Wortfindung

Besonders starke Unter-
schiede gab es bei Wortfin-
dungsstörungen: Diese tra-
ten bei 13 Prozent der ambu-
lanten Patienten, aber bei 35
Prozent der im Krankenhaus
Behandelten auf. Bei Auf-
merksamkeitsproblemenwa-
ren es fünf und 15 Prozent.
Das Erinnerungsvermögen
war bei zwölf Prozent der
ambulanten und 39 Prozent
der Patienten mit Klinikauf-
enthalt beeinträchtigt.
Die Studie wurde mit

Daten von 740 Covid-19-
Patienten erstellt, die bei
der US-Krankenhausgruppe
Mount Sinai registriert wa-
ren. 63 Prozent der Teil-
nehmer waren Frauen. Ins-
gesamt litten die Patienten
am häufigsten unter Proble-
men damit, sich etwas zu
merken oder an etwas zu er-
innern. dpa

Mark Otten

Im Jahr 2019 verließ
Apples frustrierter
Chefdesigner Jony Ive
die Firma. Seitdem

korrigiert Apple die Fehler
der Ära Ive. Davon profitie-
ren vor allem die Nutzer.
Doch der Reihe nach.
1997 stand Apple kurz vor

der Pleite. 2021 ist Apple der
wertvollste Konzern der
Welt. Den Grundstein für
diesen enormen Erfolg leg-
ten vor allem zwei Männer:
der geniale Firmengründer
Steve Jobs und dessen See-
lenverwandter – Designer
Jonathan „Jony“ Ive. Jobs
hatte die Ideen, Ive entwi-
ckelte daraus Geräte, die
Hunderte Millionen Men-
schen faszinierten.
Als Jobs 2011 starb, galt

Ive als geistiger und kreati-
ver Nachfolger des von Fans
und Mitarbeitern angehim-
melten Firmenchefs. Der
biedere Tim Cook, der Jobs’
Rolle als Firmenchef über-
nahm, war schon immer ein
Mann der Zahlen, kein Pro-
duktmensch. Das wusste
Cook selbst undmachte des-
halb Ive zum kreativen An-
führer des Konzerns. Dafür
übertrug er Ive die Gesamt-
verantwortung für die Gerä-
te und die Software.
Die Strategie ging auf.

Apple wurde unter Tim
Cook und Jony Ive zum
wertvollsten Unternehmen

Neuheiten in 2021 verdeutlichen Trendwende / Fehler werden korrigiert, Nutzer profitieren

der Welt. Ive forderte von
seinen Teams maximalen
Minimalismus. Die Geräte
sollten so dünn und einfach
sein wie nur möglich. Die-
semCredowurde alles ande-
re untergeordnet.
Doch für Nutzer entstan-

den daraus immer öfter
Nachteile. Besonders be-
merkbar machte sich das bei
Apples Laptops. Die wurden
mit immer weniger An-
schlüssen ausgeliefert, weil
sie das gewünschte schlichte
Design unterbrachen und
aus Ives Sicht unnötigen

Platz benötigten. Anwender
mussten sich deshalb ver-
schiedene Verbindungskabel
kaufen, um externe Geräte
an Laptops anschließen zu
können, die bis zu mehrere
Tausend Euro kosten.
Der negative Höhepunkt

war eine besonders flache
Macbook-Tastatur mit „But-
terfly“-Technik, die Apple
eine Zeit lang in seinen Lap-
tops verbaute. Die neue
Technik erlaubte den Bau
noch schmalerer und leich-
terer Computer. Doch die
Tasten waren so flach, dass

selbst Staubkrümel aus-
reichten, damit einzelne
Tasten festklemmten. Das
Tippen wurde für die Nutzer
zum Albtraum, produktives
Arbeiten war damit kaum
möglich. Apple musste als
Reaktion ein Programm zum
kostenloses Austausch der
Tastatur aufsetzen. Das be-
deutet zusätzliche Kosten
für den Konzern und Frust
bei den Nutzern.
Im Laufe der Jahre wur-

den die Risse im Verhältnis
zwischen Apple und Ive grö-
ßer. Schon 2015 sagte er,

Kaumein Konzern erzeugtmit seinen Produkten so viel Aufregungwie Apple –wie hier 2014, als das iPhone 6 in die Läden kamund Fans
vor den Apple-Stores Schlange standen. Doch in den vergangenen Jahren gab esmit einigen Geräten Probleme. Foto: dpa/Peter Kneffel

dass er „sehr, sehrmüde“ sei.
Ive zog sich immer öfter aus
dem Tagesgeschäft heraus.
Laut US-Presseberichten
soll Ive enttäuscht und frus-
triert gewesen sein, weil Tim
Cook sich so gut wie nie in
der Design-Abteilung bli-
cken ließ oder Interesse an
der Arbeit dort zeigte.
Seit Ives’ Abschied 2019

dreht der Konzern viele Ent-
scheidungen der vergange-
nen Jahre zurück. Und Pro-
dukt für Produkt schlagen
diese Änderungen durch –
zur Freude der Anwender,

die das in allen Produktkate-
gorien merken: Die „Butter-
fly“-Tastaturen sind kom-
plett verschwunden. Die
Tastaturen in den neueMac-
books setzen wieder auf den
altbekannten Scherenme-
chanismus. Die Tasten brau-
chen zwar etwas mehr Platz,
funktionieren aber zuverläs-
sig. Die neuenVersionen von
iPhone, Apple Watch und
MacBook sind etwas schwe-
rer und größer. Dafür halten
die Akkus länger, Bildschir-
me werden größer, und an
den Mac-Profi-Laptops keh-
ren lange vermisste An-
schlüsse wie der SD-Karten-
schacht zurück. Auch die
Zeit der optisch sehr
schlichten Versionen der
Apple-Betriebssysteme iOS,
iPadOS und MacOS ist vor-
bei. Nutzer hatten das flache
Design immer wieder als
langweilig bezeichnet. Mitt-
lerweile sind Icons und Lo-
gos wieder schicker ani-
miert.

Apple-Chef Tim Cook (links)
2019 mit dem damaligen
Apple-Designchef Jony Ive.

Foto: dpa/Christoph Dernbach

Warumgibt es dieses Jahr sowenige Eicheln und Bucheckern?

Ach so!

Schwerer
Covid-Verlauf:
Probleme mit
Gedächtnis

Apple hat eine Ära beendet
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Sikaku:
Teilen Sie das Diagramm in rechteckige oder quadrati-
sche Bereiche ein. Jedes Feld mit einer Zahl ist Teil dieses
Rechtecks oder Quadrats, das so viele Felder hat, wie der
Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein beliebiges
Feld des Bereichs sein. Die aufgeteilten Bereiche liegen
nicht übereinander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben. 412
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Kreuzwortmosaik
Unser Kreuzwort ist in 9 Quadrate zerschnitten. Ein Quadrat steht bereits im rechten Diagramm an seinem richtigen Platz.
Suchen Sie im linken Diagramm die fehlenden Quadrate, und setzen Sie sie rechts ein. Ein kleiner Hinweis: Das ersteWort
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Auflösung der
Rätsel

Treppenrätsel
Tragen Sie waagerecht sechsbuchstabigeWörter der
folgenden Definitionen ein. Die Buchstaben auf den
Treppenstufen ergeben, nach richtiger Auflösung,
das gesuchte Lösungswort.
1 Warenkontingent, 2 Fest der Auferstehung,
3 ehem. japanischer Kaisertitel, 4 schmale Holzver-
kleidung, 5 gegen Geld leihen.
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Treppenrätsel:

1POSTEN,2OSTERN,
3MIKADO,4LEISTE,
5MIETEN.–
POSTKASTEN.

5.30 ARD-Morgenmagazin. Infotain-
ment 9.00 Tagesschau 9.05 Live nach
Neun 9.55 Verrückt nach Meer. Doku-
Soap. Der Duft des Orients 10.45Meis-
ter des Alltags. Quizshow. Moderation:
Florian Weber 11.15 Wer weiß denn
sowas? Quizshow 12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet 13.00 ZDF-Mittags-
magazin. Infotainment 14.00 Tages-
schau 14.10 Rote Rosen. Telenovela

15.00 B J Tagesschau
15.10 B J Sturm der Liebe

Telenovela
16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer

Panama-Kanal-Premiere für die
Prinzessin

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant
18.00 B J Wer weiß denn so-

was? Quizshow
18.50 B J v Großstadtrevier

Krimiserie. Einsame Herzen
19.45 B J v Wissen vor acht –

Zukunft
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Börse vor acht
20.00 B J Tagesschau

20.15 B J v Schalom und Hallo
1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland

21.45 B J Exclusiv im Ersten:
Die Macht der Drogenmafia
Reportagereihe. Das Kokain
und die Niederlande

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Rabiat Reportagereihe.

Mieten? Kaufen? Wahnsinn!
23.35 B J Echtes Leben – Doku-

mentation Antisemiten sind
immer die anderen – Nie wie-
der Judenhass – eine Illusion?

0.20 B J Nachtmagazin
0.40 B J v Tatort: Blind Date

Krimireihe, D 2021

5.05 Deutschland von oben 5.10 Berlin
direkt 5.30 ARD-Morgenmagazin. Info-
tainment 9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne – Service täglich 10.30 Notruf
Hafenkante. Krimiserie. Schütteltrau-
ma 11.15 Soko Wismar. Krimiserie.
Goldrausch 12.00 heute 12.10 dreh-
scheibe 13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht. Kochshow

15.00 B J heute Xpress
15.05 B J Bares für Rares

Trödelshow. Moderation: Horst
Lichter

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-

Cops Krimiserie. Mord mit
Schönheitsfehlern

17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
17.45 B J Leute heute
18.00 B J v Soko Potsdam Kri-

miserie. Vom Himmel gefallen
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J WISO-Dokumentation

Die Datenfalle – ausspioniert
und abgezockt

20.15 B J v Bring mich nach
Hause Drama, D 2021. Mit Sil-
ke Bodenbender, Anneke Kim
Sarnau, Hedi Kriegeskotte. Re-
gie: Christiane Balthasar

21.45 B J Zwischen den Welten
22.15 B J heute journal
22.45 B J Bad Spies Actionfilm,

USA 2018. Mit Mila Kunis, Kate
McKinnon, Justin Theroux

0.30 B heute journal update
0.45 B J Die Prüfung Dokumen-

tarfilm, D 2016
2.20 B J Anne Holt: Der Mör-

der in uns Krimireihe, S/D
2018. Mit Melinda Kinnaman,
Henrik Norlén, Greg Wise

6.50 Björn Freitag kocht grenzenlos
köstlich 7.20 Rote Rosen 8.10 Sturm
der Liebe 9.00 Nordmagazin 9.30 Ham-
burg Journal 10.00 Schleswig-Holstein
Magazin 10.30 buten un binnen 11.00
Hallo Niedersachsen 11.35 Einfach ge-
nial! 12.00 Xenius 12.25 In aller
Freundschaft. 13.10 In aller Freund-
schaft – Die Krankenschwestern 14.00
NDR Info 14.15 Gefragt – Gejagt

15.00 B J die nordstory Von der
Ostsee in die Südsee – Der Ur-
großonkel vom anderen Ende
der Welt

16.00 B J NDR Info
16.10 B J Mein Nachmittag
17.00 B J NDR Info
17.10 J Leopard, Seebär & Co.

Geburtstagstorte für Kandy /
Minipigs von der Rolle / Bison-
baby-Brötchentest u. a.

18.00 B J Niedersachsen 18.00
18.15 B J Die Nordreportage

Großes Herz und starke Arme
– Der Hafen hilft

18.45 B J DAS!
19.30 B J Hallo Niedersachsen
20.00 B J Tagesschau

20.15 B J Markt Griechische Res-
taurants: große Unterschiede
im Praxistest / Dorfabriss: Är-
ger in der Lüneburger Heide /
Saug- und Wischroboter: reini-
gen die jetzt besser?

21.00 B J Die Ernährungs-Docs
21.45 B J NDR Info
22.00 B J 45 Min Wie sicher fah-

ren Senioren?
22.45 B J Kulturjournal
23.15 B Weißer, weißer Tag

Drama, ISL 2019
1.05 B J Hallohallo Tragikomö-

die, S 2014. Mit Maria Sid
2.35 Mein Norden
2.45 B J Hallo Niedersachsen

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen 10.00
Klinik am Südring – Die Familienhelfer.
Doku-Soap 10.30 Klinik am Südring –
Die Familienhelfer. Doku-Soap 11.00
Klinik am Südring – Die Familienhelfer.
Doku-Soap 11.30 Klinik am Südring –
Die Familienhelfer. Doku-Soap 12.00
Klinik am Südring. Doku-Soap 13.00
Auf Streife – Berlin. Reality-Soap 14.00
Auf Streife. Reality-Soap

15.00 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Reality-Soap

16.00 B Klinik am Südring
Doku-Soap

17.00 B Lenßen übernimmt
17.30 B K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine

18.00 B Buchstaben Battle Spiel-
show. Zu Gast: Simon Gosejo-
hann, Nicolas Puschmann, Eve-
lyn Burdecki, Christine Neu-
bauer

19.00 B Buchstaben Battle Spiel-
show. Zu Gast: Isabel Varell,
Stefanie Hertel, Alexander
Kumptner, Guido Cantz

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 B J v Die Herzblut-Auf-
gabe – Promis in der Pflege

22.25 B Focus TV – Reportage
Operation Umzug! – Drei Klini-
ken unter einem Dach

23.25 B Focus TV – Reportage
Alarm für den Rettungsdienst!
– Mit Sanitätern im Einsatz

0.30 B J Lebensretter hautnah
– Wenn jede Sekunde zählt

2.15 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Reality-Soap

3.00 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Reality-Soap

3.45 B Auf Streife
4.30 B Auf Streife
4.45 B Auf Streife

5.15 Anwälte der Toten – Rechtsmedi-
ziner decken auf. Doku-Serie 6.00 Gu-
ten Morgen Deutschland. Infotainment
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten.
Daily Soap 9.00 Unter uns. Daily Soap
9.30 Alles was zählt. Daily Soap 10.00
Der Nächste, bitte! Doku-Soap 11.00
Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal
12.00 Punkt 12 – Das RTL-Mittagsjour-
nal. Moderation: Katja Burkard

15.00 B wunderbar anders woh-
nen Doku-Soap

15.45 B Martin Rütter – Die Wel-
pen kommen

16.45 B RTL Aktuell
17.00 B Explosiv Stories

Moderation: Jana Azizi
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Das Magazin

Moderation: Jana Azizi
18.30 B Exclusiv – Das Star-

magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.03 B RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 B J Alles was zählt Daily

Soap
19.40 B J Gute Zeiten, schlech-

te Zeiten Daily Soap

20.15 B Raus aus den Schulden
22.15 B RTL Direkt
22.35 B Extra – Das RTL Magazin
23.25 B Spiegel TV
0.00 B RTL Nachtjournal
0.28 B RTL Nachtjournal – Das

Wetter
0.30 B Justice – Die Justizre-

portage Traktor, Pferde, Bie-
nen weg! Diebstahl auf dem
Lande

1.15 B Ohne Filter – So sieht
mein Leben aus! Trauminsel
Rügen – Stadt, Land, Flucht
und Vorurteile

1.45 B J CSI: New York Krimi-
serie. Killerclown

13.55 Erlebnisreisen 14.00 Und es
schmeckt doch!? 14.30 In aller Freund-
schaft 16.00 Aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 Aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Lecker an Bord 21.00 Hunde ver-
stehen! 21.45 Aktuell 22.15 Unterwegs
im Westen 22.45 Kaddisch für einen
Freund. Komödie, D 2010 0.15 Alles auf
Zucker. Komödie, D 2004

8.40 Man with a Plan 9.35 Brooklyn
Nine-Nine 10.25 Scrubs – Die Anfänger
12.15 Last Man Standing 13.10 Two
and a Half Men 14.35 The Middle 15.35
The Big Bang Theory 17.00 taff 18.00
Newstime 18.10 Die Simpsons 19.05
Galileo 20.15 Zervakis & Opdenhövel.
Live. 22.05 10 Fakten: Neuanfang 23.10
Darüber staunt die Welt – Die verrück-
testen Familien-Schlamassel 1.25 Wer
stiehlt mir die Show?

11.55 Vox Nachrichten 12.00 Shopping
Queen 13.00 Zwischen Tüll und Tränen
14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie er-
ziehst du denn? 15.00 Shopping Queen
16.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 Die Höhle
der Löwen 22.50 Goodbye Deutsch-
land! Die Auswanderer 23.50 Vox
Nachrichten 0.10 Medical Detectives –
Geheimnisse der Gerichtsmedizin

13.55 Hawaii Five-0 14.50 Navy CIS:
L.A. 15.50 Kabel Eins News 16.00 Navy
CIS: L.A. 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55Mein Lokal, Dein Lokal – Der Pro-
fi kommt 18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum 20.15 Wolverine:
Weg des Kriegers. Comicadaption,
AUS/USA 2013 23.00 Resident Evil: Ex-
tinction. Horrorfilm, F/AUS/D/GB/USA
2007 0.50 Zum Töten freigegeben. Ac-
tionfilm, USA 1990

12.55 Die Wollnys – Eine schrecklich
große Familie! 13.55 Die Geissens – Ei-
ne schrecklich glamouröse Familie!
14.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken 16.55 News 17.05 Let’s
Love – Eine Hütte voller Liebe 18.05
Köln 50667 19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Die Wollnys – Eine schrecklich
große Familie! 22.15 Bella Italia – Cam-
ping auf Deutsch 0.15 Hartes Deutsch-
land – Leben im Brennpunkt

15.00 Ninja Nanny 15.50 Lenas Ranch
16.35 Die Abenteuer des jungen Marco
Polo 17.25 Arthur und die Freunde der
Tafelrunde 18.00 Sesamstraße präsen-
tiert: Eine Möhre für Zwei 18.15 Super
Wings 18.35 Elefantastisch! 18.47
Baumhaus 18.50 Unser Sandmännchen
19.00 Robin Hood 19.25Wissen macht
Ah! 19.50 logo! 20.00 Kika Live 20.10
Die Mixed-WG – Fiesta Gran Canaria
20.35 Die Mädchen-WG

13.00 Bedrängt, bedroht, belästigt – 24
Frauen, 24 Geschichten 13.05 Stadt
Land Kunst 13.50 Yuli. Drama, E/GB/D/C
2018 16.00 Expedition Europa 17.50
Amerikas Ostküste 19.20 Arte Journal
19.40 Re: 20.15 Maurice. Drama, GB
1987 22.30 Bedrängt, bedroht, beläs-
tigt – 24 Frauen, 24 Geschichten – Zei-
chen 22.35 Dogman. Drama, I 2018
0.15 Hoffmanns Erzählungen. Stumm-
film, A 1923

14.00 phoenix vor ort 14.45 Unsere
Welt in Zukunft – Stadt 15.15 China –
Freund oder Feind? 16.00Mensch Mer-
kel! 16.45 Geld.Macht.Politik. 17.30
phoenix der tag 18.00 Mutig, stark und
frei 18.30 Tina Turner 19.15 Frauen-
protest und Widerstand 20.00 Tages-
schau 20.15Orcas – Beutezug vor Süd-
afrika 21.45 heute journal 22.15 unter
den linden 23.00 phoenix der tag 0.00
unter den linden

Stündlich Nachrichten 17.10 Startup
News 17.15 Telebörse 17.30 News Spe-
zial 18.20 Telebörse 18.35 News Spezi-
al 19.15 Telebörse 19.30 Ratgeber –
Hightech 19.55 Klima Update 20.15
Krieg und Frieden – Neue Weltmächte
21.05 Krieg und Frieden – Die Welt-
wirtschaftskrise 22.05 Telebörse 22.10
Krieg und Frieden – Die Dämonen kom-
men 23.15 Telebörse 23.30 #beisen-
herz 0.15 Spiegel TV

15.05 Corso – Kunst & Pop 15.35 @
mediasres 16.10 Büchermarkt 16.35
Forschung aktuell 17.05 Wirtschaft
und Gesellschaft 17.35 Kultur heute
18.10 Informationen am Abend 18.40
Hintergrund 19.05 Kommentar 19.15
Andruck – Das Magazin für Politische
Literatur 20.10 Musikjournal 21.05
Musik-Panorama 22.50 Sport aktuell
23.10 Das war der Tag 0.05 Deutsch-
landfunk Radionacht

16.30 Georgien – Von Null auf 5000
17.15 Georgien – ein halbes Leben in
Tuschetien 18.00 Der verzauberte
Fuchs 18.30 nano 19.00 heute / Wetter
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Geheimnisvolle Parktiere 21.00
Die Drau entlang – Kärntens grüne Le-
bensader 21.50 Zurück zum Urwald –
Nationalpark Kalkalpen 22.40 Una Pri-
mavera. Dokumentarfilm, A 2021 0.00
Begnadet anders

5.05 Relic Hunter – Die Schatzjägerin
6.00 Joyce Meyer – Das Leben genie-
ßen 6.25 Dauerwerbesendung 7.25
Joyce Meyer – Das Leben genießen
7.55 Dauerwerbesendung 16.15 Star-
gate 17.10 Star Trek – Deep Space Nine
18.15 Stargate Atlantis 19.10 Stargate
20.15 Salyut-7. Drama, RUS 2017 22.35
Splice – Das Genexperiment. Science-
Fiction-Film, CDN/F/USA 2009 0.50 Der
Duellist. Drama, RUS 2016

5.00 Sport Clips 6.00 Teleshopping
7.00 Antworten mit Bayless Conley
7.30 Die Arche-Fernsehkanzel 8.00 Te-
leshopping 15.30 Storage Hunters
16.30 Pawn Stars. Der Dürer / Der Käfer
/ Aushilfe gesucht / Alles ist relativ
18.30 Street Outlaws 19.30 Sport1
News 20.15 sportwetten.de 21.00 Bun-
desliga Analyse 21.45 Der Maschinen-
sucher Doppelpass 2. Bundesliga 23.30
3. Liga Pur 0.15 Die PS Profis

13.58 Aktuell 14.00 MDR um 2 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 Aktuell 18.05 Wetter für 3 18.10
Brisant 18.54 Unser Sandmännchen
19.00MDR Sachsenspiegel 19.30 Aktu-
ell 19.50 Mach dich ran 20.15 Polizei-
ruf 110: Schatten. Krimireihe, D 2010
21.45 Aktuell 22.10 Fakt ist! 23.10
Lemonade. Drama, RO/CDN/D/S 2018
0.35 Bierleichen. Ein Paschakrimi. Kri-
minalfilm, D 2017

14.45 Gefragt – Gejagt 15.30 Schnitt-
gut. Alles aus dem Garten 16.00 BR24
Rundschau 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau 18.30 BR24 Rundschau 19.00
Querbeet 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagesschau 20.15 Stofferl Wells
Bayern 21.00 Bayern erleben 21.45
BR24 Rundschau 22.00 Lebenslinien
22.45 Mord mit Aussicht 23.35
schlachthof 0.20 Ringlstetter

HOROSKOP

Freuen Sie sich auf einen recht
erfolgreichen Tag! Einige Ihrer be-
ruflichen und privaten Wünsche
könnten sich nun erfüllen. Einen
Brief, der Sie erreicht, nicht Hals
über Kopf beantworten.

WIDDER 21. 3.–20. 4.

Bitte keine zu großen Ansprü-
che stellen, sonst werden Sie vor
verschlossenen Türen stehen!
So schwer kann es doch wirklich
nicht sein, die Grenzen des Mögli-
chen genau abzustecken.

STIER 21. 4.–20. 5.

Trauern Sie einer abgebroche-
nen Verbindung zu einem lieben
Menschen nicht nach. Es war ja
ohnehin abzusehen, dass eine
Trennung stattfinden würde. Bau-
en Sie jetzt auf die Zukunft.

ZWILLINGE 21. 5.–21. 6.

Am Arbeitsplatz besitzen Sie
jetzt eine glückliche Hand, und
Ihre Entscheidungen finden den
Beifall der anderen. Andererseits
müssen Sie in einer behördlichen
Sache Geduld beweisen.

KREBS 22. 6.–22. 7.

Sofern man heute auf Ihre Ideen
und Vorschläge ablehnend re-
agieren sollte, dürfen Sie nicht
resignieren. Setzen Sie sich noch
aktiver als bisher für die Verwirk-
lichung ein: Das wird helfen!

LÖWE 23. 7.–23. 8.

Machen Sie bloß nicht den Fehler,
unbedacht vorzupreschen. Ihre
Devise muss heute so lauten: Erst
denken, dann reden und handeln.
Wenn Sie zudem charmant sind,
ist Erfolg garantiert.

JUNGFRAU 24. 8.–23. 9.

Wischen Sie eine Warnung, die
Sie heute in kaum versteckter
Form erreicht, bitte nicht beisei-
te. Gewiss steckt nämlich zumin-
dest ein Körnchen Wahrheit da-
hinter! Also auf der Hut sein!

WAAGE 24. 9.–23. 10.

Sie können einen Kontrahenten
jetzt leicht an die Wand spielen.
Beweisen Sie, dass Sie nicht nur
zielstrebig, sondern auch diplo-
matisch und belastbar sind. Dann
läuft alles von ganz allein.

SKORPION 24. 10.–22. 11.

Sich von Ihren Launen leiten zu
lassen, ist natürlich im Grunde
falsch. Damit erreichen Sie über-
haupt nichts! Außerdem steht
viel, zuviel sogar, auf dem Spiel.
Beherzigen Sie einen guten Tipp.

SCHÜTZE 23. 11.–21. 12.

Vergessen Sie Ihre augenblicklich
vorherrschende Bequemlichkeit,
denn im Beruf bieten sich Ihnen
derzeit hervorragende Chancen!
Wenn Sie es geschickt anfangen,
erreichen Sie Ihr Ziel.

STEINBOCK 22. 12.–20. 1.

Sie können wirklich mehr leisten,
als Sie zeigen: Wieso wollen sie
also Ihr Licht unter den Scheffel
stellen? Auch diese unnötige, zu
nichts führende Grübelei sollten
Sie alsbald einstellen!

WASSERMANN 21. 1.–19. 2.

Sie unterschätzen eine Person
in Ihrer Nähe, und das könnte
ziemlich ins Auge gehen für Sie.
Bleiben Sie bitte möglichst auf
der Hut, auch wenn Sie jemanden
nicht ernst nehmen können!

FISCHE 20. 2.–20. 3.

20.15: Susan Sideropoulos vermittelt
ein umfassendes Bild der jüdisch-deut-
schen Geschichte. Darum steht auch
die Aktualität im Mittelpunkt.

20.15: Martina (Hedi Kriegeskotte, M.)
mit ihren Töchtern Ulrike (Silke Boden-
bender, l.) und Sandra (Anneke Kim
Sarnau) in glücklichen Zeiten.

20.15: Jo Hiller geht auf die neuesten
Themen für Verbraucher ein. Diesmal
geht es unter anderem um verspannte
Nacken und was wirklich dagegen hilft.

20.15: Jenny Elvers (M.) ist als Prakti-
kantin in der Frühchenstation. Dort
kann sie ihre Erfahrungen als Mutter
einbringen.

20.15: Stilianos Brusenbach ist Schuld-
ner- und Steuerberater, und als Spezia-
list in Sachen Geld kümmert er sich um
verschuldete Familien.

Bring mich nach Hause
Als Martina ins Koma fällt, ist es an ih-
ren beiden Töchtern Ulrike (Silke Bo-
denbender, r.) und Sandra (Anneke Kim
Sarnau) zu entscheiden, wie es nun
weitergehen soll. Die Ärzte geben ihrer
Patientin keine Chance mehr. Sandra
stützt sich als Naturwissenschaftlerin
auf Fakten und will nicht, dass ihre
Mutter in diesem Zustandweiter leiden
muss. Religionslehrerin Ulrike glaubt
hingegen daran, dass Martina weiter
am Leben erhalten werden muss – ein
Streit entfacht. 20.15 ZDF

Dogman
Marcello (Marcello Fonte) ist der sanft-
mütigste und schüchternste Süditalie-
ner, den man sich vorstellen kann. In
seinem Hundesalon werden unter sei-
nen Händen selbst die größten, aggres-
sivsten Tiere zu Lämmern. Neben dem
Geschäft und den Hunden gehört seine
ganze Liebe seiner Tochter Alida. Ge-
nau diese Schwachstelle nutzt Mafioso
Simoncino aus, um Marcello in seine
kriminellen Machenschaften hineinzu-
ziehen. Aus Angst wird Marcello zum
Mittäter. 22.35 ARTE

Bad Spies
Audrey (Mila Kunis) ist fassungslos: Ihr
Freund Drew hat per SMS die Bezie-
hung beendet. Ihre beste Freundin
Morgan tröstet sie. Was die Frauen
nicht ahnen: Drew ist ein Spion und
schon bald tot. Als er wieder bei Audrey
auftaucht, laufen die Dinge völlig aus
dem Ruder. Victor, eine Zufallsbekannt-
schaft Morgans, die sie mit nach Hause
genommen hat, zückt urplötzlich eine
Waffe und schießt auf Drew.Was hat es
damit auf sich? Die Frauen gehen der
Sache nach. 22.45 ZDF

Wolverine: Weg des Kriegers
Logan (Hugh Jackman) verschlägt es
nach Japan, wo er einen Freund aus
Kriegszeiten wiedertrifft, der im Ster-
ben liegt. Dieser bietet Logan an, ihm
seine Unsterblichkeit zu nehmen. Der
Mutant lehnt ab, bringt sich damit aber
in ungeahnte Schwierigkeiten. Auf der
Beerdigung seines Freundes kommt es
zu einem Attentat, sodass Logan mit
dessen Enkelin Mariko fliehen muss.
Damit nicht genug, sind ihm plötzlich
seine Selbstheilungskräfte abhanden
gekommen. 20.15 KABEL 1

RABENAUS WUNDERSAME ERLEBNISSE
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Stefan Lüddemann

FRANKFURTUmes gleich klar-
zustellen: Es ist richtig,
gegen die neue Rechte auf-
zustehen. Es ist geboten, auf
Toleranz und Vielfalt zu be-
stehen, gerade weil sie vom
rechten Rand des politi-
schen und publizistischen
Spektrums der Gesellschaft
offen infrage gestellt, ihre
Verfechter angegangen wer-
den, auch mit Gewalt.
Jasmina Kuhnkes Protest

gegen die Präsenz des neu-

rechten Jungeuropa-Verlages
auf der Buchmesse war rich-
tig, ihr Aufruf zum Boykott
war es nicht – und das nicht
nur deshalb, weil Kuhnke als
schwarze Autorin gerade mit
einem Auftritt in Frankfurt
ein Zeichen für Vielfalt hätte
setzen können.

Die Logik des Skandals

Wer Skandal ruft, lenkt den
Blick auf einen Missstand –
und auf sich selbst. Kuhnkes
Boykottaufruf folgte einer

ESSAYWarum Jasmina Kuhnke die Frankfurter Buchmesse beschädigt hat

inzwischen bis zum Über-
druss eingespielten Erre-
gungslogik. Aufschrei, De-
batte, Twittergewitter, Soli-
daritätsadressen: Wer Kul-
turskandale verfolgt, kennt
ihre Bewegungsdynamik,
weiß, wie sie gemacht wer-
den und wie sehr sie die Auf-
merksamkeit binden. Jen-
seits ihres grellen Schein-
werferkegels bleibt vieles im
Dunkeln.
In diesem Jahr war es aus-

gerechnet das, worauf es
nach den Corona-Lock-

downs angekommen wäre:
eine Buchmesse als Ort von
Begegnung und Austausch.
„Re:connect“: Die Über-
schrift der 73. Frankfurter
Buchmesse war eben mehr
als nur ein hübsches Marke-
tingmotto. Die Buchmesse
sollte wieder sein dürfen,
was das große Publikum
schmerzlich vermisst hat:
eine Plattform für offenen
Diskurs. Er ist das besteMit-
tel gegen radikale Ränder, an
dem sich der Jungeuropa-
Verlag mit Titeln wie „Kul-

turrevolution von rechts“
oder „Theorie der Diktatur“
erschreckend offen positio-
niert.

Freiheit des Publizierens

Die Frankfurter Buchmesse
muss die Freiheit des Publi-
zierens hochhalten. Diese
Freiheit ist ihr Markenkern.
Messemacher können nicht
zu Gesinnungsprüfern wer-
den, ohne sich selbst in un-
lösbare Widersprüche zu
verstricken.

Aber es wäre an der Zeit,
Verlage, die in Frankfurt prä-
sent sein wollen, auf eine
Charta der Toleranz zu ver-
pflichten.WerdieFreiheit des
Wortes in Anspruch nimmt,
muss diese Freiheit schützen.
Respekt ist das Schlüsselwort.
Das gilt auch für Jasmina
Kuhnke. Sie ist nicht nur
selbst in ihrer Tonlage wenig
wählerisch, sie hat vor allem
Frankfurt zum Skandalschau-
platz gemacht. Den Schaden
hat die Buchmesse. Und das
freie Gespräch.

Stefan Lüddemann

S ie lebt im Zeitalter
der Postkutsche,
nimmt aber schon
die Bahn. Und wäh-

rend die meisten Frauen
noch am Stickrahmen sit-
zen, besitzt Bettine von Ar-
nim, was wir heute eine Lap-
toptasche nennen würden.
Die Tasche aus grünem Le-
der hat Seitenfächer für
Schreibpapier und Zeichen-
blätter, im doppelten Boden
eine Schublade mit Tinten-
fass und Feder. Bettine von
Arnim, die mit dem Buch
„Goethes Briefwechsel mit
einem Kinde“ berühmt wird,
lässt sich die Tasche 1835
von Abraham Mossner in
Berlin anfertigen, schickes
Accessoire und mobiles Bü-
ro in einem.

Kein bloßer Gefühlskitsch

Was ist die Romantik? Betti-
ne von Arnims Handtasche
sagt es. Romantik ist kein
wabernder Gefühlskitsch
mit Posthornklang und
Nachtigallengesang, son-
dern eine wache Geisteshal-
tung, keine abgelegte Ver-
gangenheit, sondern die ver-
blüffend frische Gegenwart
von mobilen Menschen im
Aufbruch. Frankfurts neues
Romantik-Museum lädt zur
Expedition in ganze Land-
schaften der Poesie, Kunst
und Musik.
Wer das gleich neben dem

Goethe-Haus am Großen
Hirschgraben gelegene Mu-
seum für eine bloße Geistes-
kapsel hält, findet sich in sei-
nem Inneren angenehm
überrascht und belebt. Der
Besucher muss sich nicht in

Epoche voll von mobilen Menschen im Aufbruch: Neues Museum in Frankfurt lädt zur Entdeckungstour

historischen Herleitungen
verirren, er steigt eine Trep-
pe empor, die scheinbar in
die Unendlichkeit führt, fla-
niert auf zwei Stockwerken
wie auf einer Avenue der be-
lebenden Begegnungen.
Kein Wunder, denn die

Romantik, die Zeit von No-
valis, Joseph von Eichen-
dorff, Friedrich Schlegel
oder eben Bettine von Ar-
nim, ist eine Zeit der jungen
Frauen und Männer, die
schreiben, debattieren, pro-
jektieren, die Zeitschriften
gründen und in Wohnge-
meinschaften leben. Sie sor-
gen dafür, dass die gern mit
dem kühlen Marmorwort
der Goethezeit belegte Epo-
che ihren Wärmestrom hat.

Romantik, das ist ein Erwar-
tungsportfolio, eine Hal-
tung zwischen Aufbruchs-
euphorie und Absturzge-
fahr. Keiner wusste das bes-
ser als Heinrich Heine, des-
sen bissige Anmerkungen

zur deutschen Romantik
hier nun wie eine Kommen-
tarspur durch das ganze
Haus gelegt sind.

Was heißt romantisch?

Die Frankfurter Ausstel-
lungsmacher nehmen die
Romantik bei ihremZauber-
wort, machen gar nicht erst
den Versuch, sie mit einer
Definition einhegen zu wol-
len. Die Schau beginnt im
Stockwerk über der Goethe-
Galerie mit Gemälden der
Epoche mit einem Dreh-
kreuz der Selbstbeschrei-
bungen. „Meine Erklärung
des Wortes Romantisch
kann ich Dir nicht gut schi-
cken, weil sie 125 Bogen

Caspar David Friedrich: Der Abendstern (um 1830, Öl auf Leinwand) – ausgestellt im Romantik-Kabinett des Deutschen Romantik-
Museums. Foto: © Freies Deutsches Hochstift/David Hall

lang ist“: Das Wort Fried-
rich Schlegels lässt nur eine
Konsequenz. Wer Romantik
entdecken will, muss sich in
Bewegung setzen. Genau
diese Bewegungwird in dem
Frankfurter Haus angeregt
und inszeniert – mit einer
Struktur der Stationen, die
zu intimen Begegnungen
einladen.
Diese Stationen sind um

Pulte gruppiert. Wer ihre
Deckel anhebt, findet dar-
unter jeweils einen Schatz,
ein kostbares Buch, eine
einzigartige Handschrift,
eine Zeichnung, ein Noten-
blatt. Dazu gibt es Erläute-
rungen, Hörstationen,
interaktive Karten. Das
Freie Deutsche Hochstift,

Träger des neuen Museums,
inszeniert die Schätze aus
seinen Archiven der Litera-
turgeschichte ohne falsches
Klassikerpathos, auch ohne
sie an aufgesetzte Digital-
spielereien zu verraten. Wir
suchen mit Novalis die
Blaue Blume, das berühmte
Sehnsuchtssymbol der Ro-
mantiker, hören E.T.A.
Hoffmanns enthusiastische
Gedanken beim Hören von
Beethovens 5. Sinfonie, ver-
nehmen Karoline von Gün-
derodes Ideen zur Gleich-
heit der Geschlechter. Und
staunen uns durch hinrei-
ßend schön inszenierte
Raumzonen.

Antwort auf Krisen

Ein Museumsbesuch? Ja,
aber hier avanciert das
Pflichtprogramm zu einer
individuellen Vermessung
weiter Areale der Ideen und
Projekte. Frankfurt trans-
portiert die Romantik als
Antwort auf Krisenerfah-
rungen in das 21. Jahrhun-
dert mit seinem kollektiven
Burn-out des Konsum-
glücks. Die Fragen der Ro-
mantiker, ihre Suche nach
verbindendem Sinn jenseits
allen Denkens in parzellie-
renden Funktionen, sind
unversehens wieder aktuell.
Das Frankfurter Romantik-
Museum wirkt gar nicht
museal, sondern wie ein Ge-
nerator, der Ideen von einst
heute wieder in verblüffen-
der Frische aufscheinen
lässt.

† Frankfurt am Main: Deut-
sches Romantik-Museum. Di.,
Mi., Fr.–So., 10–18 Uhr, Do., 10–
21 Uhr.

Schickes Accessoire und mobi-
les Büro in einem: Bettine von
Arnims Handtasche.

Foto: © Freies Deutsches
Hochstift/Udo zur Megede

Ralf Döring

OSNABRÜCK So etwas nennt
man Koinzidenz: dass zwei
Ereignisse zum selbenThema
parallel ablaufen – und sich
dann auch noch perfekt er-
gänzen. Das eine ist die Eröff-
nung des Deutschen Roman-
tik-Museums in Frankfurt.
Das andere ist dieGesamtauf-
nahme sämtlicher Lieder von
Robert Schumann durch den
Bariton Christian Gerhaher
und seinen Pianisten Gerold
Huber. Als hätten sie die Mu-
sik zum neuen Museum ein-
gesungen und eingespielt.
Und beides,Museumwie CD-

Box, lädt zumVerweilen, zum
Suchen und Finden ein.
Klar kennen Musikliebha-

ber den Zyklus „Dichterliebe“
oder die Liederkreise. Auch
einzelneWerke ausdemLied-
schaffen Schumanns haben
sich imMusikleben etabliert –
wobei man hier die Ein-
schränkung machen muss,
dass die Gattung Lied eher
zum Radiophänomen gewor-
den ist als eines des Konzert-
lebens: Unter Veranstaltern
gilt der Liederabend als Kas-
sengift.
Wie schade das ist, macht

die Gesamtaufnahme deut-
lich. In ihrer Klarheit und

Romantik in Tönen: Sämtliche Schumann-Lieder in einem Album mit Christian Gerhaher

Durchsichtigkeit deuten Hu-
ber als Pianist und Gerhaher
mit der Stimme gefühlvoll
und farbenreich die tiefen Di-
mensionen dieser Musik aus,

wobei Spiel und Gesang per-
fekt ineinandergreifen. Ger-
haher deckt mit seinem ma-
kellosen Bariton das ganze
Spektrum von federleichter
Lyrik bis zur drohenden
Macht ab und deklamiert zu-
dem mit bestechender Klar-
heit – man versteht jedes
Wort.
Pianist Huber kommentiert

und stützt den Gesang, wird
initiativ, wenn der Gesang
pausiert, und deutet den Kla-
vierpart als eigene Bedeu-
tungsebene. Wenn man so
will, entwickelt auch der Kla-
vierpart einen sprechenden
Gestus. Beste Voraussetzun-

gen also, sich intensiv mit
Schumanns Liedern ausei-
nanderzusetzen. Faszinie-
rend ist dabei das Themen-
spektrum, das Schumann mit
Gedichten von Eichendorff
bis Rückert, von Goethe bis
Heine abdeckt. So folgt man
gebannt den zarten Liebesge-
sängen, den Naturidyllen, fie-
bertmit,wennSchumannden
Protagonisten der Lieder den
Boden unter den Füßen weg-
zieht, wenn sich die heiterste
Stimmung zu Trauer und Tod
verdunkelt.
Gerhaher undHuber haben

das Liedschaffen mehr oder
weniger chronologisch geord-

net. Sosinddie11CDs inzwei
Abteilungen unterteilt: Die
erste widmet sich dem ersten
Liederjahr 1840, Abteilung
zwei dem zweiten um 1850.
Gut zwölf Stunden Musik
sind so zusammengekom-
men, und wenn auch der
Frühling innerhalb des Schaf-
fens eine markante Rolle
spielt: Die Grundstimmung
der Musik ist eher abgedun-
kelt und herbstlich. Passt also
wunderbar zur Jahreszeit.

† Robert Schumann: Sämtli-
che Lieder: Das Christian Ger-
haher Projekt, 11 CDs, erschie-
nen bei Sony Classical

Kongeniales Duo: Bariton
Christian Gerhaher (links) und
sein Pianist Gerold Huber.

Foto: Nikolaj Lund/Sony Music

Tsitsi Dangarembga aus
Simbabwe, Autorin und Filme-
macherin, ist mit dem Frie-
denspreis des Deutschen
Buchhandels geehrt worden.
Die Laudatio in der Frankfur-
ter Paulskirche hielt gestern
die kenianische Germanistin
und Soziologin Auma Obama,
Halbschwester des früheren
US-Präsidenten Barack Oba-
ma. In ihrer Dankesrede be-
schrieb Dangarembga ein-
drücklich die Eroberung ihrer
Heimat Simbabwe durch briti-
sche Siedler und die Gewalt,
die der Kolonialismus mit sich
gebracht hat und noch immer
bringt. Sie rief dazu auf, alte
Muster zu überwinden, auch
mithilfe von Sprache. Die 62-
Jährige habe es geschafft, „uns
eine Gesellschaft so nahezu-
bringen, dass sie uns zwar
nicht restlos verständlich wird,
wir sie aber auf uns beziehen
können, auf uns und unsere
eigenen Unzulänglichkeiten“,
sagte die Vorsteherin des Bör-
senvereins des Deutschen
Buchhandels, Karin Schmidt-
Friderichs. Dangarembga sei
„eine weithin hörbare Stimme
Afrikas in der Gegenwartslite-
ratur“. Von 1989 bis 1996 stu-
dierte Dangarembga in Berlin
Filmregie und kehrte später
mit ihrem deutschen Mann
nach Simbabwe zurück. dpa
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PERSÖNLICH

Wie Drogenschmuggler immer
skrupelloser den Rechtsstaat
der Niederlande attackieren,
zeigt die Macht, aber auch
Brutalität der Kartelle. Eine
spannende Reportage.

Wer als Fahnder im Hafen
von Rotterdam arbeitet, lebt
gefährlich. Schutzwesten,
schwere Waffen, Autover-
folgungsjagden – all das ge-
hört zum Kampf gegen den
Drogenschmuggel in die
Niederlande und die EU.
Wer gegen die sogenannte
„Mocro-Mafia“ kämpft, sieht
sich dabei einem massiven
Kampf ausgesetzt. Kokain
überschwemmt den Markt,
kommt oft tonnenweise in
Containern an. Und die
Schmuggler reagieren nicht
selten mit Attentaten, Mord
oder Folter gegen alle, die
ihre Geschäftsmethoden
stören.
Ob Bomben auf Medien-

konzerne, Erschießungen
– wie jüngst der Fall des
Journalisten Peter de Vries
–, oder durch Bedrohungen
oder Geldschmierereien –
sind die Niederlande in Ge-
fahr, diesen Kampf zu ver-
lieren? Mittels oft spekta-
kulärer Videos, zeigt diese
Reportage, wie gefährlich
inzwischen die Drogendea-
ler agieren. Denn Überwa-
chungskameras nehmen
nicht selten Szenen äußers-
ter Brutalität auf.

Wertung: ★★★★★✩

HEUTE IM TV

Die Macht der
Drogenmafia,
21.45 Uhr

Tobias
Sunderdiek

Boykott ist nicht richtig

Fest für die Romantik

Gute zwölf Stunden herrliche Musik
Mit Friedenspreis geehrt

Spannend
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Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch, dem 27. Oktober 2021, um 14.00 Uhr von der
Friedhofskapelle in Lingen-Laxten ausgehend; anschließend findet in der St. Josef-Kirche
das Seelenamt statt.

Früher: Gerbertstraße, Lingen
Traueranschrift: Martin Greiten, Weizenweg 12, 49808 Lingen

Schweren Herzens nehmen wir Abschied: Martin und Michael
Ulrich und Marlene
Niklas, Pia als Enkel

Bernd und Marianne

Hedwig Greiten
geb. Rickling

Einschlafen dürfen,
wenn man müde ist,
und eine Last fallen lassen dürfen,
die man lange getragen hat,
das ist eine tröstliche
wunderbare Sache.
Hermann Hesse

Sie starb imAlter von 87 Jahren.
Ihr Leben war Liebe und Fürsorge für die Familie.

Anna du hast es nun auch geschafft und die 25 vollgemacht.
Zuhause hast du einen Zoo
und nach jeder Fete besuchst du das Klo.
Magst du noch, ist deine Frage,
mit Kollege verbringst du deine Tage.
Deine Kinderplanung ist voll im Gange,
aber Schmiere ist da noch etwas Bange.
Du bist ein richtiges Arbeitstier
und betrunken bereits nach einem Bier.
Doch hoffentlich am Freitag nicht,
denn da kommen wir und machen dich dicht.

• Nicole • Kathi • Pauline • Sandra • Nicci •

• Ines • Annika • Vanessa • Lisa • Louisa •

Montag–Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr durchgehend
Samstag von 9.00 bis 13.00 Uhr

Direktverkauf
Lingen – Josefstraße 33 – Tel. 0591/76294

Wohlfühlmode
zu scharfen
Preisen!

Gegen Vorlage dieses Coupons erhalten Sie

15 % Rabatt
auf ihr Lieblingsteil.

... und das Hose kürzen ist in unserer

Aktionswoche gratis!

Kpl. Bäder-Ausstellung, 400 m2

Ihr neues Bad in nur 14 Tagen!
Hoormann, Kl. Berßen, Hase-
lünner Str. 26 · Z 0 59 65/375

Immer gut
beraten.

Monika Centmayer

Franz Köbbemann
Ludger
Franz und Mathilde
Klaus
Heinz-Josef und Heike
Doris und Michael
Petra und Alexander
sowie Nichten und Neffen mit Familien

In tiefer Trauer:

Wer sich von Monika verabschieden möchte, kann das am Mittwoch, dem 27. Oktober 2021,
von 18 - 19 Uhr in der Friedhofskapelle Andervenne. Das Rosenkranzgebet ist um 19 Uhr in
der Kirche.
Die Urnenbeisetzung findet später im engsten Familienkreis statt.

Traueranschrift: Franz Köbbemann, 49832 Andervenne, Frerener Str. 2

geb. Köbbemann
* 15. 3. 1966 † 22. 10. 2021

Ich bin stark, weil ich schwach sein kann.
Ich bin schön, weil ich nicht perfekt bin.
Ich bin klug, weil ich um meine Fehler weiß.
Und ich kann lachen, weil ich Traurigkeit kenne.

Statt Karten

Unsere Labertasche Hannah wird heute 25 Jahr.
Durch dich als unsere Vernunftinstanz wird die Clique erst
wirklich ganz. Wir bitten dich, die Vernunft bei Seite zu le-
gen, um des Kranzes Brauch zu pflegen. Du suchst zum
Abtreten einen Mann an deiner Seite? Nimm dafür doch
den alten … Eike! Über Kisten schleppen und Bäckerei
kam auch das Hähnchen-Kostüm nicht an dir vorbei!
Als gelernte Verwaltungsfachangestellte erledigst du viel
Büroarbeit, doch dafür ist heute keine Zeit. Trotz Wohnung
in Osnabrück kehrst du gern nach Lingen zurück.
Nun verlasse deinen Arbeitsplatz an der VFL Station und
starte mit uns die Celebration!

• Laura • Lea • Lennard • Lina • Melly • Moni •

• Ali • Anna • Anna-Sophia • Eike • Felix • Johann •

Das Jobportal –
für die Region Osnabrück-Emsland

jobs.noz.de

„Die haben
Jobs

hier um die Ecke“

... Tim,
Altenpfleger

MonikaMerschmeyer mit Familie
Dr. Elisabeth Schieffer, geb. Funkemit Prof. Bernhard Schieffer,
Sebas�an, Sarah, Max und Sabrina
Dr. Claus Funke mit Barbara, Hanna und Philip
Dr. Karin FunkeRapp mit Michael, Patrick, Julia und Justus

Dr. Hans Josef Funke

Im Herbst des Lebens angekommen, rief Go� nach kurzer schwerer
Krankheit am 22. Oktober unseren geliebten Partner, Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder und Cousin zu sich.

Tierarzt a.D.

Immer ein Lächeln, niemals verzagt,

immer hilfsbereit, auch ungefragt,

immer gü�g und sorgend bereit,

welch' schöne Erinnerung uns an ihm bleibt.

Mit großem Go�vertrauen warst du bereit, deine letzte Reise
anzutreten und so nehmen wir traurig, jedoch in großer Liebe und
Dankbarkeit Abschied.

49832 Freren, Grüne Gasse 9

Die Beerdigung findet sta� am Samstag, 30. Oktober 2021, um 11 Uhr auf dem katholischen
Friedhof in Freren; anschließend Seelenamt in der St. Vitus Kirche.
Am Freitag kann von 18  19 Uhr Abschied genommen werden in der Friedhofskapelle.
Anstelle von Blumen und Kränzen bi�en wir um eine Spende für die Renovierung der St. Vitus
Kirche. Auf das Konto der kath. Kirchgemeinde Freren IBAN: DE43 28069 9940 2811 64201
S�chwort: Dr. Funke

Handwerker/
Dienstleistungen
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RADARKONTROLLEN

Heute
Venhaus und Kluse
Morgen
Bexten und Renkenberge
Darüberhinaus kann es zu wei-
teren Verkehrskontrollen im
Kreisgebiet kommen.

Harry de Winter und
Julia Mausch

MEPPEN Die vierte Corona-
Welle hat das Emsland im
Griff. Die Fallzahlen sind in-
nerhalb einer Woche deut-
lich gestiegen, und auch die
Sieben-Tage-Inzidenz ist im
Emsland am Wochenende
deutlich hochgewandert.
Nach Angaben des Robert-
Koch-Instituts lag sie am
gestrigen Sonntag bei 121,9.
Am Freitag, 22. Oktober,

lag sie noch beim Wert von
108,5, am Donnerstag, 21.
Oktober, bei 98,2. Der Wert
beziffert die Anzahl positi-
ver getesteter Personen pro
100000 Einwohner in den
vergangenen sieben Tagen.
Die Inzidenz liegt damit seit
mehreren Wochen über der
kritischen Marke von 50. Sie
war erstmals am Donners-
tag, 30. September, über die-
se Linie gestiegen.

Weiterer Todesfall

Laut RKI sind am Sonntag
imVergleich zumVortag 132
weitere Infektionen hinzu-
gekommen, zudem gibt es
einen weiteren Todesfall in-
folge einerCorona-Infektion.
Damit stieg die Gesamtzahl
der Infektionen im Emsland
seit Beginn der Pandemie auf
15038 amtlich registrierte
positive Nachweise auf das
Corona-Virus. Insgesamt 401
Corona-Fälle gab es laut RKI
im Emsland in den vergange-

nen sieben Tage. Was bun-
desweit zu verzeichnen ist,
betrifft derzeit also auch den
Landkreis Emsland. Der
Landkreis koppele sich hier
nicht von der bundesweiten
Entwicklung ab, teilte ein
Sprecher des Landkreises
mit. Aber drohen deshalb
nun erneut Beschränkungen
im Emsland?
Analog zur bundesweiten

Quote, betreffen etwa 30
Prozent der Infektionen im
Landkreis Emsland seit An-
fang September Personen
mit bestehender Corona-

Weiterer Todesfall infolge einer Infektion / Kapazitäten werden nun aufgestockt

Schutzimpfung. Das sei
nicht verwunderlich, da im
Emsland etwa 70 Prozent
der Menschen vollständig
geimpft seien, wodurch die
Ansteckungsgefahr deutlich
reduziert, eine mögliche In-
fektion jedoch nicht zu 100
Prozent verhindert werden
könne.
Es stünden einzelne Kom-

munen im nördlichen Ems-
land aktuell aber besonders
im Fokus: In der Samtge-
meinde Werlte, Sögel und
Dörpen etwa seien vermehrt
Corona-Fälle zu verzeich-

nen. Aber anders als in frü-
heren Phasen der Pandemie
seien diese Werte nicht in
erster Linie auf große be-
triebliche Ausbruchsgesche-
hen zurückzuführen, son-
dern ergäben sich aus der
Summe vieler Einzelfälle,
aus denen nicht selten zum
Teil auch größere familiäre
Häufungen resultieren, so
der Sprecher weiter.

Keine Beschränkungen

Auch bei weiter steigender
Inzidenzwären aufGrundla-
ge der niedersächsischen
Corona-Verordnung weitere
Beschränkungen nicht vor-
gesehen. Hier müsste neben
der Inzidenz insbesondere
die landesweite Hospitali-
sierungsrate, die als zentra-
ler Leitindikator fungiert,
maßgeblich steigen. Diese
liegt aktuell bei 2,3 und so-
mit unter der 1. Warnstufe.
Die Belastung für den öf-

fentlichen Gesundheits-
dienst bleibe weiter hoch,
erklärt der Landkreisspre-
cher. Durch vielfältige Kon-
takte im Privat- und Berufs-
leben sei die Containment-
Strategie deshalb sehr auf-
wendig, zeitintensiv und oft-
mals nur mit Verzögerung
umzusetzen. „Wir haben in-
sofern die Kapazitäten auf-
gestockt, zusätzliche Wo-
chenenddienste eingerichtet
und versuchen weiterhin,
Personal dem Bedarf ent-
sprechend nachzuführen.“

Harry de Winter

WERLTE Spitzenreiter bei den
Corona-Fallzahlen im Ems-
land ist und bleibt die Samt-
gemeinde Werlte. Nun mel-
det sich der Bürgermeister
zu Wort.
Innerhalb von fünf Tagen

stiegen die Fallzahlen in der
SamtgemeindeWerlte in der
vergangenen Woche von 60
am Montag (18.10.) auf 140
am Freitag an. Bereits am
Mittwoch stieg diese Zahl
auf 100 an. Damit ist und
bleibt die Samtgemeinde
trauriger Spitzenreiter im
gesamten Landkreis noch
vor Lingen mit 67 (22.10.)
und Sögel mit 62 Fällen. Die
niedrigsten Fallzahlen im
Emsland gab es amFreitag in
den Gemeinden Freren und
Geeste mit jeweils einem
Fall.
Auf Nachfrage beim Land-

kreis teilte dieser mit, das es
ursächlich kein großes, zu-
sammenhängendes Aus-
bruchsgeschehen in Werlte
gebe. Vielmehr entwickelten
sich die Infektionen diffus,
also mit vielen unabhängi-
gen Einzelfällen, aus denen
nicht selten auch größere fa-
miliäre Häufungen resultier-
ten. Konkret lokalisieren lie-
ßen sich diese nicht. Am

Freitag meldete sich Samt-
gemeindebürgermeister
Ludger Kewe zur Situation
in seiner Kommune zuWort.
Mit Besorgnis beobachte er
die stetig steigende Zahl der
Menschen, die sich in der
Samtgemeinde Werlte
jüngst mit dem Coronavirus
infiziert hätten. Möglicher-
weise wähnten sich viele
durch die zweite Impfung in
Sicherheit. Aber das sei an-
gesichts möglicher Impf-
durchbrüche trügerisch,
denn auch doppelt Geimpfte
könnten sich bekanntlich in-
fizieren und das Virus wei-
tergeben.
„Deshalb ist es weiterhin

wichtig, vorsichtig zu sein
und die Abstands- und Hygi-
eneregeln sowie dieMasken-
pflicht zu beachten. Die Pan-
demie ist noch nicht vorbei“,
sagt Kewe. Besonders wich-
tig sei ihm eine gewissenhaf-
te Zugangskontrolle durch
die Verantwortlichen, wo
immer Menschen vor allem
in geschlossenen Räumen
zusammenkommenwürden.
„Wir werden das ab sofort
auch stichprobenartig kont-
rollieren“, kündigt Kewe an.
Er bitte darüber hinaus drin-
gend darum, sich impfen zu
lassen, sofern dies noch
nicht geschehen sei.

Höchste Fallzahlen im Emsland

Kristina Müller

A ngesichts der
wachsenden
Wolfspopulation
im Emsland und

der steigenden Zahl der
Wolfsrisse fordert Landrat
Marc-André Burgdorf nun
ein aktives Wolfsmanage-
ment und damit auch eine
Regulierung des Bestands.
„Grundsätzlich befürwor-

te ich eine bundesweite Be-
grenzung der Wolfspopula-
tion. Es muss eine Ober-
grenze für den Bestand ähn-
lich wie beispielsweise in
Frankreich oder Schweden
geben“, wird Burgdorf in
einer Pressemitteilung des
Landkreises zitiert. Auch
Matthias Lühn, Sprecher der
Arbeitsgemeinschaft der
Hauptverwaltungsbeamten
im Landkreis Emsland,
spricht sich darin im Namen
der emsländischen Bürger-
meister für eine solche Rege-
lung aus.
Dazu müsse jedoch auf

politischer Ebene insbeson-
dere im urbanen Raum
Überzeugungsarbeit betrie-
ben werden, sind sich beide
einig. Denn die Bewertung
der Situation innerhalb
eines Bundeslandes weiche
zwischen urbanen und länd-
lichen Regionen voneinan-
der ab, was sich aus der
unterschiedlichen Betrof-
fenheit erklärt. „Wir brau-
chen aber Handlungsemp-
fehlungen für Räume, die
durch ihre ländliche Lage bei
diesem Thema exponiert
sind“, betonen sie.

Seit 2014 gibt es insgesamt 71 Wolfsrisse mit mehr als 250 getöteten Tieren im Emsland

Die Zahl der belegten
Wolfsrisse bei Nutztieren im
Landkreis Emsland beläuft
sich von 2014 bis 2021 auf
insgesamt 71 mit mehr als
250 getöteten Tieren. Zu-
letzt war es im Sommer die-
ses Jahres in Wippingen in
der Samtgemeinde Dörpen
zu einem bestätigten Wolfs-
riss einer Kuh gekommen,
die auf einer Weide in der
Nähe des Wohnhauses ge-
halten wurde. Zudem kam es
zu zahlreichen Wolfsbegeg-
nungen in der Gemeinde.

Die Wolfsverordnung des
Landes Niedersachsen ent-
halte zwar Regelungen, wie
imGrundsatz mit problema-
tischen Wölfen umgegangen
werden soll. So seien bei-
spielsweise Maßnahmen
zum Verscheuchen, Vergrä-
men und als letzte Konse-
quenz die Entnahme eines
problematischen Tieres dort
geregelt. „Aber das starke
Anwachsen der Wolfspopu-
lation auch im Landkreis
Emsland macht eine weiter-
gehende Regelung notwen-

dig, wenn Mensch und Tier
auch künftig im Gleichge-
wicht miteinander leben
wollen“, sagen Burgdorf und
Lühn.

Population wächst
jährlich um 30 Prozent

Nach Angaben des Landkrei-
ses leben im Emsland der-
zeit mindestens sechs Tiere
in drei Rudeln. Bei der ersten
Wolfssichtung vor sieben
Jahren habe es sich noch um
einen einzelnen territorialen

Wolf gehandelt. Allerdings
wachse die Wolfspopulation
bundesweit jährlich um 30
Prozent, dass man derzeit
von einemBestand von 1500
bis zu 2000 Tieren in rund
150 Rudeln in Deutschland
ausgehe. „Dies ist ein deutli-
cher Beleg dafür, dass der
Wolf in Deutschland bei
Weitem keine gefährdete Art
mehr ist und aktiv gemanagt
werden muss“, so die beiden
Hauptverwaltungsbeamten.
Das Wolfsmanagement in

Schweden und Frankreich

könne als Anhaltspunkt die-
nen. Dabei müsse die Frage,
ob der Abschuss kompletter
Rudel, der selektive Ab-
schuss bestimmter Tiere
oder der schwerpunktmäßi-
ge Abschuss in besonders
schadensträchtigen Gebie-
ten erfolgen soll, wissen-
schaftlich begleitet werden
und der bundesdeutschen
bzw. niedersächsischen Si-
tuation entsprechen. „Nur
nach gründlicher Abwägung
können Empfehlungen für
Abschussquoten, die der Re-
gulierung des Bestands die-
nen, ausgesprochen wer-
den“, betonen Burgdorf und
Lühn abschließend.
In Schweden etwa be-

schloss die Regierung imOk-
tober 2009, die Wolfspopu-
lation imLande auf rund 300
Tiere zu begrenzen, wie der
Landkreis weiter schreibt.
Dabei sollen jedoch mindes-
tens 20 reproduzierende Ru-
del erhalten bleiben. Zum
Schutz von Weidevieh und
zurUnterstützung der Züch-
ter und Halter habe auch
Frankreich einen Manage-
mentplan für den Wolf er-
stellt. Dieser soll von 2018
bis 2023 den Umgang mit
der Wolfspopulation regeln.
Dem Plan zufolge könne der
Bestand bis 2023 auf 500
Tiere anwachsen. Wenn die-
ses Ziel erreicht ist, wird das
weitere Management ange-
passt. Bis 2023 könnten pro
Jahr etwa zehn Prozent des
jeweiligen Bestandes ent-
nommen werden, ohne die
geplante Entwicklung zu ge-
fährden.

HAREN Eine junge Autofahre-
rin hat am Samstag auf der
A31 bei Haren die Kontrolle
über ihr Fahrzeug verloren
und ist gegen die Mittel-
schutzplanke gestoßen. Zu
dem Unfall kam es laut Poli-
zei am Samstagabend gegen
18 Uhr.
Eine 35-jährige Fahrzeug-

führerin war demnach mit
ihrem Opel auf der Auto-
bahn 31 Richtung Bottrop
unterwegs. Kurz hinter der
AnschlussstelleHaren setzte
sie zum Überholen eines
Lastwagens an. Laut Polizei
übersah sie dann aber ein
Auto, welches sichmit hoher
Geschwindigkeit auf dem
Überholfahrstreifen von
hinten näherte.
Sie wechselte schnell zu-

rück auf den Hauptfahrstrei-
fen und touchierte dabei den
Auflieger eines 25-jährigen
Lastwagen-Fahrers. Die jun-
ge Fahrerin verlor daraufhin
die Kontrolle über ihr Fahr-
zeug und prallte gegen die
Mittelschutzplanke. Der
Opel fing durch den Aufprall
Feuer und brannte aus.
Die Fahrerin sowie ein 31-

jähriger Beifahrer konnten
sich aus dem Opel befreien.
Der Beifahrer wurde laut
Polizei leicht verletzt und in
ein Krankenhaus gebracht.
Die Feuerwehren aus Haren
und Rütenbrock waren vor
Ort und konnten das Feuer
löschen. Die A31 in Höhe
Haren/Wesuwe musste für
zwei Stunden voll gesperrt
werden. iwe

LINGEN Die IHK Osnabrück-
Emsland-Grafschaft Bent-
heim lädt am 8. November
von 14 Uhr bis 17 Uhr zu-
sammen mit der Rechtsan-
waltskammer Existenzgrün-
der zum Rechtsanwalts-
sprechtag ein. Die vertrauli-
chen Beratungsgespräche
finden im IHK-Büro im IT-
Zentrum, Kaiserstr. 10 in
Lingen, statt. Existenzgrün-
der werden bei der Aufnah-
me ihrer Geschäftstätigkeit
mit einer Reihe juristischer
Fragestellungen konfron-
tiert. Durch den Sprechtag
erhalten Gründer eine erste
Orientierung darüber, was
bei Vertragsrecht, Miet-
oder Haftungsrecht sowie
dem Arbeitsrecht zu beach-
ten ist. Anmeldungen unter
der Telefonnumer: 0541
353327.

Viele neue Corona-Fälle im Emsland:
Jetzt reagiert der Landkreis

Bürgermeister
besorgt über
Corona-Zahlen

in Werlte

„Bestand der Wolfspopulation regulieren“

Schwerer
Unfall auf A31
bei Haren

Was Gründer
wissen sollten

LK Emsland
121,9

Provinz
Groningen
94,5

Provinz
Drenthe
131,2

LK Leer
44,3

Kreis Steinfurt
64,0

LK Osnabrück
67,9

LK Cloppenburg
184,2

Grafschaft
Bentheim
59,5

Quellen:
Robert-Koch-Institut,
Johns Hopkins
University CSSE,
Grafik: NOZ/HeinerWittwer

(Stand, 24.10.2021)
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tand: Oktober 363+

Tote Tiere

�m Monitoringjahr 36+ /+� gab es einen �bergri�,
bei dem �ein Tier getötet wurde.

�bergri�e�ahr
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Zahl der Nutztierrisse im Emsland


